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Sonntag, 28. Reit 1840 


ie Kriegsausweitungspläne entlarvt 


Sorhbedeutiame Erklärung des Reithsminiſters des Auswärtigen von Ribbentrop vor dem Diplomatiſchen Korps und der In⸗ 
und Auslandspreſſe / Die erſte Folge von in Rortwegen erbeuteten ſenſaklonellen Dokumenten der Wellöffentlichkeit vorgelegt 


Die Weſimüchte vor der Welt bloßgeſtellt Die Krieyshrundstifter sind gestellt 


Herr Chamberlain, was sagen Sie jetzt? / Von Dr. Kurt Pfeiffer 


Berlin, 28. April 


Am Sonnabendmittag, ge ber Reicheminiſter des Auswärtigen, von Nibbentrop, 
e 


in der neuen Relchskanzl. 


vor dem Diplomalſſchen Korps in Berlin und ber in» und 


auslänpiſchen Preſſe eine Erklärung zur volftiſchen Lage ab. Auſchliehend ließ er eine An, 


zahl hochbedeullamer Doku me 


ölfentlihuug des 


Auswärtigen Amtes in ſeinem Wel bn ch 


te lberreihen, die vor aller Welt die engliſchen und 


franzöfiihen Kriegsausweltungepläne In Skandinavien enthüllen. Diele au onelle Ber» 


bar, daß die Engländer und Franzoſen ihre Krlegsansmeitungopläne politiſch und mil 
läriſch bereits in Gang geſetzt hatten, die Peutſchland dann dürch schnelles Handeln ver⸗ 


hinderte. 


Im großen Empjangsjaal der Reichekanzlel 
hatten ſich um 14.30 Uhr die Botſchafter, er 
ſandten und Geſchäftsträger mit ihren Waffen: 
und Preſſegttacheg, und zahlreichen anderen 
Mitgliedern der Miſſlionen verfammelt, Von 
deulſcher Seite waren u. a. anweſend: Reiche 
preſſechef und Relchslelter Dr. Dietrich, Reichs 
minifter Lammers, Stagtominiſter Meißner. 
Admiral Canaris, Generalleutnant Bodenſchaßz 


und wellere e der Wehrmacht, 


der Partet, das N eihsminifteriums für Volko⸗ 
auftlärung und Propaganda und des Auswärts 
ligen Amtes, Die ine und ausländiſche Preſſe, 
die unmiktelbar vorher vom Neldjs preſſechef 

Dr. Dietrich in einer kurzen, Ai hung im 
Rolchominiſtertlum für Voltsauſtlärung und 
e auf bie Bedeutung dieſer Tenjatios 
nellen Beröffentlihung hingewleſen wurde, war 
vollzählig vertreten. 

Der Reihsminifter des Auswärtigen verlas 
die Erklärung der Reſchsroglexung und ent 
rollte damit vor ber Weltähſſentlichlelt, geſtützt 
auf die erſten der aus der Fülle des vor⸗ 
liegenden Materials veröffentlihien Doku⸗ 
mente die Politit der Kriegsausweſtung der 


Westmächte. Die Erklärung hat folgenden 
Wortlaut: 
Eure Exzellenzen! Meine Herren 


von ben biplomatiihen Miſſtonen! 

Und meine Herten der aueländſſchen und in 
ländiſchen Preſſe! 

Ich habe Sie eingeladen, heute hierher zu 
tommen, um Ihnen unmittelbar eine Reihe von 
politifhen Dotumenten zugänglich zu 
Machen, die nach Anficht ber Neichore Kae * 
die Weltöſſentlichtelt, Insbefonbere für die Re⸗ 
piesungen ber neutralen Länder, von alr 

ergrößter Bedeutung find, 

Ich habe zu diejen Dokumenten im Namen 
der Reſchsreglerung folgendes auszuführen: 

Am 8. September haben die Machthaber in 
England und Frankreich bem Peuiſchen Reich 
den Krieg erklärt. Sie hatten hierzu Telnerle 
vernünftigen Grund. Das deulſche Volt und 


jein Führer haben ſeit dem Janſiar 1999. ftän⸗ 
dig ihren Willen befundet, mit dem engliſchen 
und dem franzöſiſchen Polt in Frieden und 


Freundſchaft leben zu wollen. Das deutſche Polk 
aber nahm unter ſolchen Umſtänden in helliger 
Enid toffenpeit ben. ihm an fer ap auf 
Der Plan der engl ra (hen Macht habet, 
das Beuiſche Reich aufzulöſen, das deutſche Volt 
politifh zu entrechten und wirkſchafklich zu ver⸗ 
nichten, wird von der ganzen Kraft der deut, 
ſchen Nation abgewehrt und deshalb zunichte ge» 


macht werden. 


Nachdem nun von vornherein ein pirekter 
Angriff auf den deutſchen Weſtwall als aus» 
ichtslos erfannt war und der van den englis 
hen und frangöliihen Machthabern gegen 
Deulſchland vorgetriebene polniſche Verbündete 
vernichtet worden war, ſuchte man verzweſfelt 
nach neuen Möglicteiten, um Deutſchland bei⸗ 
zutommen. fi 

So wurde von ber politiſchen und militäri« 
schen Leitung der Weſtmächte die Au ewe 
tung bes kriegen zum tragenden Gebans 
Ten ihrer Kriegspolitit erhoben, England und 

rankreich verjuhen deshalb ſeit Beginn bes 
Jahres mit allen Mitteln durch ein neinzle⸗ 
hen neutraler Staaten elne Berlängerung 
bes e herbeizuführen. 
Beſonders die kleineren euxopäſſchen Lünder 
0 ihnen hierfür bie e Dbjelte zu 
ein, ihre Völter die enen en Hilfstruppen, 
um das eigene Blut ſchonen zu tünnen. Zur 
propa anbiffiläen Untermauerung diejer Polltik 
der Krlegzauweitung begannen die engliſchen 
und franzöfilhen Skaatemünner elne ſhſtema⸗ 
kiſche Kampagne gegen das Neutralitätsprinzip 
am ſich und gegen jedes Beſtreben eines neus 
trafen Staates, biefe eine Neutralität zu wah⸗ 
ren und ſich aus dem Krlege Fee 

Am 21. Januar 1940 hat Herr Ehurch 11 


mit feiner berüchtigten Rede gegen die Neu⸗ 
trafität und feiner Aufforderung an die Neu⸗ 
iralen, ſich dem Agile ire Krieg g. 
gen Beulſchland anzuſchließen, hierzu den Auf 
alt gegeben. Seither hat in feiner Rede eines 
engliſchen oder franzöſiſchen Polſtlters die For⸗ 
derung an die Neufralen gefehlt, ſich an dem 
Karl egen Deulſchland zu belel ipen, Nur 
einige Wels; Herr Chamberlain er 
teilte am 31. Janugr einen ſcharſen Tadel an 
die Neutrafen wegen Ihrer „unbeteiligten Gleich, 
ültigfeit“, Am 24, Februar ſtellt Herr Cham⸗ 
herkaln nach der flagkanten engliſchen Neutta« 
Litätsverlezung und dem Ueberfall auf das 
deuiſche Schiff „Altmark“ in norwegſſchen 
Hoheitsgewällern ih daß bias nur „eine Fed, 
nie Meutralititsvorfehung“ Te. Am 7. 
Februar erklärt Herr Churill, er jei es müde, 
(Fortſoßung Seite 4) 


Nr. 4 beweilt el 


Es wird den berufsmäßigen Kriegsverbre⸗ 
chern vom Schlage der Chamberlain, Churchill 
und Reynaud nicht gelingen, die Dokumente 
zu widerlegen, die den deutſchen Truppen bei 
ihrer Landung in Norwegen in die Hände nes 
fallen find und die geſtern Relchsaußenminiſter 
von Ribbentrop in der Reichskanzlei den 
Abgeſandten der geſamten neutralen Welt, den 
diplomatifhen Vertretern und den Mllitäratta⸗ 
ches, ſowie den ausländiſchen und inländiſchen 
Preſſevertretern übergab, „Dieſe Dokumente 
ſprechen für ſich ſelbſt“, hat der Reichgaußen⸗ 
miniſter ſeſtgeſtellt und dabei auf ihre Ergän⸗ 
zung durch die Tagebilcher engliſcher Offiziere 
und Soldaten und durch die Ausſagen brſtiſcher 
Gefangener hingewleſen. Durch nüchterne 
Tatſachen iſt das Lllgengeheul der Churchill 
und Kumpaue zum Verſtummen gebracht wor⸗ 
den. Wenn jetzt in der vom Reichsaußenmint⸗ 
ſter angekündigten Dokumentenſamm - 
lung bewieſen wird, daß erſtens England 
und Frankreich ſelt langer Zeit die Dejehung 
Norwegens vorbereltet hatten, daß Zweiten 
der normegiſchen Reglerung dieſe Tatſache ber 
kannt war, und daß drittens die notweglſche 


Talen enticheiden den Krieg, nicht Worte! 


Großabmiral Or. b. t. Raeder widerlegt unfinnige Behauptungen der Weitmächte 


Berlin, 28. April 

Die auch für die amerikanlſche Oeffentlichkeit 
völlig unwahrſcheinlichen Behauptungen der 
engl chen und waz 
die United Preh Alociation 
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine, 
alen Dr. h. c. Raeder, einige 85 
ſtellen: 

Der Grokabmiral 1955 ſich zur Frage 
lelndlicher kinenſperrgeblete in der Oſt⸗ und 
Nordſee dahingehend, daß das Ausſegen folder 
Sperten in einem von den Weſtmächten nicht 
beherrschten Seegebiet eine ſehr lauge Zeit bes 
anſpruchen würde. Grfolge jeien ber Bel em 


ew Pork, an den 
Große 
ragen zu 


Ankündigung angeſſchts der ſtarken deulſchen 
Abwehr gegen Winenttäger aller Art nicht 
zuzulprechen. 


Bie Behauptung der Feindpreſſe, die Ver⸗ 
0 zwiſchen ben norweglſchen Häfen und 
Deutihland jet abgeſchnitten, entwaffneſe Große 
abmiral Raeder mit dem Hinweis auf die fat» 


1201 ee veranlaßten | 


fenben deutſchen Truppen» und Materlaltrang⸗ 
parle, Er fügte hinzu, daß die von den Feind ⸗ 
mächten verſuchte Abſchuurung Großdeulſch⸗ 
lands von feinen überjeeiihen Zufuhren nicht 
nur lückenhaft 1 die deuiſche Wirt ⸗ 
[Saft auch teinesfalls Bann berlihren könne, 
enn Deutschland jet blodadefeft. Auch von 
der angeblichen Ueberlegenhelt feindlicher 
Krlegeſchlſſe über vie deulſche Luftwaffe könne 
nicht die Rebe ſein, da britiihen Kriegs, und 
Transporſſchlfſen täglich durch die deutſchen 
Qufiltreitträfte ee Berlufte und Beſchädi⸗ 
gungen zugefügt würden. 

Der Großadmiral eb fein Telegramm mit 
der elde uz daß die Bemühung der Feind» 
mächte, die unverkennbaren deutſchen Waſſen⸗ 
und Wirlſchaftserfolge durch unwahre Behaup⸗ 
tungen zu verſchleern, von vornherein 17 
Scheltern verurteilt ſelen. Taten, nicht 
Worte entſchleden den Krieg, den Großſdeutſch 
land bis zum Endſteg burhlampfen werde. 


5 
Regierung, zum Unterſchied von der ſchwed 
ſchen, ſich mit dieſer Tatſache abgefunden halle 
und darüber hinaus bereit war, an der Seſte 
Englands und Frankreichs in dieſen Krieg ein- 
zutteten, dann kann keln Völterrechtslehrer ber 
Welt mehr die Berechtigung des deutſchen Ein» 
marſches in Norwegen abſtreiten. Deutſchland 
— das iſt durch die Erklärung des Reichsgußen⸗ 
miniſters klar erwiefen — hat durch fein blitz 
schnelles Handeln die britiſchen Verſuche, Nor 
wegen in den Krleg gegen Deutſchland zu 
ziehen, ſcheitern laſſen und iſt nun in der Lage, 
nachzuweſſen, daß alle Erklärungen der alllier« 
ten Staatsmänner, die Weſtmüchte hätten nie, 
mals an eine Beſetzung Norwegens gedacht, un⸗ 
verſchüämte Lügen und Verdrehungen 
find. Herr von Ribbentrop hat keine Propa⸗ 
gandarede gehalten, wie fie die Krleggheſſer 
Chamberlain, Churchill und Reynaud Leben 
Er hat ganz einſach die Tatſachen für ſich 
ſelbſt ſprechen laſſen und damit den Vortretern 
der kleinen Staaten Europas die Augen bar 
über geöffnet, welch gefährliches Spfel Eng: 
land mit ihnen treibt Schon bie Beiſpiele, die 
der Reichsaußenminiſtor aus der planmäßigen, 
engliſch⸗franzöſiſchen Kampagne zur Zerflörung 
des Neutralitätsprinzips ſeit Beginn dieſes 
Jahres machte, von der plumpen Aufforderung 
Ehurchills an die Neutralen zur aktiven 
Kriegs beteiligung auf Seiten Englands vom 
21. Januar 1040 an bis zu der frechen Drohung 
Duff Coopers, der den Neuttalen bereits 
die Rolle zuwies, die fie im Vernichtungekrleg 
gegen Deutſchland zu ſplelen hätten, und für 
den Fall unnötigen Yögerns mit brutalen Ger 
waltmaßnahmen drohte, hat England als den 
Brecher des Völterrechts entlarvt, als den 
Heuchler, der vom Recht der kleinen Völker 
ſaſelt, und dieſes Recht täglich mit Füßen trkit, 

Was wollen die Herren Daladler und 
Chamberlain erwidern auf den Vorwurf 
der Lüge, den Ihnen der Reichsaußenminſſter 
machte, als er Ihren Beteuerungen vom 12. und 
10. März den klaren Beweis gegenüberſtellte, 
daß England tatſächlich ſchon ſeit Beginn diefes 
Jahres die nordiſchen Staaten als Operations: 
und Aufmarſchgeblet gegen Deutſchland mir 
brauchen wollte und mit Gewalt ſeden Frie⸗ 
densſchluß in Finnland zu verhindern ſuchte“ 
Wollen die engliſch⸗ſranzöſiſchen Drahlzlehet 
die Echtheit der Dokumente ableugnen, die in 


Bombentreffer auf britiſche Kreuzer und Transporter 


Ein Kreuzer zerstört, ein Flak Kreuzer außer Gefecht gesetz / Die deulſchen Erfolge gegen engliſche Sruppen in Norwegen 


Berlin, 28, April 

Nach den bisher vorliegenden Meldungen 
wurden Sonnabend von den eingelegten Ber⸗ 
bänden der Luftwaſſe folgende Erfolge erzielt: 

Ein britischer 8 8 wurde vor Narvit 
mit einer Bombe ſchwerſlen Kalibers getroſſen 
und weitgehend gertört. 

Vor Unbalsnes Rn ein börftiſcher Flat 
Kreuzer mehrere Treſſer verſchledenen Ka ⸗ 
iibers und wurde außer ei geleht. 

Im Molde⸗Flord wurden mei britiſche 
Transportdampfer, davon einer mit 
einem Rauminhalt von 10000 Tonnen, durch 
Volltreffer in Brand geworfen. 

„ 


Aus militüriſchen Gründen hat das Ober⸗ 
tommando der Wehrmacht keinerlei Nachrich⸗ 
ten über ben Zuſammenſtoß deutſcher Truppen 
in Norwegen dom 22, April an mit engli« 
ihen Landungsabteilungen gebracht. 
dal räfteltung iſt jetzt nicht mehr erſot⸗ 

er! . 

Das Oberkommando der Wehrmacht gab am 
27. April daher bekannt: 

Als es am 22. und 28. 4. unjeren Trg 
gelang, in Lillehammer und in Tretten liber« 
talhend einzubrechen, Jtiehen fie zum erſten 
Male auf engliſche, von Audaloues vorgewor⸗ 


pen 


\ 
jene Telle und W fie. Böll 
berraſcht flüchtele der Feind unter Sinterlaf 
len von Waſſen und Gerät in Richtung Doms 
baas, Faſt 200 Geſangene, darunter ein eng ⸗ 
liſcher Teuppenſtab und Kom man 
deur fielen in beulſche Hand, mit ihm eine 
1700 Anzahl politiih und HN höchſt ber 
ſeutungsvoller Operatiensbeſehle und 
Dolu mente. eltere engliſche Geſangene 
wurden dort am 25, April eingebracht. 

Eine andere englische Landungsablellung 
wurde bei Steinkjer nördlich Drontheim 
angegriffen und nach kurzem Kampf geworfen 
Hier gelang es, zwei engliſche Dfliziere und 80 
Mann gelangen zu nehmen. Sle gehörten dem 
Noyal Regiment Kings Own Porkſhire Light 
Juf.⸗Reg. und dem 4. Oconſhire gt, an. Die 
Anweſenheit bentiher un in Norwegen 
war ihnen von der Führung verſchwiegen 
worden. 

An beiden Stellen zeigte ſich bald nach der 
Kampfberſihrung die e der deut⸗ 
ſchen Wehrmacht. Den Engländern 8510 es 
nicht, unſeren Vormarſch aufzuhalten. Die über 
Tegene les der deutſchen Truppen 
ermöglichte es, die ſcaplichen tellungen mit 
eg eigenen Berluſten in kurzer Zeit zu 
nehmen. 

Im raſchen Vordringen nach Norden durch 


Ichritten am 26. April ſtarle deutſche Kräfte 
Tynſet und Nöros und find damit nach 
einem Marſch von 350 km von Oslo aus nur 
mehr 100 Km von Drontheim entfernt, Oftwärls 
Bergen wurde Voß von unferen Truppen nach 
Kampf mit Norwegern genommen. 

Das Artilleriefeuer; de Seeltreitfräfte 
auf den Hafen und die Berteidigungsanfagen 
1 Sr Umgebung von Narvit hielt auch am 
260. 4. an. 

Ein 22 0 Bataillon wurde nördlich 
Narvif durch den Gegenangriff unſerer Ge⸗ 
birgsjäger aufgerieben und dabel 144 Geſan⸗ 
gene gemacht. 

Die Luftwaffe ſetzte ihre Angeiſſe zur 
mittelbaren und unmittelbaren Unterstüzung 
des Heeres im norwegiſchen Kampfraum mit 
großem Erſolg fort, 

abei wurde ein britiſcher Kreuger 
im Sogne⸗Fſord durch vier Bomben geizof- 
fen und durch die anjhliehende Exploften ſel⸗ 
ner Munition ſchwer beschädigt und kampf⸗ 
unfähig gemacht. 

Bei einem erſolgloſen Angriff auf den Flug 
platz Aalborg gelang es, ein beitiihes Flugzeug 
abzüſchleßen. 

Dutch rege Rohe und Späßtenupptätigkelt 
im Welten brachten wir dem Feinde Verluſle 
bei und nahmen ihm 92 Gelangene ab 
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Narvit gefunden wurden und ein grelles 
Licht auf die verbrecheriſche Spionagetätigkelt 
des Secret Service an Norwegens Külſte zur 
Auskundſchaftung guter Landemöglichteſlen 
warfen? Will Herr Churchill feine unvor⸗ 
lichtige Aeußerung in der Londoner Preſſekon⸗ 
ſerenz vom 2. Februar widerrufen, wo er offen 
bekannt hat, daß England die ſtandinaviſchen 
Staaten in den Krieg ziehen wollte? Keinem 
der Männer, die heute die engliſche Krlegs ⸗ 
maſchinerie lenken, wird eine Widerlegung der 
deutſchen Dokumente gelingen. Die Deutſche 
Reichsregierung hat klar nachgewieſen, daß die 
frühere norwegiſche Regierung bereit 
war, England alle nur mögliche Unterſtützung 
bei feinem Vernichtungskrieg gegen Deutſchland 
zu gewähren, 

Die Staatsmänner der Feindmüchte waren 
zu unklug und die Deutſchen zu ſchlau, als daß 
ſie das plumpe Manöver der Krlegsausweiter 
nicht rochtzeitig durchſchaut hätten. Auch ohne 
die Erklärung des Herrn Reynaud vom 
30, März, wo der franzöſiſche Minifterpräfident 
mit „entſcheldenden wichtigen Ereigniſſen im 
Norden“ protzte, wäre der deutſche Gegenſchlag 
erfolgt. Die Dokumente, die jetzt Über die Bor⸗ 
berellungen der engliſchen Landungsmanöver 
in Norwegen vorliegen, laſſen keinen Zweiſel 
mehr daran, daß Deutſchland mit ſeinem Gegen» 
ſchlag und feiner Verhinderung der engliſch 
franzöſiſchen Landung der Welt einen großen 
Dienſt erwieſen and Europa einen neuen Brand» 
herd erspart hat. 


Wie erbärmlich ſtehen die Geſtalten der 
Chamberlaine. Churchills und Halifore heute 
da, nachdem ihnen der deutſche Reichsaußen⸗ 
miniſter auf Grund der Tatſachen offen ins Ges 
ſicht jagen kann, daß ſie Lügner ſelen! Die 
Operatiouspläne zur engliſchen Beſetzung Nor 
wegen, die man beim Kommandanten des bri⸗ 
tiſchen Brigadeſtabs bel Lillehammer gefunden 
hat, laſſen ſich nicht mehr ausradieren. Den 
ſcheinhelligen Krlegsverbrechern iſt die Maske 
vom Geſicht geriſſen. Frech und unverhüllt 
grinſt uns die wahre Fratze John Bulls an, 
des egen Brandſtifters aller Zeiten 
Der Oberſte Kriegstat der Alliierten braucht 
nicht mehr hinter verſchloſſenen Türen zu tagen. 
Deutſchland bat feine Pläne bereits enthüllt. 
Die Dokumente, die Reichoaußenminiſter 
von Ribbentrop der Weltöſſentlichkelt vorgelegt 
hat, aber haben uns noch hellhöriger gemacht. 
Wenn im letzten Kommuniqug des Oberſten 

Krlegsrates der Allllerten das Schlagwort von 
den „rechtzeitigen Hilfsaktionen“ 
dr Weſtmüchte gegenüber den Neutralen in 
die Debatte geworfen wird, dann willen wir. 
was es mit dieſen „Hilfsaktionen“ für eine Ber 
wandnis hat. Sollten die Weſtmächte ſolche 
Hilſsgttionen, ganz gleich wo, verſuchen, dann 
wird Deutschland ebenſo blitzartig wie in Nor⸗ 
wegen mit einem Gegenſchlag darauf antworten, 
noch ehe die plutokratiſchen Söldnerheere auf 
der polliiſchen Bühne erſchlenen find. Ver⸗ 
brecher, die einmal geſtellt find, können auch 
ein zweites Mal nicht entweichen, 


Horgen ſpricht Dr. Ley 


Uebertragung auf alle deutſchen Sender 
Berlin, 28. Aprit 
Es wird noch einmal darauf MA a 
macht, daß morgen, Montag, den 29. April 1940, 
früh um 8 Uhr Reſchsorganiſatlenslelter Dr. 
Ley zur deulſchen Jugend ſpricht. Die Rede 
mird von allen Keichsſendern Übertragen. Für 
die werktätigen Jugendlichen finden Betriebs: 
appelle ſtatt. 


Hus zeichnung der Mufterbetriebe 
In biefem Jahre durch Rudolf Heh 

Berlin, 28. April 
Am Nationalen Feiertag des deutſchen Volkes, 
am 1. Mat 11 Uhr findet, wie alljährlich, die 
Auszeichnung der im Leiftungsfampf ber bent 
ſchen Betriebe von der deutſchen Arbeitsfront er» 
mittelten „Natlonalſozlaliſtſſchen Mufterber 
triebe statt. In bielen Jahr wird an Stelle 
des Führers der Stellvertreter des Führers, 
Ade Heß, dle Auszeichnung im Rahmen 
einer ſelerlichen Tagung der Reſchsarbelts⸗ 
kammer vornehmen, die unter Leltung des 
Reſchsletters Dr. Robert Ley in Elfen ſtatt⸗ 

findet. 


Bittere Kritik eines Tlorwegers 


New York, 28. April 

In einer Anſprgche vor dem International 
Arienpſhtp Club übte, wle die „Ohio⸗Jeitung“ 
aus Springfield meldet, Proſeſſor Klauſen 
vom Mitten berg,College, der norwegiſcher Abs 
ftammung ift, bittere Kritit an der britiſchen 
Taktik gegenüber Standingplen und erklärte, 
Norwegen follte feinen Widerſtand gegenüber 
Heutſchland aufgeben. 


Weltecho — ganz kurz 


„Die Kampfhandlungen im Norden find noch 
nicht zu Ende, ſeboch ih bie NE Lelſtung der 
deulſchen Wehrmacht die kühnſte Wafſentat dieles 
Krieges, bei der Worausfiht, Mut und Hingaße die 
antiheidende Nolte Ipielen.” („Magyaroszag", Bu⸗ 
bapelt.) 2 

„Der Wert des Beſitzes des fanbinanijhen Bor 
wells wich in feiner ganzen Bedeutung am beiten 
durch die Hartnädigtelt unterstrichen, mit ber Eng ⸗ 
Land troß [einer gewalligen Mi 8 immer wie: 
der anzürennen betrſuchle.“ („Popolo di Roma“, 
Nom.) 


Lizmannſtädter Zeitung — Sonntag, 28. April 1940 


Der briliſche Sperntionsplan in Norwegen 


die ſenſalionellen Urkundenfunde beweiſen den Willen Englands zur Krſegsauswellung um jeden Preis 


gleiten. Beſondere d für die Nach⸗ 


L 
Befehle, die engliſchen Offizieren bei der 
Geſangennahme s eh le abgenommen 
wurden. 
(Ueberſetzung aus dem Englischen) 
7. 4. 1940. Geheim! Buchnummer 


Ausſnr. 

Operationsbeſehl für das 8. Batt. des The 
Sherwood Foreſters. 

1. allgemeine Abſicht 

Die Abſicht der Stratform⸗Truppe iſt, bei 
512, 547 und 548 zu landen und dieſe Häfen zu 
beſetzen, um fie dem deutſchen Zugriff zu ent⸗ 
ziehen. 

Es wird angenommen, daß unfere Hilfe⸗ 
leiſtung durch die Einwohner freudig aufge 
nommen werden wird, aber die Entſcheidung, 
ob gelandet werden ſoll oder nicht, obliegt der 
Königl. Marine. 


Abſicht 

EM usfht von 547 ist, nach Weiſung ber 
1 . Marine zu landen und folgende Oert⸗ 
lichkelten in Verteidigungszuſtand zu ſetzen: 

g) Häfen und Quals 

b) Flugplaß bei Sola 

c) Seeflugſtation 1% Meilen nördlich Sola. 
3. Mögliches Feindverhalten 

Im erſten Augenblick 115 hauptſächlich durch 
feindliche Luftſtre uralte iberftanb zu erwar⸗ 
ten: Diefer kann während der Landung er⸗ 
folgen. 

In ſolchem Falle wird die Landung durch 
die Königl. Marine gedeckt. Sobald die Truppen 
ausgeſchiſſt find, find ſie für ihren eigenen 
Surlauk verantwortlich, Es kommt darauf an, 
einerlei, ob der Feind tätig ift oder nicht, die 
Truppen von den Qulas zu Ihren Batafllons⸗ 
ſammelplätzen zu führen und ſo ſchnell wie mög ⸗ 
lich . 

Es ſſt ferner möglich, daß, obwohl eine Lan ⸗ 
dung unjererjeits im Hafen ausgeführt werden 
kann, der Feind unſerer Beſetzung des Flug 
plates zuvorkommt. In dieſem Fan iſt ſoſokt 
zur Einnahme des Flugplaßes zu Ihreiten. 

4. Für die Ansſchiſfung ind Sonderbeſehle er: 
fangen. 


3. Betr.: Sammelplähe 
6. Flu Be und Geeflugitation 
„ Foreſters hält ſich bereit, ſofort nach Sola 


abzurüden, ohne auf Fahrzeug und Gerät zu 
warten, 
7. Marſchſolge ab Sammelplatz: 

„D“ Kompanie als Vorhut 

„C“ Kompanie-Batatllonsitab 


Iweiter Jug, dazu 9 LMG. Bren und die 
Fahrer der Mh. Fahrzeuge 

Fünfter Zug 

Sechſter Jug 

„A“ Kompanie 

Kompanie a 

8. der Flugplatz iſt durch die Vorhut 
Kompanie zu beſetzen; 

„b) die „C“ Kompanie richtet einen Beob⸗ 
achtüngspoſten an der Seeflugſtation 1% Mel⸗ 
len nördlich Sola ein; 

„e) Endgültige Anwelſungen für dle Eier 
rung des Seehaſens von Sola und der See⸗ 
tatlonen nördlich von Sola werden gegeben, 
5 dieſe beiden Punkte in Beſitz genommen 
nd, 

9. Das 1/5 Bataillon Leiceſters ſteht zur Ver⸗ 
fügung der Truppentbeilung und beſetzt den 
Hafen von Stavanger. 

10. Luſtſchug 

Unmittelbar nach Inbeſitznahme des Flug ⸗ 
felder, und der mum Vi 'on find leichte Mar 
ſchlnengewehre zum Luftſchutz To ſchnell wie 
möglich einzuſetzen. 

Fel ende Befehle find zu beachten: Gegen 
teln Flugzeug das Feuer zu eröffnen, außer 
wenn 

a) feindliche Abzeichen zu erfennen ind, 

0 155 Aae Feinbfetgtelten ausübt. 
11, Bel jedem AZufammenfreffen mit ben 
Landeseinwohnern iſt große Vorfiht und Zur 
rüdhaltung zu beobachten, von Gewalt in Jarm 
lödlichen aflenerbrangs ift nut bei äußerfter 
Notwendigkeit Gebrauch zu machen. 


12. Betr.: Verwaltungsbeſtimmungen 
o) Munition 

Jeder Gewehrträger hat 50 Schuß Munition 
mit ſich 35 führen, Ms.; jedes mit 750 Patro⸗ 
nen in Ladeſtrelſen zu 25, die auf die Leute 
der MGs, zu verteilen find. 
13. Verbindung 

Zwei Melder mit 
panie An Bord HM 


Erſter 9 


„ 
a) 


fahrrad zu ſeder Koms 
Wie 10 . 
gez“? Unterfär 
Adjutant 
Berteiler: 

Kommandeur, Stellvertreter des Komman⸗ 
deurs, Adſutant, Führer Stabskompante, Füh⸗ 
rer a, b. c, d-Konſpanſen, Quaxtlexmeiſter, Ge⸗ 
hilfe des e lers (Bladburn), Verbin⸗ 
dies“ ien Sant c Naochrichtenoffl⸗ 
zier, Krlegstagebuch, Kapitän Me „Glas 
gow“, Erſter Mister Me „Glasgow“. 


Der Befehl für die 148. Infanterle⸗Brigade 


Geheim! 
6. 4. 1040. 
Ausfertigungent. 1 
Dperationsbefehl Nr. 1 für die 148. Infanterie 
Brigade 


0 
Ziff. 1-8: Gleicher Wortlaut wie Befehl der 

8. Sherwood Foreſtes vom 7. April 1940. 
4 ran 

Ohne Rückſicht auf die Reihenfolge, in der 
die Truppen fanden, haben die Kommandeure 
ihre Bataillone wle folgt zu verſammeln: 
Brlgadeſtab und 55. Feldpionſer⸗Kompanſe 

Hart ſüdlich der Kathedrale 
8. Foreſtes. Krankenhaus 
5. Leiceſter . . . ... Gaswerk 

Die Züge tliden von See ab, ſobald fie voll 
ftänbig find. Soweit bie Batailionsftähe ſich an 
Land eingerichtet haben, iſt ein Verbindungo⸗ 
offtzier in den 8 zu ſenden. 
5. Flughaſen und Seeflugſtatlon 

8. Foreſtes halten ſich bereit, ſoſort nach Sola 
abzurüden, ohne auf Fahrzeug oder Gepäck 1 
warten. Es iſt von entſcheldender Wichtigkelt, 
daß der Flughaſen am gleichen Tage in Beſit 
ſenommen wird, an dem die Landung ſtalt⸗ 
indet. Eine ſchwache Nachhut kann auf dem 
Bataillonsſammelplaß zurückgelaſſen werden, 
um alles das zu bewachen, was der Mann nicht 
auf dem Marſch bei ſich tragen kann. Dieſes 
Gerät wird nach Sola nachgeführt werben, for 
bald Transportmittel befmant find, Beim Ein« 
treffen in Sola muß wenigſtens eine Kompanie 
ſo eingedeckt werden, daß ſie den Flughafen 
unter Pee nehmen kann. 

Bel der Seeſlugſtatlon wird es wahrſchein⸗ 
lich geullgen, eine ſtändige Beobachtung einzu⸗ 


Strengſte Geheimhaltung 


Auszug aus dem sogenannten „Stratforce. 
® lan“ — Eriter Naga 
1. Allgemeines 
Dieſer Plan dient der Gnifenbung_rleiner 
9 8 50 Pionier: und zugelellter Truppen 
nat 
512 


57 
548 
2. Geheimhaltung » 

Die ſchürſſten Vorſichtsmaßnahmen find zu 
ergreifen, um die Geheimhaltung der Opera ⸗ 
tionen, die zur Durchführung des Planes not: 
wendig find, ſſcherzuſtellen. Zu dieſem Auen 
wird auf den Plan nie anders, als mit Dem 
Kodexnamen hingewieſen und bis zur Durch 
führung der Verladung wird der Beſtimmungs⸗ 
ort der Gtreitfräfte niemandem mitgeteilt. 

3. Stürke und 9 
Eine genaue Krlegsgliederung und Stärke 
= die Truppentranspokte ift unter S1 () 

NR. Rr. XXX 52 vom 2. 2. 1940 ausgegeben 
worden. Eine Abſchrift Kent im Anhang A. bei, 
Ein beſonderer Saß von ©. 1808. Wusrüftung 


iſt an die Einheiten ausgegeben worde 
1 Sate Sinti den Delobehörden N 


richten, vorgusgeſetzt, daß dle Wege gut find, 
und eine Reſerbe vorhanden Ift. 
6. Haſenwache 15. Lelceſtet 
hne Erkundung an Ort und Stelle ijt die 

Nan der zur örtlichen 1 0 575 nötigen 

rüͤſte nich! au kürzen. Es iſt beabſichtigt, Diele 
ſo ſchwach wie möglich zu laſſen und den Reſt 
des Batafllons als Reſekve des Truppenführers 
zut Verfügung zu halten. 
7. Luſtſchuß 

Obgleich Skizzen über die feindlichen Flug⸗ 


zeuge vorhanden find, gehört Erfahrung dazu, 
ane und Feinde det Luft unt 
jeiben. 
Gegen euer zu eröffnen, 


Aus deze ilt nur 
wenn ſelndliche Kennzeichen ſichtbar find oder 
r. Flugzeug ſeindſelige Handlungen unter: 
nimmt, 


8. Betr.: Berwaltung 
gez.: Unterfhriit 
Brigabemajor 
8 148 n Inſanterſebrigade. 
Verteiler: 15. Leiceſter, 8, 
pionierfompante, Brigadier 
kommandeur, Brigadeadjutant. 


ioreltes, 55, Feld 
tipps, Brigade 


Der gute Hebel-Ordner! 


war angeordnet 


Die Truppenabtellung ift auf 7 1 2 
Verſorgung, A 0 1 und An 
bulanzweſen vollſtändig auf die Ortsbehörden 
angewleſen. 

Es iſt daher von weſentlicher Bedeutung, die 
engite Verbindung zwiſchen den en ilie 
tärkommandanten und den örtlichen Jlollbehör⸗ 
den herzuſtellen. Durch den beltiſchen Konſul 
ober Bizekonſul eines jeden Haſens sr t Ber 
reitſtellung von Dolmelſchern, je nach 5 


5. Betr.: Transport und Unterbringung 
6. Nachſchub 

Nachſchub aus dem Vereinigten Königreich 
lait durch normale Handeleſchiſſe, die wö⸗ 
chentlich oder innerhalb zehn Tagen vom Ver ⸗ 
einigten Königreich nach 548 abgehen, und von 
dort aus durch örtliche Schiffe. Möglicherweſſe 
wird eine größere beltiſche Streitmacht von 512 
aus operieren. In dleſem Falle ift dieſe Truppe 
für den Nachſchub Stradſord verantwortlich. 

Die Truppen werben H zum großen Teil 
auf Ankauf an Ort und Stelle angemwielen, Aus 
dieſem Grunde werden zwei Offiziere der Nach ⸗ 
ſchub⸗Truppe, ein Jahlmeiſter und ein Unter 
offizier des Zeugweſens dieſen Truppentell be⸗ 


as Nachſchu b. 


Nr. 118 


ſchubofftziere werden dend fe l 
Nachſchub 115 1 age geht 
mit der Truppe mit. Weiterer Nachſchub für 
10 Tage wird nach 512 verſchifft und von 
dieſem Hafen aus je nach Bedarf verteilt, 


Abi 

eir. Nr. 6). Ende des erſten Abſatzes ift 

folgender Saß einzufügen: 

„Das erſte 1. Tagen sah trifft eiwa 
innerhalb von 14 Tagen nach Ankünft ber 
Truppen ein.“ 

b) Munition. Folgende Munftion wird 
pro Bataillon von den Truppenabteilungen 
mitgeführt, 

Hanbwaffenmunition als ME vII 178425 


8 pur 2000 
Antitank⸗Gewehr (1/2 wo), 2640 Schuß 
1555 
Drei Voll⸗Granatwerſer Kur uch 
Zwei Voll⸗Granatwerſer 884 Rauch 
0,38 Revolver 894 
nn 180 
euhtfugeln 284 leuchtend 
48 rot 


48 grün 
Exploſtoſtoſſe: ein beſonderer Satz an Erplo: 
fioftoffen ilt vorgeſehen und wird mitgenoms 


men. 

Siehe Anhang D. 
Die Infanterie wird ſich mit Gewehr und Ne⸗ 
volvermunition in den Patronenkaſchen eins 
age Andere Typen von Munttlon werben 
nicht unverpackt mitgeführt, 
12. Karten 


N werden dem Stab an Pord vor der 
Einſchiſfung durch die Kartenablellung pom 
Kriegsminiiterlim ausgehändigt. Außer Blät⸗ 
tern 1 1 000 O00 find zu Beginn des Feldzuges 
nur Photographien von 594 und 535 L: 100 900 
an einigen Stellen 1 200 O00) verfügbor. 
leſe arten ſind ſehr alt und e aus der 
Zeit vor 1900, Sie haben fein Gitterneh und 
meiftens auch keine Höhenſchnſttlinſen. 
18. Nachrichten verbindung 

a) innerhalb der Truppenab teilung iſt ein 
An i de e bersltgeſtellt. 
um die drei Orte zu verbinden. Funk und das 
tolle Telegraphenſyſtem find auszunutzen, Ber 
a Antennen ſind für die Funkgeräte durch 
zachrichtenzuge bereitgeſtellt, um die notwen⸗ 
dige Reichwelte zu erzielen. 


14. Tarnung, Abwehr, Aufklärung 
a) Ein Nachrichtenoffizter und Schlüiſſelperſongl 
In I om d. eingeleht, sch finh 
urch die. jere der Truppe zu zenlloren, , 
genfurmarfen und So filfelmarten, erben" 
gor der Einfhiffung ausgegeben. Einzel» 
heiten über die Handhabung der Zenſur und 
die Abfaſſung der Berichte [Inden ſich im 
g für Military Intelligence, Lin ⸗ 
jang 2. 
le Poſtanſchrift für alle Angehörigen dex 
Truppenabtellungen: Mann, Grad und 
Name, Schwadron, Ballerle, Kompanie uſw. 
Truppentelle oder Stab, Felppoſt. 
©) Die Ueberwachung aller Ae liegt 
in geh Aue 9195 Kine zuppen 1 552 
in jebem Haſen, der nach den Anweſfüngen 
des Befehlshabers handelt. 1 

15. Tarnungsbeſtimmungen, Nachrichtendlenſt 

a) Die Bezeichnung von Oertlichteiten mit Ded« 
ahlen nach dem bereits angegebenen Code 
Alt nach der Einfhiffung aus. 

b) SR c werden benutzt. Heur 
75 'orſicht üt hierbei notwendig, da keine 
el 1 möglich ſein wird. 

©) Ein Bloc mit Dednamen für den Komman⸗ 

boltab wird ausgehändigt, 

d) Die Telegrammanfhrift für vie Truppenab⸗ 

tellung it folgende! 
Stratforb — 548 
Convert 547 
Outlook für 528 
Diele Anſchriften werden der Poſtbehörde 
mitgeteitt werden, ſobald die Truppe gelandet 
ift, Alle Telegramme aus dem Vereinigten Kö. 
nigreich werben an die Truppenabteilungen über 
das Kriegsmintfterlum geſandt, bio A Un 
weiſung ergeht. 5 
16, Beziehungen zwiſchen briliſchen Truppen 
und gellichen line laben 5 
i find den örtlichen Mill 
tärbefehlshabern entſprechend ihrem Nang zu 
machen. 
Deckblatt Ar, 1 
e Setze hinzu am Ende 


b) 


von Abſatz 1: 
„Falls die Truppen bel 547 zurücziehen 
müſſen, aben fie nach 548 zu gehen. Der bei 
547 beſehligende Offizier hat unverzüglich an 
Ort und Shale ſeſtzuſtellen, wieviel Schiffs, 
cht werden kann, um 


raum dort verfügbar gema, 
dieſe Bewegun een Er hat dies frühe 
zeltig an das Kriegsminſſterlum über den Kom ⸗ 


manboſtab zu melden. Das Kriegsminſſterſum 
wird für a Sorge tragen. Generals 
ftab (P). 4. April 1940.“ 


Weitere Dokumente veröffentlichen wir In 
unjerer morgigen Ausgabe. 


anvilrlliciter; e lüfter, 
Stellveritetenber tihriflleiter: 1. 
e 


hi 
Gulten er Berliner Schrliileitung: 
Köhler, Berlin-Korishort. ene Ca 
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(a NE Litzmannſtädter Ieitang — Sonntag, 28. Apeit 1940 See 
‚Konfeguente Neutralität Jugoſlawiens 


Erklärung des jugoſlawiſchen Außenminiiterd gegen die weltlichen Kricgsnusweſter 


Belgrad, 28. April 
Außenminiſter Marko witſch gab der „Ro: 
Aal in Belgrad folgende Erklärung 55 
„Jugoſlawien verfolgt entihloffen und konfe⸗ 
auent die Politſt der Neutralität und 
Unabhängigkeit, die die gl. Negierung zu Bez 
inn des Krieges proklamiert hat. Da I je 
0 der gegenwärtige Krieg auf wirtihaftlichen 
Gebiet abſpielt und ſich bie Schwierigkeiten des 
internationalen Lebens auch auf die neutralen 
Länder und inſolgedeſſen auch auf unfer Land 
ausdehnen, jo wachen wir fortwährend darüber 
und verſuchen, die Schwierigkeiten, die einer⸗ 
jetts unſer wirtſchaftliches Leben berühren und 
andererſeits unſere wiriſchaftlichen Beziehungen 
Mit allen kriegführenden Ländern, auszuſchal ken. 
Wir verlieren nie das Hauptziel unferer 
Außenpolftit aus dem Auge, d. h. unſer Land 
nicht in den Konflikt mit hineingezogen zu fehen 
und korrekte und lopale Beziehungen mit allen 
Großmächten zu unterhalten, und bie kgl. No» 
gierung bemüht ſich ebenfalls, au bem Gebiet 
ier ee 0 hre neutrale 
9 10 au kei 1 0 a Su große 
wierigfeiten für die Entwicklung des inneren 
Ae fstebens, 2 
Unter den zahlreichen Problemen, die ins 
folge der internationalen 57 5 in unferem Ger 
biet eniftanben, bildet der Dohaunerlehr 
eine äußert wichtige Aid je, welcher die kgl. 
Regierung ihre ganze Aufnierkſamkeit zumens 
det. Durch ein Abkommen ber Uferltanten und 
der interelierten Großmächte, das in ben Iehten 
1 ‚anbefam, fand Sl Leude eine glück ⸗ 
liche Löſung. In dem Beltreben, mit allen 
Großmächten gute Beziehungen zu unterhalten, 
hat die kgl. Reglerung die ſehr N 
zur[getbung getroffen, ſich mit der UDSSR, In 
zu ſetzen, um Verhandlungen zum 
bihluß eines Handelsabkommen zwi, 
Ihen den beiden Staaten zu beginnen. 
In getan ihrer Neutralſtätspolitit hat 


die jugoflamiihe Regſerung gleichzeitig alle 
Verſcctenahn men getroſſen, die duch die 
gegenwärlige internationale Lage bedingt 


waren. Alles, was dle tgl. 1 c in den 
Ken 8 Monaten auf 1100 lichem, militäs 
riſchem und finanziellem Gebiet unternommen 
hat, hat die Pofition Jugoflawiens in hohem 
Dafe verſtärkt, was uns gejtattet, der Zukunft, 
geſtilzt auf die volle geiſtige Einheit unferes 
gejamten Volkes, mit Ruhe sninegenaufchen: 

Von mahgebender dagen her Stelle wird 
zu dieſer Erklärung des Außenminiſters Cincar 
Markowitſch noch bemerkt, daß fie das boſte Des 
menti aller in den letzten Tagen in einer ges 
willen Auslandspreſſe über Sugoflawien und 
die Beziehungen zu ſeinen Nachbarn plaumäßig 
verbreiteten Alarmnachrichten daxſtelle. Man 
könne aus ihr erſehen, daß Jugoflawſen durch 
keinerlei Manöver ſeine bisherige Friedens⸗ 
und Neutralitätspolitif aufzugeben gewillt fet, 
die ſich als richtig in allen Punkten ermielen 
habe, und welche nicht nur dem eigenen Wohle 
diene, ſondern auch zum Hees biefes ganzen, 
jeder Kriegsgusweltung e genüberſtehenden 


Bulgarlens Friedenswillen 


Außenminiſter Popoſf zur Lage 
Belgrad, 28. April 

Der bulgariſche Außenminiſter Pogoff ers 
klärte dem Soſfoter Vertreter der e ta", 
Iugoflawien und Bulgarien hätten die Pflicht, 
ihre Länder vor dem neuen Kriegsbrand zu 
bewahren und, dem ae Volksempfinden 
lege de gemeinſam alle Gefahren zu Überwin⸗ 
en. Be betonte, daß er die Anſicht des bul⸗ 
ber! en Minſſterpräſſbenten Filoff teile, daß 
er Friede auf dem Balkan erhalten bleiben 
werde. Die Aufnahme von Handelsbezlehungen 
zwiſchen Jugoflawſen und der Somfelunfon 
werde von Bu genen aufrichtig begrüßt. Bul⸗ 
narien werbe ſeinerſeits bis Kriegsende nichts 
unternehmen, was die Lage fi Nachbarn 


erſchweren könnte, „Unfer größter Wunſch ift, 
neutral zu bleiben und bie beften Beziehun⸗ 
den mit unferen Nachbarn zu haben“ ſchloß der 
ulgarſſche Außenminiſter ſeine Erklärungen. 


Regierung Nygnardsvold klar überführt 


Ein Wort zur Bobeufung der in Norwegen erbeuteten Dokumente 


Nach ſeiner hochbebeutſamen Erklärung zur 


Sn hen Lage, die Reihsauhenminiiter vom 

tbbentrop geltern vor dem Diplomatis 
hen Korps und ben Vertretern der In. und 
. abgab, wurde den Anweſenden 
das 4. Weihbud des Auswärtigen Amtes übers 
reicht, das die erite Folge in Norwegen ers 
beuleler, ERDE ee Dokumente ent 
lt, mit deren Abbrug wir in unſerer N 
807 beginnen. Im folgenden ſel 0 auf 
die Bedeutung der einzelnen Dokumente hinge“ 
wieſen. 

Bei der el gerad 
8. Bateillons der Sherwood 0 (148. enge 
Ilſchen Infanterie»-Brigade), die beim erſten 2 U. 
ſammenſtoß deulſcher und aolgie Truppen im 
Geblet von Lillehammer erfolgte, wurde ein 
allgemeiner F n für die, ae 
liſchen Expebitionstruppen in Norwegen 111 0 
e Befehle der Brigade erbeutet. Dleſe 
a täriihen Befehle bewelſen, daß die ii he 


von Teilen des 


andung in Norwegen in allen Einzelheiten 
vorbereitet war und daß die Durchführung 
der Expedition am 6, und 7. April N Der 
Dperationsbejehl des 8. Batalllons der Sher⸗ 
wood Bl vom 7. bn peiat, dab ſich das 
Bataillon bereite an dieſem Tage auf dem enge 
liſchen Kreuzer „Glasgow“ unterwegs nach Nor⸗ 


werden. Ein vorgeſundenes Tagebuch enthält 
unter einer Eintragung am 7. April den Sa 
Wir gehen nach Stavanger“, Hieraus ergib: 
ih, daß bie in ben Befehlen vorkommende Dods 
bezeichnung 467 Stavanger bedeutet. Diefe 
Scheiße e beweſſen alſo eindeutig, aa fh, 
das engliihe Expeditionstorps bereits auf der 
fahrt nach den normwegijchen Häſen befand, als 
EN zum ic chlag aus holte. 
Die geplante englſſche Landung iſt durch die 
plonage endlicher und franzöſiſcher Beam⸗ 
fer in Norwegen ſorgſam vorbereilet worden. 
Wie die veröffentlichten und zum Teil noch zu 
veröſſentiſchenden, Dokumente beweifen, hatten 
bie Westmächte Norwegen mit einem engen 
Spionageneß überzogen. In allen norweglſchen 
Shen wurden frühere britſſche Geeo] tr 
ere flatlonlert, die als Konjularber 
amte getarnt waren. Die dleſen und anden 
Uberſandten 
ragebogen dienten ber Feſtſtellung aller 
ingelheiten, die für eine Trüppenlandüng in 
den norwegi] hen Häfen und die erſten Oßera⸗ 
tionen der Expebillonsarmee benötigt wurden. 


Beſondexes Intereſſe galt der Frage, an wel⸗ 
chen Plätzen Truppen gelandet werden 
könnten. Daß bie e für die 
Weſtmächte eine wollltommene Gelegenheit gewe⸗ 
jen wäre, und daß eine Landung an der weſt⸗ 
fandinavifhen Küfte notfalls auch gegen den 
Willen Norwegens geplant war, sep ie Tat⸗ 
ae, daß der englische Konſul in Narvit noch 
is in ben April hinein, ordner über die 
Truppenbewegungen in Nor ESEL au bes 
richten hatte, te ausgebehnte Tütigleit ber 
als britiſche Konſularbeamte getarnten Briti« 
1 05 Seeoffizlere und des ſranzöſiſchen Marines 
attaches konnte der norwegiſchen Regiexung um 
fo weniger verborgen bleiben, als die Spionage 
um Teil durch direktes Befragen 1 5 
scher Behörden und ommanboftellen 
durchgeführt wurde. Damit bewelfen 1 25 die 
jeht zur Veröſſenklichung gelangenden Dokus 
mente, daß die frühere norwegijhe ane 
7 Pflichten als angeblich neutrale in 
nicht nür nicht erfüllt, ſondern die Uebergriſſe 
in den norwegliſchen Hoheitsgemällern ge dul. 
bet hat und den englischen Landunggäbſichten 
Vorſchublelſtete, Ueber diefe Einftellung 
der norwegiſchen Regierung geben elne Reihs 
von Dokumenten, die im norwegiſchen Muhens 
ia" gefunden wurden, eindeutigen Auf⸗ 
u 


10 2. März 1040 unterbreitete ber britiſche 
Gefandte in Oslo dem 1 0 0 Außeumlini⸗ 
ter die Forderung, die norweglſche Regierung 
olle den Durchmarſch neunen de Trup⸗ 
pen durch Norwegen nach Finnland en u 
Eine gleiche Demarche würde in Stockholm uns 
ternommen. Aus einer entſprechenden Aufzeſch⸗ 
nung ergibt ſich nun eindeutig, daß der nörwe⸗ 
giſche Auhenminifter Koh nicht gewillt war, 
Irgendwelche Vorkehrungen zu kreſſen, um einen 
Huürchmarſch zu verhindern. In dleſem Falle 
hätte Norwegen ſich nach, ann Kohts mit 
einen b d Proteſt begnügt. Zur 
Begründung führte 500 Außenminifter aus, 
Norwegen Bürfte lich nicht fo einſtellen, daß es 
„au fat Her Seite in den Krieg hinein⸗ 
komme“. Das läßt nur die eine Erklärung zu, 
daß die damalige norwegiſche Neglerung bereii 
war, nicht nur jede engliſche Neutralitätsnere 
letzung hinzunehmen, ſondern mit England zu⸗ 
ſammenzuarbelten. Dumm dieſes und 
weitere Dokumente iſt die kraſſe Verlegung der 
norwegischen Neutralität durch ihre eigene da⸗ 
malige Reglerung klar unter Beweis geſtellt. 


— ä — 


Geburtstag Pauls von Jugoflawien 
Das ganze Land feierte mit 

er Belgrad, 28. Aprli 
rinzregent Paul von Sugoflawien 
belt ain 27, Ana „einen 47, Gare 
ang Sugoflawien erntet heute. bie Früchte ſel⸗ 
ner weiſen vorausſchauenden Politik, die dem, 
Lande nach außen einen Schuß vor der Aus⸗ 
weitung des Krieges verſchafſte, die wirtſchaſt⸗ 
e und kulturelle Weiteren wicklung zur uns 
gestörten, Sochjehung ber bewährten Bezlehun⸗ 
Ben zu den Nachbarn und Freunden Jugofla⸗ 
tens ſicherte, ſowie bie innere Befriedung 
urch den Ausgleich mit den Kroaten fürberte 
und a tete, Erſt In füngſter Zeit hat 


des y rinzregenten Paul Entſchluß, Wirlſchafts⸗ 
beste ungen, zu der Gowjelunion aufzunehmen, 
fein unabhängiges ſtaafsmänniſches Handeln, 
erneut bewielen. 


= 4 . nn 


„Unverzeihliche Difsiplinlofigkeit" 
Preſſeangriſſe gegen Konterabmtral Tauſſig 
New York, 28. April 

Die Erklärung des Konteradmiral Tauffi 
vor dem Marincusfguß des Senats, af ns 
Krieg amilen USW. und Japan undermelbiich 
fei, wird von der „New sort Times“ ſtark vers 
urteilt. Mariteoſſiglere hätten die Aufgabe, 
Amerika dur Ses einjahbereit zu halten, nicht 
aber das Recht, 9 159 zu machen, zumal 
in jo kritiſchen Zeiten. In ät Peſſemis⸗ 
mus [piegele ſich nicht die augenblickliche 
nung des amerſtaniſchen Volkes. 

Auch die Washington Poſt“ greiſt den Kon⸗ 
terabmiral an und bezeichnet ſeine Behaupfun⸗ 
gen als einen höchſt bedauerlichen und für einen 
dr Ale f Mangel an Diſziplin, 
der die Außenpoliiſt der Regierung ungemein 
erſchwere. 


time 


na 


N > 
Deutſche Kriegsſchiſſe in einem däniſchen Hafen \ 
BR. Biefing, PBI, Zander⸗Mulkiplex⸗ ) 


| Deutſche Panzerke 


norwel 
Der Führer ernannte Oberpräſident Terboven 
zum Reichskommſſſar für die beſetzten norwegi⸗ 
ſchen Gebiete. 
(Preſſe- Hoffmann. Zander ⸗ Multiplex -K.) 
Ein deutſcher Stohtrupp bei der Süube⸗ 
tung einer norwegiihen 6 in ber Nähe‘ 
von Dronthelm 
(PR. Lange, Atlantic, Zander⸗Multiplez⸗&.) 


An En fi 


Verladen von Arkillerlemunktien in ein beutihes Tranoportſchlſf 
in einem däniſchen Hafen. 
\ (Vieſſe⸗Hofſmann, Zander Mulitpfer,) 
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Fra (Bortfehung von Selte 1) 
er die Rechte der Neutralen nachzudenken. 
Am 20. März ſagt der engliſche Ariegsminifter 
1 die N ſeien ib: je und 
willige Schüler der Lehre, daß die M achtung 
der echte der Neutralen vortellhaſt ſei. Am 
30. März verkündet Herr Churchlü, es wäre 
nicht gerecht, wenn die Weſtmächte im Kampf 
um Leben und Tod an legalen Abneigungen 
ſeſthielten, Am 5. Apel fen Lord de la 
art ſeſt, weder Deutſchlaund noch die Neu 
kalen dürften ſich darauf einlaſſen, daß Enge 
land 16 die Hände auf den Rücken binden laf⸗ 
fen werde, indem es das Recht nach dem Vuch⸗ 
oben beſolgte. Am 6, April 1940 erklärte der 
engliſche Urbeitsminifter, weder Deutſch⸗ 
land noch die Neutralen könnten damit rechnen. 
die Weſtmächte ſich an den Buchſtaben des 
Bölterrechts halten würden. Am 10. April 
1940 warnt Lord Halifar die Neutralen, 
micht zu 1155 um Hlife zu bitten, weil dies für 
fie ee ich ſel. Herr Reynaud erflärt am 
11. April drohend an die Neutralen, daß fie 
a Unlaß hätten, jeßt ihre Lage zu übers 
enken. 


Duff Cooper lieh die Maske fallen 
Während bisher dieſe Aeuherungen der enge 
Ulſchen und W dende Staalamänner entweder 
eine verſtecte Aufſorberung oder eine versteckte 
get an bie Nentsalen barlteitten, läht Herr 
Dull Cooper am 12, April die Masle ſallen 
und erklärt mit brutaler Offenheit: „Nachdem 
wir den Neutralen klargemacht haben, daß ihre 
eigene Freiheit und Unabhängigkeit auf dem 
Spiele fleht, mälfen wie ihnen olfen Jagen, was 
wir fordern und welche Rolle jeder von ihnen 
ab, das ber Ber» 


in dem Blindnis zu Ipielen 
dient. Wenn 


nichtung Deutjhlan 


Ligmaunſtäbter Zeitung — Sonntag, 28. April 1940 


Die Erklürung Ribbentroys zur politiichen Lage 


einer ober der andere dieſer Staaten Zeichen des 
8 zeigt, müſſen wir jo vorgehen, daß 
ein derartiges Zögern ſofſort überwun« 
dem wird.“ 

Für ihr Zlel einer Uusmeitung des Krieges 
ſahen England und Frankreich im finnifdh» 
tuffiſchen Kon (tit die erſte willkommene 
Gelegenheit. Am 12, März hal Herr Dala⸗ 
Die r und am 10. März hat Herr Chamberlain 
öffentlich verſichert, daß fie en tſchloſſen 
geweſen feien, milktäriſch in den Konflikt eins 
zugreifen, unter Benußung des Gebietes der 
nokdiſchen Staaten als Operationsbafis, daß 
lie aber ihre Aktlon abhängig machen würden 
don der Zustimmung der ſkändinavlſchen Staa» 
ten zum Burdmar| ihrer Truppen. Dleſe öjr 
fentliche Erklärung der beiden Regierungschefs 
War eine glatte Unwahrhelt. Die Reſchs⸗ 
zeglezung kennt den Bericht des finniſchen Ges 
landten in Paris vom 12. März an feine Her 
lexung. In dieſem Bericht meldet der Ges 
1155 Herz Daladier und Herr Churchill hätten 
hm beſtim mie Verſſcherungen abge⸗ 
geben, daß auf einen fofortigen Iinniſchen Ap⸗ 
ell die bereitgeftellten engliiden und franzö⸗ 
15 Truppen aus ihren Häfen abfahren würs 
en, um in Norwegen zu landen. An 
1 und Schweden wllrde lediglich in 
einer Note der Durchmarſch notifigiert wer 
den, aus daß die Regierungen ber beiben 
Länder hierzu gefragt würden. Die diplomatis 
ſchen Beziehungen Englands und Frankreichs 
zur Sowſetunlon würden ſofort abgebrochen 
werden. Herr Churchill war, wie ſich aus dem 
Bericht ergibt, am 11. März abends im Flug ⸗ 
jeus eigens nach Paris gekommen, um zu ver⸗ 
ſuchen, auf Be jeife noch im letzten Augen ⸗ 
blick den ruſſiſch⸗inniſchen Friedensſchluß zu 
verhindern. 


England hatte alle Vorbereitungen getroffen 


Ein welterer ſchlagender Beweis, in welchem 
Ausmaß bereits England und Frankreich Ihre 
Intervention im Norden vorbereltet haben, ers 
gibt ſich aus einer großen Anzahl von Dokus 
menuten, bie den 18 1 Truppen bei ihrer 
Attton in Norwegen in die Hände gefallen 

ind und von denen eine kleine Auswahl heute 
ee Oeſſentlichtelt überreicht wird. So geben 
die in Narpik gefundenen Dokumente einen 
umſaſſenden Einbllck in die Tätigtelt des eng ⸗ 
liſchen Secret Service in Norwegen, ber 
entlang der gelamten norwegiſchen Küſte ſowie 
auch in Oele und anderen Städten Innernorwe⸗ 
us die Ertundung und Borbereitung 
ür die Landung bes brltiſchen und ſrau⸗ 
Gſiſchen Expebittonstorzs und bie Belegung 
Norwegens vorzunehmen hatte. Es zeig 10 
hier ſchan, daß die Engländer mit einer erjiauns 

‚en Syſtematit alle Einzelhelten zur Landung 
Aub zum Aufmarſch durch ihre Spionageorganis 
fation des Sectei Service im geheimen ertun⸗ 
den lichen, obwohl. worauf ich ſpäter zuelidtoms 
men werde, die damalige norwegiſche Regierung 
mit den Engländern bereite ſelt langem im 
gehelmen |umpathilierte, 

Daß die Abſichten der britiihen und franzö⸗ 
chen Regierung bei ber . Entfendung 
res Expebitlonstarxps über eine Hilfe 15 

Finnland gegen Rußland noch weit hinausgin⸗ 


gen, zeigt ein Bericht des franzöſiſchen Marine ⸗ 
attaches in Oslo vom 8. Februar, der erklärt, 
daß alle feine für die Landüng notwendigen Er⸗ 
kundigungen den lokalen 5 Stellen 
egenüber Im geheimen betrieben wilr⸗ 
en. 


Während aber Biete de Vorbereitune 
gen zur Ausweltung des Sriegsihauplafes ges 
en Deutſchland im Norden in aller Heimlic 
leit getroffen wurden, hat Herr Churhilt 
durch eine Reihe unvoxſichtiger Aeüßerun⸗ 
ger, bie ber Bean RER eglerung zur Kenntnis 
amen, die wahren Abſichten und Ziele enthüllt. 
Unter den heute der Deffentlichleit übergebenen 
Dokumenten bejinbst in auch ein Beriht des 
norwegiſchen Geſandten in London an ſeine Nes 
gierung über eine Preſſeton ferenz, bie 
Herr Churchin mit den Prelleattachss der neun 
Aalen Nationen abhielt. In der Kiederſchrift 
darüber wird zunächſt de richtet: 


Churchill tobte gegen Norwegen und Schwe ⸗ 
den, denn das ſchwedſſche Erz dürfe nicht mehr 
nach Deulſchland kommen, um dann offen zu 
bekennen, daß es das abe be Jiel jel, bie 
landinauifhen Staaten in ben Krieg binein« 
zuzlehen und daß die Möglichtelt, dles qu er⸗ 
reihen, darin beſtunde, daß ſich dle ſtandinavi⸗ 
ſchen Staaten an Finnlands Solte ſchlügen. 


Norwegen leistete England bewußt Vorschub 


15 muh dazu nun auf Grund des umſaſſen 
den Materials, das der deulſchen Neichsregle 
zung dan damals vorlag und das durch eben ⸗ 
jo wichlige Funde nunmehr eine Ergänzung ers 
jahren hat, folgende Erklärung geben: 
1. Aus allen der deutſchen Neihoregierung 
€ Keuntnſe gekommenen Mitteilungen und 
len geht eindeutig hervor, daß die ſchwe⸗ 
diſche Regierung ihre Neutralitätoerlläs 
rung in tiefltem Eruſte auſſaßte und in keinem 
Augenblick etwas tat, was dem wlderlprochen 
ti 


e. 

2. Die deulſche Nelchsregierung muß ſeſtſtel ⸗ 
len und fie wird es nunmehr durch die B. 
öffentlihungen der Aten bewelſen, daß 
frühere norwegilhe Reglerung bereit war, 
mit nur eine Solche Attlon der Kriegoauswei⸗ 
tung zu dulden, fonbern, wenn notwendig, an 
ihr aftio teilzunehmen, bzw. fie zu ums 
terftühen, Aus allen beſonders vom unjeren 
Truppen in Norwegen gefundenen Papleren 
gehl einwandſrxei hervor, daß dle britiihe Spies 
nagetätigteit in Norwegen uſcht nur mit mel 
tejler Duldung der lotalen und zentralen Bes 
hörden vor ſich ging, ſondern daß darüber hin⸗ 
aus viele norweglſche Stellen und insbejonbere 
die norwegſſche Marine in welteſtgehendem 
5 dieſer britiſchen Tätigteit Bocſchu b 
ſelſteten. 

Ein Beweis 11 daß ſich die norwegische 
Negierung [con früher mit dem Gedanken 
trug, auf der Seite Englands und Frankreichs, 
wenn notwendig, in den Krieg einzutreten, 
liegt auch in jener Niederihrift vor, in der 
über eine Kegterungskanſerxenz beim damaligen 
Minifterpräfidenten Nagaardsvold am 
2 März berichtet wird. In wahrhaft zniſcher 
Weile bat der Miniſter Koht erklärt, dab 
wenn er das, NT auf eine Beihilfe gegen 
Rußland, d. h. aber in Mirklichteit zur Kriege» 
ausweltung ftellen würde, dann milſſe Norwe⸗ 
gen jo „Nein“ ſagen, daß es in der Lage wäre, 
das „Nein“ ohne weiteres in ein „Ja“ zu ver⸗ 
wandeln. Und Herr Koht erklärte weiter, wenn 
Norwegen es nicht vermeiden könne, in den 
Konftift hineingeiogen zu werden. dle norwe⸗ 
ei e Regierung ſich daun von vornherein jer 
enjalle fo einftellen müſſe, daß Norwegen nicht 
auf der ſalſchen Seite in den Krieg eln⸗ 


trete. 
m Weſtmächten durch den Frle⸗ 


Nachdem 
densſchluß in Finnland die erwünſchte Gelegen ⸗ 


delt für eine Einmiſchung im Norden genom⸗ 


men war, haben fie ſofort verſucht, neue Mit- 
tel und Wege zu finden, ihr Zlel der 
Kriegsausmeitung zu erreichen. 

Die fortlaufenden Bemühungen Englands 
und Frankreichs, den Südoſten Europas 
in Aufruhr zu bringen, die dauernden Anſtren, 
gungen der Sabotage des engliſchen Secret 
Service in den verihiebenen Gebieten des 
Balkans, die Mobliſſterung der Armee Wey ⸗ 
gand ufw. liegen auf dleſer Linie, Um ihre 
eigenen Abſichten moraliſch zu motivieren, ver ⸗ 
ſuchten die Machthaber Englands und Frank⸗ 
reichs, nach dem an Je Übertaſchend peloms 
menen rufſiſch⸗ inniſchen Frledensſchluß Deuiſch⸗ 
land der angeblichen Verlezung norweglſcher 
Hobeitsgemäffer zu bezichtigen. 


Unter den zahllosen hierfür bestellten Preſſe⸗ 
artileln 11 charatteriſtiſch die Meldung des 
vom 27. ürz — olſo einer 
Zell, da ſich die Vorbereitungen der 
Weſtmüchte zur Belehung Norwegens bes 
reits vor dem Abſchluß beſanden, — in 
der von einer angeblichen ſoſtemaliſchen Ver⸗ 
legung der Hoheltsgewäſſer durch Deutschland 
teſprochen und nun geſolgerl wird, daß ſich vie 
lierten deshalb berechtigt fühlen dürften, 
auch ihrecſelts die Neutralität dfeſer Gewäſſer 
nicht mehr zu teipeltieren. 

In der glelchen Richtung liegt auch elne 
Meldung von Havas dom ſelben Tage, In der 
davon geſprochen wird, daß dle Paso den 
eigentlichen Sinn der Neutralität fälſche und 
daß die Aktion der Allflerten ſich darauf ber 
Ihränte, das beeinträchtigte Gleichgewicht wie ⸗ 


der herzustellen. 

ie dieje Aktionen der Herſtellung des 
Gleſchgewichts aber derſtanden fein wollten, 
darilber erhielt dle Reſchsteglerung Kenntnis 
durch ein Geſpräch, das der Miniſterpräfident 
Renaud menige Tage ſpäter — am 80. 
man — mit einem ausländiihen Diplomaten 
in Baris batte. Der Inhalt biefer von dem 
ae Minifterpräfldenten abgegebenen 
un vor aan Erklärung war die Verfiherung, 
efahrenmomente für den Welten, be» 
jonbers aber für den f en nicht mehr Sein, 
n, da in den nächſten Tagen entldeir 
denbe und wichtige Ereignilfe im Norden 

Europas von den Allierten getätigt würden. 
Diefe Erklärungen ließen es der deutſchen 
1 talſam erſchelnen, nunmehr unver⸗ 
züglich ihre Maßnahmen abzuſchließen und eine 


erhöhte Bereitjhaft jo ſicherzuſtellen, daß in je- 
dem Augenblick eingegriffen werden konnte. Die 
Einſicht in die unmittelbar drohende Gefahr 
wurde vetſtärkt, als die 5 einige 
Tage vor dem 8. April Kenntnis erhielt von 
der Abſſcht der engliſchen und franzöfihen Re: 
gierung, an biefem Tage dle Hoheit der ſtandi⸗ 
naviſchen 8 als nicht mehr beſtehend zu 
erklären und anjhliehend mit den Aktionen zu 
beginnen. 

Der Führer gab daraufhin den Beſehl 
zum Auslaufen der beutihen Flotte, um im 
Falle der Verwirklichung dieſer der Relchs regie · 
rung mitgeteilten Abſichten ſoſort eingreifen zu 
lönnen. 

Die nun für den 8. 4. tatſächlich angeküns 
digte britiſche Minenlegung in den norwegiſchen 
Hoheitsgewällern wurde non der engliſchen Res 
gierung tags vorher begründet mit der Abſicht 


Die deutſche Aktion — 


Die deutsche Gegenattion, die am 9. April 
morgens zur Dur führung kam, iſt deshalb ges 
rade noch im richtigen Augenblick gekommen, 
um das engli e Sanbungsmanöver 
an ber norwegiſchen Küſte zu verhindern. 

Als nun die verantwortlichen Staatsmän⸗ 
ner Englande nud eau en erkannten, daß 
ihre Pläne der Bejehung ſlandinapſſchen Ges 
bletes gescheitert waren, ten ten ſich die Herren 
1 175 ſain, Churchill. Halifax und Nennaub 
mit ihrem betannten Pathos vor die Oeſſent⸗ 
lichtelt und erhoben ſchwerſte Anklagen gegen 
das deulſche Vorgehen mit ber e 
Verſtcherung, daß 105 ſelbſt niemals dle Abſicht 
gehabt hätten, außer der Minenlegung irgend» 
eimas auf ſtandinapſſchem Hoheltsgebiet zu 
unternehmen. Wörtlich erklärte zu dem Zweck 
der englische Premierminifter im Unterhaus; 
Die deulſche Regierung verjihert, daß der Eins 
marſch in Norwegen eine Gegenmaßnahme nes 
en die Aktlon der Alflerten in ben a 
hen Gemällern ſel. Diefe Erklärung wird 
natürlich niemanden täuſchen. In feinem 
Augenblig haben die Allſerten eine Beſetzung 
ſtandinaviſchen Hoheitsgebietes Ins Auge ger 
faßt, folange es nicht durch Deutihland ange 
eifien würde. Gegenfeltige 1 DIENEN 
Deutfchlands find reine Erfindungen und haben 
leine tatlähliche Begründung.“ 

Im Namen der deutſchen Waben vor 


allem aber im Namen don Wahrheit und 
Recht will ich Ihnen nunmehr, meine Herren, 
Dokumente unterbreiten, aug denen hervor⸗ 


geht, daß eo ſich bei dieſen Berfiherungen der 

9 0 * A e thaber nur um 

Algen und Fälfcangen handelt. 

Der geſamte brftiſche Operationsplan gefunden 
Wührend Ihnen. melne Herten, in den 

letzten Tagen durch die Krlegsberichte unſerer 

Gegner von den großen ſlegreichen Kämpfen 


"148. engliſchen Snfonteriebrigabe 
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der Sperrung der norweglſchen Hoheitsgewäſſer 
für die deutſche Sanbetsft fahrt. 

In Wahrheit abet ſollten die Minen, bie 
vor den norwegiſchem Häfen aeisgt wurden, 
det Sicherung des engliihen Expeditionsforps 
dienen, das um dieſe Je bereits in der Rord⸗ 
fee ſchwamm. Denn am 8. April waren bie bri⸗ 
liſchen Truppen, dle zur Beſetzung von Stavan⸗ 
ger, Bergen, Drontheim und Narolk eingeieht 
werden ſollten, bereits eingeladen und aus den 
Fal ausgelaufen. In dieſem Augenblick ers 

telt im Lauſe des 8, April die beltſſche Admi⸗ 
ralität Kenntnis von dem Auftreten der deut⸗ 
ſchen Seeſtreilträfte in der Nordſee. Sie bezog 
biefes auf ihre beabſichtigte Landung, [hidie 
daraufhin ele dle Transportſchiſſe zuxild, 
daw. derſuchle, ſie zurliczuziehen, und bemühte 
ſich augenblicklich, in Geſechtsfübtung mlt der 


deutſchen Flotte zu kommen. Troßdem gelang 
es nicht mehr, alle Transporte wleder iu die 
elne Anzahl biefer 


r zurülczubekommen, 
ſchlſſe wurde von deulſchen Bombenflugzeugen 
noch gefaßt und vernichtet. 


gerade noch rechtzeitig 


der Alliterten und Verbündeten im Raume 
von Hamar und Elverum berichtet wurde, has 
den ſich tatfächlih in dieſem Gebiet heftige 
Kämpfe abgeſpielt. Auch Engländer nahmen 
an ihnen teil, In dieſen l haben nun 
die deutſchen Truppen alle ſeindlichen Stellun⸗ 
gen durchbrochen, die ihnen Weine 
engliſchen und 79 4 erhände zurück ⸗ 
eworfen und endlich in wilde Flucht getries 
en. Im Zufammenitoh mit den engliihen 
Verbänden haben die deutſchen Truppen Im 
Gebiet von Lillehammer den dort kommandle⸗ 
renden britiſchen Brigabeftab und Teile des 
8, Balaſllons der Sherwood Foreſters von der 
gefangenge⸗ 
nommen. Bel dem Brigadeſtab und bei ben 
Gefangenen, die bei den erfolgreichen Kämpfen, 
nördlich Dronthelm eingebracht worden waren, 
fanden ſich unter einer Fülle anderer Dokus 
mente auch der Nass Dperationse 
plan für die engliſche Beſetzung Norwegens. 
Ebenſo wurden die Verſchlebungen darauf 
abgeleitete Befehle der Brigade und der na 
‚eorbneten Truppentelle erbeutet. Dieſe mi 
Ariſchen Befehle, deren erfte Folge heute der 
d e übergeben wird, beweſſen, 
daß die engliſche Landung in Norwegen ſelt 
langem in allen Einzelheiten operativ vorbe⸗ 
reitet war und Daß der Befehl zum Landen 
für die erſten Teile des Erpebitionstorps am 
6, und 7. 4. gegeben wurde. Unter biefem Bes 
fehl befindet Hi 4 B. auch der Operationsbe⸗ 
ſehl des 8, Bat. der Sherwood Foreſters vom 
7. 4,, der beweilt, daß ſich dleſes Bataillon bes 
relis an dleſem Tage auf dem engliſchen ‚reits 
[63 „Glasgow“ auf der Fahrt nach Norwegen 
efand, um in Stavanger zu landen ferner 
gebt daraus hervor, daß andere Teile dleſer 
zuppe. ſofoxt nach der Landung beauftragt 
waren, ſich des Flughafens Ola zu bemächti⸗ 
gen. 


Der dokumentariſche Nachweis wird erbracht 


Ats man Im Lauſe des 8. vom Auslaufen 
der deuiſchen Flolſe Kenntnis erhlelt, wurde 


dleſes Bataillon wieder zurückgebracht und 
ausgeladen. 
Ache habe nit die Acht, Ihnen, melne - 


Herren, im einzelnen den Inhalt biejer Doku- 
mente bier zu erläutern. Sie ſrechen für 

ſelbſt. Sie Finden ihre Ergünzung durch eine 
große Unzaht von Tagebllchern ennliiher Offie 
ziere und Soldaten fomie et bie tnterbeh 
vorliegenden Ausfagen der britiihen Geſange⸗ 


nen. 

Die beutfhe Nelchereglerung wird In einer 
nun beginnenden Folge von Beröffentlihuns 
en den dolumentarſſchen Nachweis erbringen, 


855 England und Frankreich lelt langer elt 
En Beſeßung Norwegens vorbereitet haben, 
da 


2. der norwegischen Reglerung dieſe Tats 
ſache betaunt war, daß 

3. zum Unterſchled von Schweben die nor ⸗ 
wege l no mit dieſer Tatſache abs 
ejunden halte, bzw. bereit war, jo wie fie eo 
jeit 201555 tat, an der Selle Englands und 
ſtankreſchd in den Krieg zu freien, daß 

4. nur durch das Daziölſchentreten Deutſch⸗ 
lands in einer Zeltſpanne von wenigen Stuns 
ing britiſche Verſuch ſchelterle, und daß 
en 

5. die ern abae jebenen Exklärungen der 
engliſchen und franz 1 Machthaber Lügen 


nd, 

Nach der Erklärung begrüßte der Neid 
auſſenminſſter die anmelenden Miſſionschels 
und ließ dem Dlplomalſſchen Korps und der 
in- und ausländiſchen Preſſe die Dokumente 
überreichen. 


— 


Blatter Raub 


Guatemala beſteht auf Rückgabe Belises 
Guatemala, 28. April 

Die Spannungen zwiſchen Guatemala 
und Grobbritammien wegen det Aülcgabe 
des von den Briten geraubten Webletes von 
Belize (Beitiſch⸗Heuduras) haben betrücht 
lich zugenommen, nachdem befannt geworden 
war, daß bie Briten dieſes Gebiet mit jüviſchen 
Emigranten und Krlegeveteranen beſiedeln 
wollten, um nach dem Muſter Baläftinao einen 
Dauerzuftand des Unſtledens zwilden den eins 
heimischen und den Einwanderern aufzurichten 
und aus bleſer Zwietracht In zynſſch⸗plntokrati⸗ 
ſcher Weiſe zu ernten. 

Die wiedetholten Proteſte Guatemalas ges 
gen dieſe hinterhältigen Abſichten, verbunden 
mit der Forderung um die Rückgabe diefes Ge⸗ 
bietes, haben die brftiſche Regierung nunmehr 
zu einer Antwort genötigt, die leviglich eine 
feige Ausflucht gegenüber den von Guatemala 
vorgebrachten unabwelsbaten Rechtsanſprüchen 
darſtellt. Die britiſche Reglerung rückte in der 
Antwortnote zunächſt von etwaigen Koloniſa⸗ 
tiongabſichten ab und leugnet zugleich den Uns 
ſpruch Guatemalas auf die Gebietsabtretung. 
Statideſſen ſchlägt fie „zur Klärung“ etwaiger 
Streitfragen“ die Unterbreltung der Angele⸗ 
genhelt an ein Schledsgerſcht vor. Die Regie 
rung von Guatemala hat dleſen Vorſchlag ab« 
gelehnt. Sie beſteht weiterhin auf der Rllck⸗ 
gabe, wobei fie ihre Forderung erneut mit um 
fangreichen Belegen begründet! 


Kabarett 


Casanova 


Wertftraße 47, Eche Ziethenftr. 


Heute 


von 16.30 bis 19 Uhr 


NACHMITTAGS-TEE 
Gedeck m 2,50 
mit vollem Abend-Programm. 


Direktion N. Schmidt 


Fernruf 282-31 (Alhambra — Riga) 


380 000 Paar Militärftiefel... 

Für Engländer bestimmt, von uns beſchlagnahmt 
Berlin, 27. April 

Die neuerdings aus den von deutſchen Trup⸗ 
pen beſehlen Räumen eingehenden Meldungen 
laſſen erkennen, daß die von ihnen als ſicherge“ 
ſtellt gemeldeten Mengen von Waſſen und Mar 
terlal keineswegs eine endgültige Ueberſicht bei 
deuten. Bielmehr werden beſonders bei der Jh 
ſtematiſchen Durchſuchung der Häfen und Depot 
anlagen neuerdings Beutezahlen gemeldet, dle 
alle Erwartungen übertreffen. 

So lind in ergen 380000 Paar Saſſtan⸗Mi⸗ 
litärſtieſel, die für England bestimmt wa 
ren, ſichergeſtellt. 
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Als Sträfling nach der Zwingburg Breft=Litomfk 


Aus den Schreckenstagen des Deutichtums von Litmannftadt 7 Von Kreisleiter SS.-Oberfturmbannführer Ludwig Wolkt 


In dem Augenblid, als der Führer an der 
Danziger Bucht vorbeifuhr, um das Memelland 
perſönlich ins Großdeutſche Reich heimzuholen, 
überfiel das polni Volt ein panſſcher 
Schrecken, Die Polen fürchteten, auf dem Rüde 
wege würde ber Alter in Danzig einfahren 
und es als zum Reich gehörig erllären. Das 
war aber auch der Augenblig, von dem ab die 
Verfolgung und völlige Abdroſſelung des 
Deulſchtums im ehemaligen Mittelpolen ihren 
Anfang nahm. Es begann mit der Verhaftung 
und Fellen Bg der Kreisgeſchäftsführer 
des Deutſchen Volksberbandes draußen in Lſpno. 
In ſechs Wochen ſaßen zwölf Mitarbeiter aus 
den entfernteren Kreiſen im Geſäuguts, Ueber 
den Grund der Verhaftung war nidis zu erfahr 
zen, Die zweite Etappe war eine nicht abs 
reiſende Folge von ſogenannten Ginatsbafeir 
digungsprözeſſen. Männer, Frauen und auch 
minderjährlge Sungen und Mädel wurden zu 
acht bis zehn und mehr Monaten Gefängnis 
verurteilt, In den meilten aller Fälle — und 
es wanderten Tauſende in die Gefängniſſe — 
malten ſich die Polen aus, wie es fein würde, 
wenn die Deutſchen elnmarſchſexten, und fon« 
. die unmöglichſten Ankſagen. Da uns 
jere Kameraden in den großen Betrieben von 
Lodſch ſich nicht mehr provozieren ließen. 
wurden Anklagen zuſammenge logen. 

Da, am 18, 14. und 15. Mal kam es in To⸗ 
Maſchom zu einem Deutſchenpogrom, wie es 
bisher noch nirgends vorgekommen wax. Das 
Lager der nationalen Einigung (Regiexungs⸗ 
partei) und die Jugendorgafilſalſon der Regie 
tungspartei führten an, die Juden ſpielten dle 
Heſſer und Denunzlanten. An brei Tagen bins 
tereinanber wurden ſämtliche, deutſchen Ger 
Ihafte und Wohnungen völlig zerſchlagen. 
Deutihe Volksgenoſſen wurden Er die uns 
menſchlſchſte Art und Meife geſchunden und ger 
martert, Wie viele Menſchen damals ums Le, 
ben gekommen find, it auch heute noch nicht 
feftzuitellen, da fofort elne allgemeine Flucht 
der Deulſchen nach Lodſch und, uno bem 
Altreich einſetzte. Die Dauptget@äfteßel e des 


Bolksverbaudes war von Tomalhower Deuts 
ſchen überlaufen. Eine Unmenge von Proto, 
lollen wurden aufgenommen, nad Warſchau 


fuhr ein Kurier, Die „Antwort“ der polnis 
hen Sicherheltsbehörden ließ nicht lange auf 
ich warten. Dor Kreisgeſchäftsſührer von Tor 
maſchow wurde verhaftet, und ein paar Stun⸗ 
den jpäter exlebte ich ſelbſt meine zweite Ver⸗ 
haftung im Monat Mal. 

Eine zwpölſſtündige Sausfuhung in unſerer 
Hauptgeſchüfteſtelle folgte, Die Alten und Sta⸗ 
tiftifen bon 20 Jahren völkiſcher Arbeit und 
die Dokumente eines zähen Behauptungs⸗ 


lompfes verſchwanden auf Nimmerwiederſehen. 


In der Nacht kamen die anderen Kameraden 
nach langen Verhören wieder frei, 


Kindern wurden die Glieder gebrochen 


In den Fabrſten, auf den Strafen, in ber 
Straßenbahn, auf dem Schulwege, überall kam. 
es zu ſchweren Zuſammenſtößen. Deutschen 
Schulkindern wurden die Glieder gebrochen, 
deuſſche Frauen wurden auf der Straßenbahn 
von eleganten Vertretern, ber polulſchen In⸗ 
kelligenz ins Geſicht geſchlagen, die Helme uns 
jerer Ortsgruppen würden einmal nach dem 
anderen bemoliert. Auf der Straße burfte kein 
beutihes Wort geſprochen werben, Auf meinen 
Einſpruch beim Sladiſtaroſten bekam ich zur 
Aulwoxt! „Ihr habt ja eure „Sturmablellün⸗ 
gen’, ſchüßt euch ſelbſt!“ — 

Am Pfingſtſonnabend ſtellte der Lodſcher 
Woſewode an mich die Forderung, 100 Mann zu 
nennen, die für Ruhe und Ordnung unter den 
Deutſchen ſorgen follten und für Hwildenfälle 
perantworfklich gemacht werden follten, falls ſich 
ſolche ereignen wilrben, Es war für uns klar! 
100 Geifeln ſollte ich stellen“ Pieſen Gefallen 
habe ich dem Woſewoden nicht mehr getan. 

Im Juli und u ben olgten Maſſenentloſ⸗ 
jungen Deulſcher aus den Betrieben, der Flücht⸗ 
e über die Grüne Grenze und über 
Danzig riß nicht ab. Die Lage für uns Deutiche 
war kaum noch zu erfragen, Jeden Augenblick 
konnte man von ber Pollzel geholt oder vom 
Mob überfallen werden. Die Regierungspartei 
Halte ihre Funktonäre von Haus zu Haus ges 
1 0 und überall die deutſchen Einwohner aufe 
ſchreiben laſſen. In der zweiten Auguſthälfle 
ah man lam noch beuſſche Menſchen eu ber 
Strafe, Die 1 meines Mitarbelteritabes 
ef eit Monaten im Gefängnis. Der oberſte 
chterſtab verſah weiter, ſeinen Dienſt. 


In Halt genommen 

Da, am 28, Auguſt, holte man den ſtellver⸗ 
tretenden Verbandsleltek, am Nachmittag er 
milhte man die Mädelreſerentin und eine halbe 
Stunde später auch mich, In den Räumen ber 
politiihen Polizei traf ih eine Reihe weiterer 
Kameraden an, Die Zuſammenhänge der Ver⸗ 
haftungen waren für mid) klar. Ich wurde mit 
Attionen in Verbindung die und als deren 
Auftraggeber verantwortlich gemacht, für die 
ich nicht verantworllich war. Das war aber 
auch nicht weiter wichtig. Während wir unten 
in Einzelzellen che wurden oben Verhöre 
durgeit ri mit Methoden, bie uns heute noch 
in der Erinnerung erſtarxen laſſen. In ber 
Nacht zum 80, August tam auch id) zum Verhör. 
Nachdem man aus mir nichts herausbrachte, 
wollte man meine Schuld mit Ausſagen anderer 
und dokumentariſchen Beweſſen feſtſtellen. 

Am 30, abends wurde ich herausgeholt und 
traf zum Abtransport fertig zehn andere Kar 
meraden. Sie waren oder wurden gerade pagr⸗ 
woſſe gefeffelt, Ich ſelbſt kam allein dran. In 
dem Augenblid, da ich zum erſtonmal die Feſſeln 
trug, wüßte ich, wie ſchwach die Polen waren, 
und daß fie uns über die Maßen fürchteten. 
Draußen auf der Straße ſtarrte es non Polizei ⸗ 
helmen und Bajonetten. 


Die Fahrt im Geſängnisguto ging nach, 
Warſchau — das hatte ich ſofort heraus. In 
Warſchau waren die Straßen perdunkelt. Im 
Gefängnis — es war der berüchtigte Pawiat, 
in den feinerzeit die Ruſſen den Marſchall Pil⸗ 
ſupſti geſperrt hatten — lam ich in eine Eine 
zelzelle. 

Der 81, Auguſt war der Tag, an dem ich mir 
noch einmal meine Lage klar 155 lonnte, 


Den polniſchen Staat ſeiner Unabhängigkeit 
berauben zu wollen — Staatsperrat — würde 
mir zur Laſt gelegt. Die entiheibenbe Frage 


war nun: wie it Die politiſche Lage — kommt 
es zum Ausgleich — gibt es Krieg? Geil Ta⸗ 
en waren wir ahne Nachricht. Wenn es zur 
Werhandfung in Friedenszeiten kommt, drohen 
zumindeſt 15 Jahre Zuchthaus! Im Striegsfalle 
droht der Strang. Das war mir bis Mittag 
jo Klar, daß ich auf alles gefaßt war, Am Nach⸗ 
mittag wurde id „Ins Bad“ geführt, d. h. ich 
befam Gefängniswälhe und der Kopf wurde 
kahlgeſchoren. 

Am 1. September hatte ich eben mein Brot 
und Kaffee — ſchwarzen Kaffee, vom polnſſchen 
Militärdienſt her gut bekannt — erhalten, Es 


mochte 7 Uhr früh fein, Da plötzlich Sirenen» 
leheul. Fenſter ſchließen! — Die erſten deut, 
hen Bomber waren da. Der Alarm dauerte 
wohl zweieinhalb Stunden. Schließlich mel. 
deten ſich in unſerer nächſten Nähe Flaks und 
Maſchinengewehre. Es gab ein paar Stunden 
Pause und zu Mittag wieder einen Anflug — 
abends gegen 18 Uhr noch einen. Am Sonntag, 
dem 8. September, erſchallte von einem lat 
Bl ledrehten Empfänger die engliſche und frans 
of fe Nationalhymne, Teibenhafttiche Reben 
wurden gehalten. Es war alſo ſchon Krieg! 
Eine ge Hoffnung blieb uns noch — daß die 
deutſche Wehrmacht uns freimachen wilrde! 
Am 5. September holte man uns aus den 
Zellen in einen Saal, Jeder bekam ein Stück 
eck und zwei lange Brote. Alſo ein langer 
Marſch ſtand uns bevor. Es war eine lange 
Reihe von Menſchen, vorwiegend Deutſche — 
viele Bauern, die nur interniert waren, Ufrai« 
ner, Polen und wir elf ſchwer beschuldigten 
Deuͤtſchen aus Lodſch. Den Rreisgefhäftelüihr 
ter von Keel alten wir nun unter uns, 
nachdem er ſeit Mat ſchon geſeſſen, auch den 
Ortsgruppenleſter aus Soldau. 


Kolonnenweile an die Kette gefchloffen 


Im OGelängnisauto ging es ins Gefängnis 
nad) Mofoiow. Da hatten Weihnachten 1914 
die Ruſſen auf Grund einer Denunziation der 
Polen meinen Vater ſechs Wochen gefangen ge» 
halten — alfo ein würdiger Ort! Hier kamen 
wir nur bis in einen Flur — da ſtanden ſchon 
welche. Da waren aber guch Frauen — und 
da waren unſere Mädelführerin und die Schwe⸗ 
tern eines Kameraden. Aus zwei Kiſten wur⸗ 
en neue Ketten und Schlöſſer entnommen. Wir 
stellten ung dicht zuſammen. Ich kam mit mei⸗ 
nem nächten Kameraden und, langjährigen 
Stellvertreter an eine Kette. Aber nicht nur 
er und ih, die Paare würden kolonnenweiſe 
anelnandergeſeſſelt —, und das war eine der 
ſcheußlichſten Quälereien, 


Abmarſch der Geſangenenkolonne! 

Am 6, September früh um 3 Uhr ſetzte fc, 
der Zug in Bewegung, Es waren zu verſchle⸗ 
dene Menſchen, die zum Tell noch nie im Gleich 
Ihritt gegangen waren. Aber darauf kam es 
an, da einem ſonſt die Ketten die Handgelenke 
zu dan EN drohten. Die Militärwagen 
schlichen abgeblendet die Straßen entlang. Da 
und dort lag durch Bombenelnſchlag ein Haus 
in Trümmern. Auf der Warſchauer Seite der 
Boniatowffi-Brüde ſtand eine Feldfanone als 
Sicherung der Bride in Nichtung auf Praga. 
Soweit war es alſo ſchon! Wir hallen von 
ſpäter eingelleſerten Gefangenen erfahren, da 
Eſchenſtochau von ben Aaeulſchen genommen ſel. 
Pleichzeitig gingen natürlich die unglaublich ⸗ 
ſten Märchen um, über eine polniſche Kavalle⸗ 
riebrigade in Ostpreußen, und daß die Englän⸗ 
der in die Oſtſee eingedrungen ſelen. 

Drüben in Praga wurden die Straßen zum 
Sprengen vorbereltel. Unfer mn. nis ilber 
Grohow, Wawer in Nichtung Minſt⸗Mazowleckl. 
Ueber zweihundert Menſchen, darunter 24 

auen, Greiſe von mehr als ſiebzig Jahren, 
ſewacht von 18 Gefängniswärtern, von ber 
verängltinten Bevölkerung anneftarrt, befcimpft 
und belpien, jogen wir die Sandftrahe entlang. 
Wir erhielten fein Mafler, während die Wär⸗ 
ter immer wieder in den Gehöften verſchwan⸗ 
den, um It au erſriſchen, Am Nachmittag gab 
es eine längere Kalt, die es mir ermöglichte, 
mit den anderen über die Verhöre zu ſprechen. 


Sie alle hatten ſich keine Geftändnilje erpreſſen 
laſſen. 

Am Abend kamen wir nach Minit. Nach 
einer Raft im Walde wurden wir für Stunden 
in ein Magazin geſteckt. Von Schlafen war 
keine Rede. Nach zwei Stunden mußten wir 
118 in heſchleunigtem Tempo zum Bahn⸗ 
of. Die Wärter halten fi in ihten engen 
Slleſeln die Füße wundgerleben und I daher 
nach einer Trausportmöglichteit umgeſehen. Es 
follte ein Militärtransport 
aneinandergekettete Kolonne 
den Weg. 


abgehen. Unſere 
machte ſich auf 


Es krachen Schüfle 

Kurz vor dem Bahnhof, in einer dunklen 
Straße, rechts und links große Gärten, gibt es 
einen Tumult, als ob Steine geworfen wlürden. 
Es krachen Schllſſe. Ein 11800 jener hat ſich 
von der Kette gelöſt und iſt über den Jaun 
in den Park geſprungen, Es ift ein Pole. Sein 
Partner — der Deuſſche Lang. Auf ihn praf 
ſeln die Kolbenſchläge nieder. Viele andere 
werden ſchwer getroffen, Militär wird zu Hilfe 
cholt, Eine wilde Jagd nach dem Flüchtling 
eninnt, aber ohne Ergebnis, 


Wir werden unterdeſſen zum Bahnhof ‚ger 
bracht, unter Kolbenhieben in den Warteſaal 
gepreßt. Wehe, wenn ſich einer rührt! Dann 
hl es hinaus in den Zug. Drei Viehwagen 
n einem Militärtransportzug ſtehen bereit. Je 
20 Menſchen werden in einen Wagen gepreßt. 
Wer nicht schnell genug Hinauflommt, den tref⸗ 
fen wieder Gewehrkolben. Dort, wo kurz vor⸗ 
her noch Pferde geſtanden haben, im Kot, kauern 
wir und willen nicht, wie wir es anſlellen 
follen, ie Menſchen an einer Keitel Jede 
unvorſichtige Bewegung bringt dem Partner 
ober den nächſten Paaren fürchterlſche Schmer⸗ 
en. Schon Unterwegs auf dem Marſch von 
Barfhau nach Minſt find allen die Handgelenke 
unſörmig angeſchwollen, manche haben an den 
Welenken offene Wunden. Im Wagen ift eine 
unerträgliche, beſßende Luft. In der Ede ſteht 
allein gefefleit Lang, er wimmert nur noch 
leise. Soldaten leuchten unſere Köpfe aß und 
vorſuchen, die Gefängniswärter zu veranlaſſen, 
ihnen einige von uns zu überantworten, 


Zwei Gefangene werden abgeſchlachtet 


Seit Minuten iſt hinten in der Ede ein Ge⸗ 
gerre an den Ketten. Da fängt der alte Bauer 
Enoch! And d auch noch laut zu ſingen an. 
Er fingt und betet natirlich deutſch. Er ſchelnt 
den Verſtand verloren zu haben und zerrt an 
feiner Kette, daß fein Partner, eln ufrainifher 
Dberft, laut aufihreit. Gin Würter, voller 
Wut über die 0 Worte Frelheite, llt 
55 von der Kette, iin ip ins Geſicht, holt 
ihn heraus, Draußen ſchlſigt er ihm das W 
blutig, Die Soldaten übernehmen ihn. Mit 
Gemwehrfofben und Fußtritten bearbeiten ie 
ihn. Frelhelt ruſt und wimmert nur noch: 
14 1 heim, heim!“ Die Wärter machen 
„Hell, und „Heil Hitler!” daraus. Es krachen 
brei Schülſſe hinter dem Waggon. 

Der eine iſt tot. 


Nun den Lang auch gleich! 

Ex betet — blitet. leder krachen drei 
Schülſſe — er lebt noch — noch ein vierter 
Schuß — — 


Wer iſt der nüchſte von uns? Die Soldaten 
ind wie Beltien, „Ja, der Hitler, dleſer .. 
un, wir werden, ihm sen zeigen!“ Der Zug 

fteht die Nacht hindurch. Immer wieder ftreir 
chen bie 1 fi der Faſchenlampen über un« 
ſere Geſichter h Band. Endlich rollt am Mor, 
gen ber zur au. Aber wir fahren immer nur 
ein Stüc, dann müſſen wir wieder Stunden 
ſtehen. Es gibt tein Waſſer. 


Ein Gefangener ſtirbt 

In ber Ede 05855 uns quält ſich jemand 
lürchterkl „ Es ift der Bauer Himmel aus 
Neu⸗ Sulzfeld. Er hat ſo ſchwere len 
abbekommen, daß td verſchwollen iſt. Ex 
leidet an Alemugt. Mittags ſehen wir, es gehl 
mit ihm de" Ende, Jetzt bekommt er etwas 
Waſſer. Es iſt zu ſpät. Er iſt tot. Der Sohn 
und Neffe dürfen die Leiche auf den Damm 
draußen niederlegen. Ein Zettel wird dazu⸗ 
getan. 

Langſam rollt der Zug welter. Da erwilhen 
uns die Bomber. Der du Hält. Die MWürter 
Taffen einen Mann als Poſten aurlid und ver⸗ 


Ane in den Büfhen und im benachbarlen 
Wald. Belm nüchſten Bombenangriff verlaſſen 
alle Wärter die Waggons und riegeln diele von 
draußen zu. Nein, nein, eine beutihe Bombe 
teifft uns nicht. Aber wir ſehen, wie oben Im 
Dorfe vierzehn Bomben fallen, der Bahndamm 
vor uns ſcheint auch ‚getroffen au fein. — 

Brot gibt's, Spee sun, aber fein Maffer. 
Der Durſt iſt unerträglich. Austreten muß 
immer die ganze Kolonne von dreißig Mann in 
einer Kette. Am 7, und 8. September find wir 
noch unterwegs. Am 8. abends ſind wir in 
Breſt. a och nicht nach Bereſa Kartuffal 
Wir find ſo ſchwach, daß wir den Weg vom 
Bahnhof zum Gefängnis fürchten. Wer zu⸗ 


ſammenbricht, wird erihojfen. Im Gefängnis 
werden 40 Mann in eine Sechs Mann⸗Jelle ge 
ſperrt. Etwas Waſſer ijt da. 

Die Tage bis Dienstag bringen wiederholte. 
Bombenangriffe. Wir im Gefängnis find, trok 
eines fürchterlichen Futters ohne jeben Nähr⸗ 
wert, von Stunde zu Stunde in beſſerer Stim⸗ 
mung. Am Dienstag, dem 12. September, er« 
folgt am Nachmittag ein Tiefangriff deuſſcher 
Bomber, Die Mauern erzlttern. In der über⸗ 
füllten Zelle find widerlſche Zuſtände. In den 
anderen Stockwerten fangen die Gefangenen in 
einigen Zellen zu toben an. Sie rennen gegen 
die Zellentüren. Nach dem Pliegerangriff 
ſchießen die Wärter in den Gängen und iu die 
Zellen. Am Abend gibt es Überkaſchenderweſſe 
zum erſten Male reichliches und gutes Eſſen. 

Es wird eine ſchlafloſe Nacht. Vor Morgens 
grauen wird in den Zellen von draußen das 
Vicht eingeſchaltet. Cine Stunde lang warten 
wir, was weiter gefhicht, Da geht im unteren 
Stockwerk der Stürm gegen die Jellentüren von 
neuem los. Wir erwarten noch schlimmere Fol 
gen als am Tage vorher. 


Die Befreiung 

Ob dabei jemand erſchoſſen wurde, 
wir nicht. Draußen iſt es ruhig. 
ſprechen mit Leuten jenfeite 


wiſſen 
Gefangene 
der Gefünghis« 


mauern,. Unten verſuchen fle, mit Bänken bie 
Jelleutilren von Innen her zu erbrechen. 480 
Nach 


geſchlegt von ſeiten der Gefüngniswärter, 
einer Stunde etwa iſt unten eine Zellentür auf⸗ 
gebrochen, wir hören Menſchen den Flur ent, 
langlaufen. Da find auch Frauen ſchon auf 
dem Gang, Scht kigchen die Zellentüren auf 
unſerem Stogwerk. Noch eine halbe Stunde — 
und unſere Tür wird aufgeſchloſſen. Draußen 
ſtehen Leute in Gefängntskleibung Es find 
Kommunisten und Ufrainer, Die leiten Türen 
werben aufgeſchloſſen oder aufgebrochen. Alles 
läuft durchelnander, Familienangehörige ſehen 
einander nach Wochen. Was nun? nd wir 
wirklich frei? — Draußen zieht noch polniſches 
Militär vorbei, Anſchelnend die 15 einer 
flüchtenden Armee. Die Feſtung Breft iſt aber 
noch nicht beſetzt, 

Wir entihliehen uns, außerhalb der Stadt 
die deutſchen Truppen abzuwarten. Kurz hin⸗ 
ter Breit ſuchen wir uns ein Verſtec am Fluß. 
Wir find fait alles Lodſcher Kameraden, junge 
wehrpflichtige Männer mit kahlen Köpfen und 
geltempeller Gefängnigwäſche. Eine vorbei. 
ziehende Milſtärſtrelſe der Polen legt auf mich 
an. — Sie erkennen — Ilpiliſten und ziehen 
weiter nach Kowel zu. Es iſt noch einmal gut 
gegangen. 

Zum Speck holen wir uns Kraut, role Nil, 
ben, grüne Tomaten vom Felde. In der Nacht 
it es rſchtig kalt. Alles bleibt ruhig. Am 
10, September haben wir das Gefängnis ver⸗ 
laſſen. Die deutſchen Truppen jollen del 
Siedlce — 50 Kilometer von Breſt entfernt — 
fein. Am 14. September vormittags klär! ſich 
der Himmel wieder etwas auf. Deutſche Bons 
ber kommen. 


Im Schutz der deulſchen Truppen 


„Am Nachmittag — es mag 17 Uhr fein — 
hören wir eine motoxiſterte Abteilung in Brest 
einrüden. Deutſche Panzer find es. Cie laufen 
die Straßen entlang. ir hören, wie ſie ih 
zur Feſtung bewegen. Am Abend geht die 
Schlacht weiter. Ganz genau unterſchelben wir 
dle deutſchen und volhtfigen Majhinengewehre, 
Schwere Artillerie ſeht ein — die Feſtung wird 
aal Die Stadt ſcheint in dentſcher Hand 
zu ſein. 


Ich verlaſſe mein e und bekomme ein 
phantaftiihes Bild zu ſehen. Eine riefenhafte 
Lohe beleuchtet ganz Breſt. Es wird wieder 
eine ſchlafloſe Nacht, der Boden erzittert von 
ſchweren Elnſchlägen und Exploſſonen. Am 
Morgen hören wir elne Nate motoriflerte 
Abterlung kommen. Ein Kamerad bringt die 
Nachricht, eine polniſche Panzerdlolſton jet an, 
gerückt. Zum erſten Male feit Tagen werden 
wir von elner schweren Enttäuſchung befallen. — 
Aber es iſt ein Irrtum. Schon kommen zwei 
andere Kameraden aus ber Stabt mit dem 
erſten deutſchen Kommisbrot. Nach vielen Tas 
en wieder Brot! Deutſche Panzer stehen in 
er Stadt. Nach einigen Stunden find mir am 
15. September mittags im Schuge der deulſchen 
Wehrmacht! 
Wir find freil 


Dank an das Deutſche Rote Kreuz 


Zur heutigen Hausfammlung 


NSG, Am 17. Aprit wurde das Kriegs 
hilfswerk für das Deutſche Rote 
Kreuz im geſamten deutſchan Reichsgeblet er» 
öffnet, Das deutſche Volk ift aufgerufen, mit 
gleichem Opfergeiſt, wie im Krſegswinterhilfs⸗ 
werk auch ſein Opfer dem Kriegshilfswerk für 
das Note Kreuz zu bringen. Heute wird im 

ſanzen Reichsgebiet die erſte Hausſammlung 
fit jejeht, die geſtern begonnen hat. 

ir Heulſchen Im Wartheland kennen den 
heldenmiltigen Einſaß des Deutſchen Roten 
Kreuzes aus den Tagen des Beftelüngskampfes 
unferer Wehrmacht, Wir willen, Wel großen 
Aufgaben das Deutfhe Rote Kreuz gerade ſeßzt 
im Kriege zu erfüllen hat. Erfordert ingbeſon⸗ 
dere die Verwundetenbetreuung tatträftigſten 
sont und TItebenollite Pflege dur as 
Deulſche Rote Kreuz, ſo wiſſen wir auch, daß es 
darüber hinaus noch viele andere Aufgaben zu 
erfüllen hat. Sei es bei feinem Kalle gegen 
die Seuchenbekömpfung oder bel Naturfatafttos 
hen, bei großen Verkehrsunfällen, bei der 
Trlünktingshefzeung ober bei dem Verpfle⸗ 


zur das DRK,=Krlegshtifswerk 


Aumascinfoh auf den Bahnhöfen fllr die durch⸗ 
ahrenden Truppenlransporte — ftets finden 
wir das Deulſche Rote Kreuz zur Stelle. Dar: 
über hinaus ſteht es Im Dlenſte der Vermikten 
ſuche und det Krlegsgefangenenfürſorge. Wir 
luden das Dada Rote Kreuz auch Beim Eur 
nitätsbienft in unjeren Marinewerflen und an 
deren Induſtrieunternehmungen. 

Zur Erfüllung aller wach Aufgaben werden 

ſerdde jest dm Krieg in erhöhten Make Mittel 
benötigt, Wir alle 5 auch hier Träger die⸗ 
ſer dei Volke dienenden Aufgaben fe 
unfer Opfer, das wir dem . werk filt 
das Deuifhe Role Kreuz bringen, helfen wir 
unferen verwundeten Kameraden der wiederer⸗ 
Itandenen deulſchen Wehrmacht. 

In der erſten Hausſammlung wird das 
Wartheland beweiſen, 521 es jederzeit IE 
ter und Volt Opfer zu bringen bereit ist. 
den können außer ber Hausſammfung auch ein« 
gezahlt werden auf das Konlo? „Kriegshllfs, 
werk für das Deulſche Note Kreuz“ in der 
Commerz und Privatbank, Poſen, Nr. 2000. 
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Landmannſchickſale erfüllen ſich im Warthegau 


II. Ein galtziendeutfcher Bauer erzählt von feinen Erlebniffen 7 von unferem Berichterſtatter Percy Meyer=Pofen 


Wir wollen hier einen Heimkehrer ſelbſt zu 
Worte kommen laſſen. Der Berihterftatter hat 
den deutſchen Bauer aus der Umgegend von 
Lemberg im Litzmannſtädter, damals noch 
Lodſchet, Winterlager kennengelernt, ſich ein⸗ 
gehend mit ihm unterhalten, und beide Teile 
Einigten ih auf eine Selbſtſchilderung, die heute 
gekürzt, aber ſonſt wenig geändert vorliegt 
Sie lamen aus der Pfalz 

„Als der öſterreichlſche Volkskatſer Joſef II 
i uf zur Anſiedlung deutſcher Bauern 
in den meiſt noch ungerodeten Aae dee Land · 
Itrihen erlich, felgten dieſem Rufe auch unſere 
Ahnen aus der Pfalz. 1784 wurde unſer Ort 
Reichenbach Im Lemberger Landkreis gegründet. 
Jeder Siedler erhielt eine Erundwielſcat von 
2 Joch (48 Morgen), Mit Fleiß und Ausdauer 
wurde das wiülſte Land urbar gemachl. Unſere 
Ahnen gingen einer ſchönen Zukunft entgegen. 
Unfere deulſchen Handwerker und Arbeiter ſan⸗ 
den überall im Lande Arbelt, und der deulſche 
Bauer war für Polen und Ruthenen zum Bel⸗ 
Ipiel und Vorbild geworden. 1014 begann unſer 
Leldensweg. (Eingeſchaltet ſei, daß unſer Ge: 
währ mann, heute ſchon Sechziger, aber noch 
rlſtig, äußerlich eine dinarſſch⸗weſtiſche Erſchei⸗ 
nung mit leicht nordiſchem Einſchlag, damit ein 
tnpilher Süddeulſcher, wenige Monate nach 
Kriegsbeginn in ruſſſſche Geſangenſchaft gera⸗ 
ten ıwar und mehrere Jahre in Sibirien vers 
bracht hat. Einiges ſchildert er daher nach dem 
Hörenſogen,) Bor dem ſtarken ruſſiſchen Heer 
mußten die öſterreſchiſchen Truppen zunächſt 
weichen, In Galigien wurden vor allem die 
deutſchen Bauern ausgergubt und geplündert. 
Nach dem Abzug der Ruſſen begann der Wie⸗ 
beraufbau, den der unſelige November 1918 jüh 
unterbrach. Zeitweilig kämpften Polen und 
Ulrainer gegeneinander, immer aber wurden 
die Deutschen geſchröpft. 

Wiewohl gedrückt, konnten wit uns unter 
polnſſcher Hekrſchaſt ſchließlich doch langſam er⸗ 
holen, Bei den Wahlen ſchätzten die Polen, 
in Oſtgalizien nur eine Minderheit, unſere 
Stimme, bald darauf waren wir aber doch wie ⸗ 
ber die verhaßten und gehöhnten Schwaben. 

Unſere ärgſte Verfolgung begann aber mit dem 
Ausbruch des deuiſchen Blihtrſeges in Polen. 
Ich Tann os nur dem ſchnellen Vorgehen der 
beutichen Truppen verdanken, daß ich nicht nach 
Beresa Kartuſta verſchleppt wurde, denn mein 
Name ſtand auf der ſchwarzen Lifte, 


Am 18. September 1999 befreit 
Unbeſchreſbiſch war der Jubel am 16. Sep⸗ 
tember beim Einzug der deulſchen Truppen. 
Einen ſolchen Foſtlag hatte Reichenbach ſelt ſel⸗ 
nem Beſtehen nicht erlebt, Kein Haus war uns 
geflaggl. Auch die unter uns wohnenden Ukrai⸗ 
ner hatten die Hatenkreuzſahne cen Schon 
nach acht Tagen zogen die Deutiden ab, bes 
gleitet von »ielen Burſchen und Mädeln aus 
ben deuiſchen Dörfern. Ein Teil unſerer Ju⸗ 
gend ging damit ins Reich, wo viele ihre 
Ilteren Geſchwiſter wußten, die in Polen feine 
Arbeit gefunden haften. Bei uns erwielen ſich 
die Sowſels überraſchenderweiſe als ſehr ent⸗ 
ſegenkommend. Sie wußten wohl, daß unſer 
k fgeltebter Führer uns in feinen Schuß nenoms 
men batte. Enolid wurde uns eröffnet, daß 
wir, worauf wir ſo lange gewartet hatten, in 
bie alte Heimat zurlckkehten würden, die unſere 
Ahnen vor 150 Jahren verlaffen hatten. Die 


Das Deutfche Rote Kreuz auch in Kalifch im Aufbau 


Amt des DRK-Kreisführers von K. Oberbürgermeifter Warfom übernommen 


Durch die Anordnung des Führers, daß bie 
Organſſatſon des Winlerhllſswertes in dem 
Jahre auch im Sommer kim Sammeltätigtelt, 
und zwar als Hllſswerk für das Deutſche Rote 
Kreuz durchführt, hat das Deutſche Note Kreuz 
(DRK, eine Anerkennung gefunden, wie zuvor 
noch von feiner . Das hal zur Folge, 
daß überall im DRK. in erhöhtem Rabe 
arbeitet wird, um I) dieſer Anertennun, 
dig zu zeigen. Air den Bereich des the · 
gaues k 55 alles noch inſoſern beachtlicher, 
als man hier meift noch mit dem Aufbau bes 
DRK, beihäftigt iſt. Aber auch hier kann man 
allgemein feſtſtellen, san die Verantwortlichen 
mit um ſo größerer Luſt und Liebe zur Sache 
an bie Arbeit gehen, obgleich es serie zu An⸗ 
fang gilt, allerhand Schwlerſgleſten zu über: 
winden. 

So iſt auch von Kaliſch zu berichten, daß hier 
der Aufbau des DRK, jeht begonnen hat. Vor 
einigen Tagen fand unter Leitung des Ober ⸗ 


Umiſtedlungskommiſſion kam im Dezember und 
geſtattete uns, das melfte zu verkaufen. 


Zu Weihnachten begaun der Treck 

Am Weitnachtsabend brachten wir die 
Schwachen und Alten, die Kranten und die 
Kinder zum nüchſten Bahnhof. Am dritten 
Jetertag machten wir uns jelbit auf den Weg. 
ſeder Haushalt mit einem Wagen und zwei 
Pferden, natürlich den beiten. te Schulgloce 
gab das Zeichen zum Aufbruch. Die Kirchen ⸗ 
glocken läuteten, als ſich der unabſehbare Zug 
in Bewegung ſetzte. Kein Auge blieb trocken 
bei dieſem rührenden Bild, an dem wir felbit 
beteiligt waren. Die Ufrainer winkten und 
riefen uns Abſchied zu. Als der letzte Wagen 
nerſchwunden war, ſogen ſie noch lange bie 
Glocken unſerer kathollſchen Kirche, die fie vor⸗ 
her nie betreten halten. Wehmutsvoll und 
doch ſtolz war unſer Auszug. ? unter den gegebenen Umſtänden ein überwäl⸗ 

Bel ſchneldender Kälte ging es Hg vor tigendes Ereignis, ein ftilles Weiheſeſt und un⸗ 
wäris, und in wenigen Tagen war die Grenz. ausgeſprochenes Gelöbnis zugleich. Alle Ger 
brüde am San erreicht. Hoch schlugen unſere danken klammern ſich an dieſen Beginn, nach⸗ 
Herzen, als uns vom anderen Ufer deutſches dem ihm Monate des Harrens und der Sehn 
Militär lächelnd enigegenkam und wir mit ſucht vorangegangen waren. Freund D. ift 
ihm den deutſchen Gruß in der deuſſchen Heimat 1 in bestimmten Grenzen erfahren, for 
tauſchen konnten. War es Wirklichkeit oder ‚ar beleſen. Er wird die Zeitungen welter ver« 
nur Einbildung, aber auf der deutſchen Seite Ki en und an allem großen Geſchehen unferer 
ſchien die Sonne viel heller und ſie wärmte Zeit lebhaft Anteil nehmen. Nach allem, was 
merklich, Auch die Menſchen auf deutſcher Seite er bisher durchgemacht hat, erlebt er Groß 
waren ſo freundlich und her 2 fotgten u deutfhlanb wie felten ein Bauer mitten im 
rend für unſer lelbliches und feeliihes Wohl Reich. Gereift und Ab bleibt er auf dem 
und llehen uns alle Anftrengung und Wetter- Außenpoſten, nun aber diesſelts der Grenze, 
unbilden Dergellen, So war es in Prjempfl über die er und feine Nachkommen nicht mehr 
und nicht anders auf dem ganzen Wege die feortziehen ſollen. Das iſt gewiß der größte Ger 
Lodſch. Wir finden nicht genug Worte des 


Dankes für die uns enipegengehrante ürforgs, 
troß Krieg. Unjerem lieben Führer aber gell 
ben wir, treue Staatsbllrger und tüchtige Bauern 
zu werden und zum Aufblühen Großdeutichlands 
ſoweit es unjere Kräfte erlauben, beizutragen.“ 

So die ſchlichte Schilderung eines reifen 
Mannes aus Galizien, der in der neuen Heimat 
Bauer bleibt und zufammen mit Tochter und 
Schwiegerſohn den vielleicht etwas dürftigeren. 
aber wohl umſangreſcheren Boden mit deulſchem 
Fleiß beſtellen will. Die Anſiedlung im öft« 
Iſchen Warthegau hat begonnen, und unfer Ger 
währsmann mag ſchon auf dem neuen Hof 
ſigen. Die weitere Entwicklung der Dinge 
wird den üblſchen Verlauf genammen haben: 
zuerſt wurde der ürgfte Schmutz entfernt, dann 
das vernachläſſigte Inventar inftandı ee das 
Vieh aufgefüttert und ſchließlich auch die erfte 
Ackerfurche gezogen. Für den Umftedler iſt das 


winn, den ihm die Umſiedlung eingebracht hat, 


Dienſt am Volk — höchſte Aufgabe der deutſchen Frau 


Große Kundgebung des Deutfchen Frauenwerks in Pablanice 


Wie überall im Warthegau hatten ih auch Vom 6.Mai ab finden bie Heimabende der vier 
in Pabianice hen in den erſten September⸗ Ortsgruppen wie folgt ſtalt: Oft — Dienstag 
tagen die deutſchen Frauen zuſammengetan, um (Tuſchiner Str. 1), Nord — Mittwoch Wund 
Hand anzulegen, wo Hilfe notwendig war. Aus ſenheim), Süd — Montag (Damm⸗Weg 9) und 
dieſen Arbeitsgemeinihaften entſtanden dann West — Mittwoch (Damm⸗Weg 9). Beginn ſe⸗ 
die Gruppen bes Deutſchen Frauenwerks in Pa- weils um 8 Uhr. 
blanſce. Neben Gemelnſchafts⸗ und Helmaben⸗ Als Auftakt dieſer neuen Arbeitsperlode 
den, wo gemeinfam geſungen und Schulungs- führte das Deuſſche Putin am Freitag 
vorträge gehalten wurden, gab es gerade in abend im Parſeſſaal in Pablanice eine große 
Pabfanice viel praktiſche Arbeſt. It doch Pa. Frauenkunbgebung durch. Weit über 500 Frauen 
bianice auserleſen worden, Durchſchleufungs⸗ füllten den großen Saal und waren aufmerk⸗ 
lager für Tauſende von Umfteblern aus Galle fame Zuhörerinnen für die Sprecherin des 
zien und Wolhynien zu fein. Arbeit gab es bende, die Sonderbeauftragte der Reſchs⸗ 
daher viel, jet es beim Nähen von Bett. und frauenführung, Pg. Anni ſehrmann. Ihre 
Lelbwäſche für die Umſtedler und das Lager. Ausführungen ftellte die Rednerin unter den 
perſonal, jei es in den riefigen Küchen, we für Leillſatz. der bie eben der Zeit an die deut 
Tauſende auf einmal gekocht wurde, oder bei ber ſche Frau enthält: Den deutihen Männern, die 
Betreuung der Kinder im Kindergarten. Die an der Front für Volt und Heimat kämpfen, 
N die zum Teil praktiſcher, müffen in diefer Zeit Frauen zur Seite ge elt 
zum Teil weltanschauliche Art waren, wurden fein, die bereit find, in ihrer Art einen Teil den 
in Zuſammenarbeft mit Mitgliedern bes Deut- Kampfes auf ſich zu nehmen und ihr Schickſal 
hen Frauenwerks aus dem Altreich oder in init Würde zu tragen. Denn bie Gch des 
jabiantee im Lager eingefehten NS. Schwe. einzelnen Menſchen bilden heute oft die Gt« 
lern durchgeführt. ſchicke des ganzen Volkes wie auch umgekehrt. 
Der organifatorifhe Aufbau des Deutschen Die Rednerin [hilderte dann den Weg des 
ührers und die Rolle, die auch während der 


ige 0 iR ums fe 1 ur in I per 

Mente iR yur Fee ene sen kung ‚Die be eg des Lag der 

Sachen ben Deutlhen x a ür übernahme 1 dann im Auftrag des Führers 
außer der RS.⸗Frauenſchaft auch das Beutſche 

55 eee 5.5 Be he 1 5 en worden — als Form ide 

ihhten Aufteilung der Stadl Bier Ortsgruppen. le große Gemeinſchaft der deutſchen Frauen. 


Neben dem Dlenſt in der Familie und in der 
Sippe erzlehe das Deutſche Frauenwerk die eins 
einen Frauen auch zum Dienft für die Geſamt⸗ 
ſeit des Volkes, Große, n fielen beſon⸗ 
ders ſetzt im Kriege der deutschen ya au, 
durch deren Hand der größte Teil des Nollsnere 


der das Amt des mögens gehe, Es gelte Verflänbnis aufzubrin« 


1 1 7 0 Wa Hl om, 


‚Kreisführers übernommen hat, eine erſte gen für die verihledenen wirlſchaftlichen Ma 
Beſprechun n 1 A bie sn ie und als ben daß für die 
für den Aufbau des DRK, in Kaliih berelt er. Geſamtheit ſchädliche ae en verſchwin⸗ 
lärt haben. Die neueröffnete Kreisitelle des den. „Wir 10 uind bereit“, ftellte Pg. Behre 


DAR. hat im Geſundheltsamt (Dietrih-Edart 
Straße 25, 2. Stock) eine Meldeſtelle ef 
tet, auf die zunächſt hingewieſen 05 Deuiſche 
dn und Bausch die 80 Tanen ſich Volkes zu ſichern ll“ 

dem „ anzuſchließen, werden zun an 5 4 
dieſe Meldeſtelle vermiefen. Weitere Mittellun⸗ lutte Eee dal be een seh 
pen über den Fortgang des Aufbaues des DAS. feet Dfmtart und des Sudetengaues „Wir 
u Kalſſch werden wir folgen laſſen. wollen ſein ein einig Volt von Brildern. 


= In feiner Not uns trennen und Gefaht...“, 
Heute abend Ne. Sinſonſcorcheſter! lo Hang es zum Schluß verpflichtend durch den 
Heute um 20 Uhr gibt das 96 Mann ſtarle 


weiten Saal. Die Kreievertrauensftau B. 
NS-Sinfonieorhefter im Stadttheater das an» Kleindienſt gab anſchließend den organſſatork⸗ 
gekündigte Konzert unter der Leitung von Gee ſchen Aufbau des DW. in Pablanice bekannt. 
neralmufifbireftor Adam. Der Stadt Kallſch 


Zwei Kanons und dle Lieder ber Nation ſchloſ⸗ 
wird damit ein ſelten großes muſttaliſches Er⸗ ſen dieſe in ihrer Art einzigartige Kundge⸗ 
eignis vermittelt. en. 


bung ab, 


mann unter der Jultimmung ber verſammelten 
Frauen feſt, ach den auf uns zu nebe 
men, wenn es geht, den Beltand des deutſchen 


Die Stadtverwaltung in Rlexandrow 
In kürzeſter Friſt ganze Arbeit geleiſtet 


gb. Am 10. April b. J. erhielt Alexandrom 
einen reichsdeutſchen Bürgermeiſter in Pg. Heinz 
Naas aus der Kurorigemeinde Henneſſieg, 
einem alten Parteitämpfer, Ortsgruppenleiter 
der NSDAP, und SU ⸗Sturmführer, der ſeine 
Fühigteiten als Verwaltungsbeamter bereits in 
den erſten Wochen ſeiner Tätigtelt in Busen 
drow unter Beweis ſtellte. Die ſchwierige Auſ⸗ 
gabe der Umgeſtaltung einer ganzen Skadtver. 
waltung und »Wirtihaft, die Bisher immer noch 
nach den polniſchen verwaltungslechniſchen Me⸗ 
thoden geführt werden mußte, zu einer den 
Reſchsgeſetzen e Stadtverwaltung 
ift in Aibrendrow in fi peter Feift durchgeführt 
worden. Die weitere Aufgabe des reichsdeut⸗ 
aß Bürgermeifters ift die Einſchulung der 
künftigen volksdeutſchen Bürgermeifters ſowie 
des ganzen Beamtenapparates. Die rein büro ⸗ 
mäßige und verwaltungsie A Ausbildung 
der Hauptverwaltung iſt die Aufgabe des reichs“ 
deutſchen Stadtinſpektors Ernſt Herrmann von 
der Stadtverwaltung Pößneck, der vom Landrat 
der Miaghdg Verwaltung Alexanprows zur 
Dienftleiftung überwieſen worden iſt. 


Die Einteilung der Dienfträume ift im Sinne 
der Umgeftaltung der Stadtverwaltung neu 
durch ort worden, Die Hauptverwaltung mit 
dem Bürgermeifter und dem etſten Beigeordne⸗ 
ten, das Standesamt, die Polſzeſabtellung, das 
Meldeamt, die Steuergbteilung und der Füx⸗ 
ſorgeapparat befinden ie ent in Rathaus, Wäh⸗ 
rend die Stadttaſſe, die Krlegswirtſchaftsabtel. 
lung (Ausgabe der Bezugſcheine u. a.) ſowle die 
Baus und eabtellung im Gebüude ber ftir 
eren Polſſeſtommandautur auf dem Adolf. 
itlex⸗Plaß untergebracht find, Die öffentlt« 
chen Berkehrsſtunden find auf bie gelt pon 9 bis 
18 Uhr täglich feltgeleht, die Gtabttalfe ſedoch 
iſt am Sonnabend geſchloſſen. 


Durch Verordnung vom 7. April d. J. wurden 
der Stadt Aleranbron die Rechte eines Orts 
polizetbezirfs verliehen. 


Die verwaltungsmäßlge Neuordnung wird 
ſchon deshalb warm begrüßt, weil fie nun ext 
die Eingliederung unferes Gebietes in das Grohe 
deutſche Reich prakſiſch Wirklichkelt werden läßt. 


Oſtrowo. Bier RSD AP. ⸗Ortagrup, 
pen. Dieſer Tage jand in der Stadthalle eine 
außerordentliche Mitgliedervexſammlung der 
Partei ſtatt. Auen hielt Oberleutnant Ben- 
der einen Tel jelnden Vortrag über das Inſante⸗ 
rieregiment 155, das früher in Ofttomo In Gar 
ulſon geltenden hatte. Darauf ſprach Bürger, 
meiſter Kemmnitz über die großen Aufgaben, 
die der Löfung durch die Stabivermaltung bare 
ren, damft aus der von den Polen der Verwahr⸗ 
Tofung überlaſſenen Stadt wieder eine deuiſche 
Stadt werde. Kreiglelter Delong überreichte 
nun der Partelgenoſſin Ilſe ace für uner⸗ 
e Einſaß für das Deutſchtum während 
er Molenzeit eln Bild des Gauleſters mit 
hand) ittlicer Widmung; der Kreſsleiter 
nahm ſodann die Gründung von nier Ortsgrup⸗ 
pen ber Wartet vor und ernannte die Orisgrup« 

venleiter, Es find dies die Parteigenoſſen 
jelsner 4 0 an „ Zühtte (Süd), Greſe 
(Weſt) un ayſer (Nord). 


Life. Für Deutſchland geftorben. 
Dieſet Tage fand in Liſſa unter grobe Beteilir 
ben det Vebölterung id Beerdigung der von 

en polen ermorbeien Deutſchen Hermann Hüh⸗ 
net und Matheus ſtatt. Vertreter von Partel. 
Wehrmacht und Polizei nahmen an der Beſtat⸗ 
tungsſelex tell. Am Grabe as Supexint. 
zus Paſtor Bikerih und Bürgermellter Pau ⸗ 


2 9 0 Zur letzten mu gebet» 
tet, Diejer Lage wurde ber auf dem Ver ⸗ 
ſchleppungewege bei Kutno von den Polen er» 


Ueberführung in jelne Heimat in Rawſiſt 
unter 3 0 Beteiligung zur letzten Ruhe ner 
bettet. An dem Trauerzug nahmen auch Ber 
treter der Partel und der Wehrmacht teil. Am 
Grabe ſprach gleichfalls je ein Vertreter der 
Partei und der Wehrmacht. Zum Schluß ner 
dachte ber Bürgermelſter mit bewegten Worſen, 
des Toten. 


morbete Ang Karl Oeſtreicher na 


Mogilno, Leihenfund, In Gtefans« 
walde bei Grengdorf im Kreiſe Mogilno wurbe 
die ſtark in Verweſung übergegangene Leiche 
eines jungen Mannes unter einem Strohhapſen 
gefunden. Es handelt 180 offenbar um einen 
ermordeten Deutſchen. toſſproben von der 
Kaub s des Toten wurden nach Poſen ge⸗ 
ſandt. 
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Sonntag, 28. April 1940 


Fixe Reime 


Gereimter polniſcher Größenwahn 


Ein Leſer [hidie uns einen Gedichtband ein, 
auf den er mil Sellin bie Yorke werner 
hatte; Polniſcher Größenwahn. 

Die Verſe ſtammen von Marlan Adamczyk⸗ 
jarenıba, einein Soldatendichter, wie es in dem 
m Band vorausgeſchickten Vorwort heißt, dem 

Mitbegründer der Schrifiitellergruppe „Osno⸗ 
ty“, was Garnſträhnen bedeutel. Die Schrift, 
telfer wollten dürch dleſen Namen ihre Gebun 
enhelt an unſere Stadt und deren Nährmutler, 
die Textilinduſtrie, dokumentieren. 

Die Schrift iſt aus Anlaß der 25⸗Jahrſeſer 
5 Ausmarſches der exſten Kaderkompanie der 

Leglonen Billudfkis Anfang August 1980 er« 
ſchienen. Wahrſcheinlich deshalb trägt fie uns 
er deutlicher Anſpielung an den Namen, rich⸗ 
Ager an das Pſeudonym des Marſchalls Rudz⸗ 
Smigix den Titel „Smigte Rymy“ (Fixe Reh 
me). Nicht nur der Titel ift ein Panenyritus; 
auch einige Verſe verherrlihen in liebediene⸗ 
kiſcher Weſſe den fixen Matßchal Niüdwärts, 

Aber nicht deshalb beſchäftigen wir uns bier 
mit ben nützen Relmen“. Der Leſer hat fle 
fang richtig bezeichnet, als er „Poluſſcher Grö⸗ 
enwahn“ darauf ſchrſeb. 

Die Verſe find nämlich auf den Ton abge 
Umm: Wir find ſtark, ſeſchloſſen, bereit! Auf 


nach Danzig und Berlin 
Der Tide Neimfhmieb dichtet folgendes 
„Rampflieb"; 


Mögen le tommen! — 
Ihre Tante werden im Nu die unferen fein 


Denn warum? 


Ehe den Motoren das Benzin in den Lungen zum 
ſehlen kommt — 

Nusteller, willft du nicht den Jelnd Blutiaftehen? 

Spring 210 Bit Dächer, die Tiltmie der kelechenden 
ſeſtungen! 

Schau, mie fe Am polniſhen Flngland fedendtete 
an — 

Sie find, teln elferner Drache, ſondern ein bieder 
ner Wurm. 

— Soldat, wife: in biefe Schachtet wird das Ort, 
{heit Hineinfhmetlern, 

Dir ſeloſt — Sprung auf, Marſch, Marfhl 

Nur ber tote Blick des Feindes wiel, mein Vater 
kane, 

Und die rachglerige Menge ihn mitſamt ſelnem 
Tant verbrennen, 


1 fo kam es auch — wie wir alle 
en. . 
Ein anderes Kampflieb Adamezyks ſchließt: 


Die Autos werden ſteckenbleiben. 
e Fans erſterben, 
die Flugzeuge vom Himmel fallen — 
Aber unſer Walonelt wird ung den kupmvollen Steg 
beſcheren .. 


„Dazu gehärt ja nach Adamezyk nicht oel: 
lei eigener Zug wird allein mit einer Miltton 
Söldner fertig werden. . 


un det Grenze wird er den Ausgang der Schlacht ber 
ſümmen 
Mit Feind 


Hellerwoltenbruch den auf. 
und — mein Zug! — au erfter in Danzig — in 


halten — 


Bertln einziehen 
Wie prophezeit, fo geſchehen! 
Armek Reimeihmicd Marlan Adamezuyk⸗Za. 
temba! Welch ein schlechter Prophet warſt du] 
Adolf Kargel 


leſen bie guten und prelewerten 
Sedianifien, des Reichonährſtand⸗ 
Verlages. Ste find die praktiſchen 
Ratgeber für 

alle Berufsſragen 
Auslieferer der A ban elan 
Verlagsgeſollſchaſt für das geſamte 
Lihmanmſtädter Geblet: 


Buch und Mufitalienhandlung 


S. Seipelt G. in. ö. H., komiſſ. Verwalter: 


Willi Stöppler 
Lihmannſtadt, Apolf⸗Hitler⸗Str. 47 
Ruf 112.11 


Schriftliche Bestellungen von auswärts were 
den ſchnellſtens erledigt Auf Wunſch aalen. 
fofe Juſendung von Schrſftenverzeſchnſſſen. 


Der Tag in Litzmannstadt 


Kameraden, Ihr feid nicht umfonft sefallen! 


Die Beifettung dreier von den Polen gemeuchelter Volksgenoffen erfolgte geftern in Lismannftadt 


Das iſt das Willen, das uns ſtark. 
Jahrzehnte zu tragen und auszuharren 
Entbehrung, daß der Schweſß der tägli 
Aualen vergoſſen, uns nur immer ſeſter 
laſſen wird, daß wir ihn je verlaljen, 
Wir wollen nimmer trauern und Hagen 
Leben gaben. Ihr Tod ift die Saat, 
machtvoll emporwächſt, fie finb der My 
Und bieje Erfenntnid, daß der Tod 
schlechter einer Volksgruppe brachte, 
und Müttern und all ya iehntaujenb 
Leſd tragen Troſt und Kraftquelle fein. 


„So war es denn nicht Trauer, ſondern ein 
Gelöbnis im Zeichen der Toten, als geſtern von 
den Fahnen der Häuſer ſchwarzer Flor wehte, 
und als viele Tauſende von Volks, raten auf 
dem Deutfchlandplah und in den Straßen der 
Stadt zu Gruß und leßtem Geleit für drei bie 
ſes großen Heeres unſerer Unſterblichen antra⸗ 
len. 


Die Flammen loderten von den Pylonen, 
hoch grüßten die Fahnen an den Maſten, ſtumm 
verhartten die Männer der #4, der Sal., des 
Nek. und NSF K., und die Jungen der HS. 


Den Vierten habt ih 


Zu ber übergroßen Zahl von 58000 volts. 
deufſchen Opfern im ehemaligen Polen gehören 
auch dleſe drei, deren ſterbliche Ueberreite hier 
in den Särgen vor uns aufgebahrt find. Es 
ind die in unferer Stadt beheimateten Volks⸗ 
eutſchen Rotter, dun g und Reichert. 
Sie fielen von polniſcher Mörderhand, einzig 
und allein deshalb, weill fie Peutſche waren, 
denn das hieh, Freiwild fein, 

Wir wiſſen In dieſer Stunde noch ulcht, wie 
viele unferer Kameraden noch unerkannt in 
Maffengräbern ruhn. Um all ber Kameraden 
zu gedenken, die um ihres Heulſchtums willen 
805 find, haben wir uns hier verſammelt, 

tefe drei Kameraden hier find uns Symbol 
des großen Sterbens und iR alle anderen aus 
unferer Mitte, die überall draußen im Lande 
ruhn, find wir Hier zur Totenfeier angetreten, 


Wir klagen an 

Wir treten bier vor dieſe Toten, 
unfere Voltsgenoſſen, unſere Brüs 
der, und klagen die Mörder an 

Das Los, das fie getroffen, war uns allen 
zugedacht. 

Mir fragen an ihrer Bahre das polniſche 
Volt: Was hatten wir getan, daß Ihr uns einen 
Bruder um den anderen bingemorbet habt? 
Und wir, die wir in die Geſängniſſe von 
Breft und Bereza gelperrt waren, hatten 
wir das um euch verbient? 

Hatten wir euch, eure Brüder und Schwe⸗ 
tern, Mütter und Kinder genommen, hinge⸗ 
ſchlachtet wie Vieh auf der Schlachtbank, halten 
wir euer Leben auch nur bedroht? Waren 
wir gegen eure Kreiheit aufgetreten?] 

Solange wir Deutſche hier draußen geſtan⸗ 
den, haben wir tus euch aeihaffl, Nicht mit 
dem Schwert in der Hand kamen wir hierher, 
nicht Bürgen und Feſtungen, um das Volk nie⸗ 
derzuhalten, haben wir hler gebaut. — 

Mit dem Pflug und dem Webstuhl kamen 
wir in dieſen Raum und haben aus Sumpf und 
Moor fruchtbares Land gemacht, und dort, wo 
noch vor 120 Jahren eln kümmerliches Dorf lag, 
steht heute dieſe große Stadt. Den Nuhen 
a unfrer Hände Werfhabtihrges 
egen. 

Wenn ihr, Polen, in einen Freiheltskampf 
zent, je fo mander unſrer Grojbäter und Wüs 
‚er mit euch, denn wir verſtanden euren Drang 
nach Freſhelt. 

Und wie habt ihr uns all das gelohnt? 

Als im Herbft 1918 die Westmächte durch 
Verrat, Lug und Trug euch einen Staat ſchenk⸗ 
ten in Ausmalen, den zuſammenzuhalten ihr 
nie imſtande wart, — von Regleren konnte 
nie die Rede ſeln —, da habt ihr nach 150 Jah. 
zen eigener 4 0 40 % fremde Volfstümer 
in euren Staal gepreßt, und fie auf N 
Weſſe ihrer angsfammten tt zu berauben 
verfuht. Allein 20 Jahrgänge von Schulkindern 
klagen euch an, daß fie heut keinen Sah richt 
in ihrer Mutlerſprache schreiben können. lu 
allen Gebieten habt ihr uns die Exiſtenz ſtreſtig 


Wer find die Toten bei Wielun? 


Abermals zwei Ermordete ausgegraben 


Auf dem Gut Eiland, Kreis Mielun, ſand 
die Ortogendarmerle hart an den dortigen Tel⸗ 
Men ein Grab, das am 25. 4. 40 von der Lig 
Mannfjtäbter ee der Zeus 
(rale ür bie Gräber ermorbeter 
Vollebeutſcher geöffnet wurde. Wie bie 
Erlwiktlung ergab, handelt es ſich hier um zwei 
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Volkobeulſche, die, alo ſie ſich über die Grenze 
nach Deulſchland begeben wollten, von der pols 
en Polizei ſeſigehalten, ins Innere des 


il 
Landes geschleppt und erſchoſſen worden find, 
Man 20 5 bie Namen der beiden ſeſiftel⸗ 
len. Der eine iſt Emil Schulz, bei dein man 
In geltelchen mit folgender Ja vorfand: 
Robert Jeztorſti, Zbunſta Wolg, e 25 
And einen zweiten Zettel mit dem Namen Erich 
orſter in Noswein in Sachſen, Herberltrahe 
oder Gartenſtraße?) Nr. 29 (oder 237. 
eulſchland. Bei dert zweiten Toten ſoll es ſich 
um einen gewiſſen Müller aus Litzmann 
ad t handeln. Die Angehörigen werden ge⸗ 


beten, ſich die den Kleidern der Toten eninoms 
menen Stoſſprohen und Gegenftände in Lit. 
mannſtadt, MbolfsHitler-Ste, 107, zwecks enb- 
deer Adentiſiztexung anzusehen. 

Die Toten wurden auf dem evangeliſchen 
rlebhof in Gulſchen, Kreis Wlelun, Gemeinde 
enkſeld, beerdigt. Die Grüber wurden mit 

Nummern versehen. 


Fürſorge für die Waffen⸗ / 
Auskunft für Waffenspj-Einberufene 
Das Hauptfürſorge⸗ und Vorſorgungsamt⸗ 
Berlin hat in Polen, Dietrih-Edart-Gtrabe 13, 
die 9 65 des 5 Fürſorgeführers „Warte“ 
Gan 5 I unter Leitung des Sturm⸗ 
annführers der Wafſen⸗// Hans Mideleit er, 
richtet. Alle Angehörigen der zur Maffensff 
Einberufenen, die im Warthegau wohnen, ers 
halten Rat und Auskunft über Fürſorge, Ber 
ſorgung und Familienunterhalt. 


machte, alle Not und alles Leld der vergangenen 
im Glauben au Deutſchland: daß Hunger und 
chen Arbeitsmühe und das Blut, in unendlichen 
fettet an dieſen Boden und eo nimmer zus 
daß es anders wird und bleibt denn deutſch. 
um die, die im Kampf um unſere Heimat ihr 
aus der tauſendſach neues Leben ſprieht und 
thos, aus dem uns Glaube und Kraft erwachen. 
ihrer Nüchſten Erſüllung bes Lebens vieler Ge⸗ 
allein ſoll den Kindern und Frauen, den Vätern 
en, die als nüchſte Angehörige der 58 000 Toten 


in den Ehreufoxmatlonen, die in weltem Bler⸗ 
ed auf dem großen Rund des Deutſchlandplatzes 
angetreten waren, als die Toten auf den Schule 
term ihrer Kameraden, in ihre Heimatſtadt uns 
ler den Klängen des Marſches der Deutſchen in 
Polen einzogen. Die Tauſende rundum hoben 
die Hand zum Gruß, Sſe, gehören je uns allen 
wie Ihren nächſten Angehörigen, die an den mit 
der Flagge der Partei bedeckten Sürgen ſtau⸗ 
den, Kränze des Negierungspräfibenten, des 
Krelsleitere, der Stadt und der Warleiformas 
tionen wurden niedergelegt, dann ſprach Kreis 
leiter Wolff das Totengedenken; 


r, Polen, gemordet 


gemacht und ſurchtbares Elend Über Taufende 
und aber Tauſende gebracht, daß ſie als deulſche 
Voltsgenoſſen kaum noch zu erkennen find. Und 
nad 0 00 bitteren Volfstumsfampf um Schule, 
Kirche und andere kulturellen Güter habt ihr 
in eurer ohnmächtigen Wut unſte Brüder und 
Schweſtern durchs Land gejagt und zu Tauſen⸗ 
den erſchoſſen und erſchſagen, 

Wit kannten nur eine Parole ſeſt dem Bor 
ginn unferes Schaffens hier draußen: 

Der erſte arbeitet ſich tot, 
der zweite leidet Not, 
und erſt der dritte hat Brot 
und den vierten habt ihr, Polen, gemordet! 

Rach hunderten Jahren Rode: und Siedler ⸗ 
fütigtelt, nach hundert Jahren Pionſexarbeit 
hat uns dieses, gaulame Schickſal getroffen. 

leſes, 1 0 Ale ſtand am Ende einer 
unerhörten Arbeltsleiſtung und traf unſere 
Menſchen, die durch Geſchlechter nur wirkten 
und ſchafften, ſcöpferſſch, aufbauenb hier ges 
ftanben haben, und dleſes Schickſal wäre ein 
Widerfinn und Srrfinn geblieben, hätte nicht 
der Führer auch dleſem ſchweren und blutigen 
Geſchehen ſeinen Sinn gegeben und es geadelt, 
indem dies ganze Land mit allen feinen Men 
ſchen ins Reich einbezogen wurde. 

Der Sinn alles deſſen, was geſchah, kann 
nur unfere Freiheit, eine 5 ſchränkte, bes 
dingungsfoſe ftolge freiheit, nicht nur etwa ein 
Leben unter 1180 er Hertſchaft, ſondern auch 
nun mehr eine Gemeinſchaft mit den Polen 
ein, ? 


Schlimmer als die Bartholomäusnacht 

In der Geſchichte kennt man den Maſſen⸗ 
mord der Römer an 2000 Bürgern, die an einem 
zug ermordet wurden. Seitdem, d. l. ſelt dem 
Jahre 82 vor der Zeitenwende, Era man von 
„Broffriptionen“, Aufruſen zug Ermordung von 
Bogelfrcien, 

m Jahre 1282 nach ber Zeltenwende wur, 
den in Stizilſen 4000 franzſiſche Edle mit 
Frauen und Kindern nom zafenden Bolt hin⸗ 
iter Es iſt dies die „Stzilianſſche 


eſper“. 
1572 ſlelen in der ſog. „Bartholomäusnacht“ 
20.000 Hugenotten In Frankreich. 

Vom 3, September dee Jahres 1939 nach der 
Zeitenwende angefangen find in den September ⸗ 
dagen 58.000 deutihe Menſchen hier im Oſten 
von poluſſchen Offizieren, Soldaten, Roliziſten, 
Geiſtlſchen und dein Mob der Straße erſchlagen 


worden. 

Dis Geschichte kennt vier ſolche Maſſeumorde 
und den ſchlimmſten habt ihr, „das eble Volt 
der Polen“, an euren wertpollſten Gtaatshlir 
gern begangen. 

Das vergeſſen wir euch nie! 

Uns aber, die wir am Leben geblieben find, 
fann eine Gemeinfhaft mit den Polen nimt 
mehr zugemutet werden. Wenn wir von Malfen« 
mord, Deutſchenhetze und unvorſtellbarer Grau⸗ 
e sprechen, fo wiſſen wir, daß unſer Woct⸗ 
ſchaß zu klein iſt, um das zum Musbrud zu brin⸗ 
pin was in den Septembertagen hier geſchehen 
ft. Solches ift noch niemals dageweſen. 

Die Polen haben ſich als minderes Volk von 
Haß, Hinterliſt, Jalſchheit und Blutrünftigteit 
gezeigt, und wenn Ihre „ſauberen“ Aileen und 
„tapferen“ Generäle letzt die unerhörteſten Lite 
en über die Zuftänbe in biefem Raum In bie 
er feen, fo laßt euch geſagt fein, fie lügen. 
wie ihr, Polen, uns belogen habt, als Ihe uns 
in eurer Staatoverſaſſung kulturelle Frelhelt 
verſpracht, als ihr mit dein Führer den Nichts 
angriffspatt eingingt, als ihr das Minderheis 
tenabfommen mit dem Neid abſchloht, Wir 
glauben euch in alle Zukunft nicht mehr! 

Unſet beutiches Volt Ift um eine bittere Er⸗ 
ſahrung und wertvolle Erkenntuls reicher ge⸗ 
worden. Die 58000 Gefallenen und Gemor⸗ 
beten ſind zuſammen mit den drei vor uns Auf, 
aebahrten ein ewiges Mahnmal nie au 
vergelfen, was man ünferem Volk zugefügt hat. 

Wir vergeſſen dieſe Kameraden aber auch 
nicht, in ihrem Opfer [ür ihr deutſches 
Seit, für den Führer, für Deutihs 
land. 

An ſolchen Särgen gibt es keinen Troſt — 
wir wollen es gar nicht verſuchen, die Ungehäs 
rigen zu kröſten. Wir wollen nur aufrufen, an 
diefen Gräbern jo zu ſtehen, wie an Soldaten⸗ 
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täbern, und ſich auszurichten auf das eine Ziel, 
90 das, was hier geſchah, uns und unſeren 
Kindern nie mehr geſchehe. 

Gerade an dieſen Gräbern müſſen wir bie 
Härte gewinnen, daſlür zu forgen, daß ein ſolcher 
Maſſenmord nicht mehr geſchleht, und wit dür⸗ 
ſen nicht warten, bis einer unſerer Angehörigen 
getroffen wird, ſondern erkennen, daß wenn 
einem unferer Wolfogenoffen dieſes Schiccſel nes 
teoffen hat, dieſer Schlag uns allen, unſerem 
Volke zugefügt if 

Und 5 Angehörigen, ſeid ſtolz, daß unter 
den Gefallenen für bie Freiheit unſerer Volta, 
gruppe und die Stärke des Reiches eure Män⸗ 
ner und Väter ihr Leben hingegeben haben zur 
jammen mit ben anderen wollsdeutfchen, ben 
Soldaten im Polenſeldzug und all denen, bie 
jest im Weſten und Norden im Exſſtenzkampf 
unſeres Volles ihr Leben hingeben. 

Wir ehren in dieſen drei toten Kameraden 
für alle Zeiten das Beteuntnis zum angeſtamm⸗ 
ten Volt troh Not und Geſahr. 

Seit Jahren iſt uns dleſes Bekenntnis im 
mer lelchter geworden, da der Führer ung 
voranſchreltet und uns durch Jein rasches Aus 
greifen dag Leben neu geschenkt hat. Ihm gilt 
unfer Dant, unſere Hingabe, 

Die toten Kameraden hier fielen im Glan: 
ben an ihr Bolt, an unſer Deutſchland. im 
Glauben an unleren Führer! 

Den Führer grühen wir in dieſer Stunde; 

Adolf Hitler, Sieg Heil!“ 


Das Horſt⸗Weſſel⸗ Lied und das Lied vom 
Guten Kameraden exrklangen nun. Gaufnſpek⸗ 
teur 2010 spräftbent Uebelhger, Kreis, 
leiter Wolff und Birgermeifter Dr. Mar ⸗ 
der gingen durch die Reihen der Hinterbliebe⸗ 
nen. Die Formatlonen ſetzten ſich an die Spitze 


des Zuges. Den mit Hakenkreuzfahnen bie 
schmückten Wagen mit den Särgen folgten die 
Ungehörigen und neben und hinter ihnen 


‚ogen all die vielen, die mit erſchlenen waren. 
Immer mehr ſchloſſen ſich unterwegs dem Zuge 
an. Sie hatten in den Straßen geſtanden, um 
den Toten das Ehrengeleit zu geben. Auf dem 
riedhof, wo Paſtor Adolf Lüfter ben 
Jug empfing, blieben fie 10 55 um die Angehs⸗ 
tigen allein und in fiche Stille von den Ihrigen 
den letzten perſönlichen Abschied nehmen zu, 
laſſen. u. u. 


Ecke für Baltendeutfche 


Auslieferung von NildwandererWertpafeten 
In der Mehrzahl der Fälle haben die Bal⸗ 
tendeutſchen Ridwanderer be ihrem Aufbruch 
ins Reid ihre Silber⸗ und Wertſachen in ge“ 
Laden, Wertpakete verpackt und dieſe in bei 
Ankunſtoxten in den Gauen Pommern, 95 
Meftpreufen zur Aufbewahrung gegeben. Di 
Wertpafete werden nunmehr in Polen geſam⸗ 
melt und auf ſchriſtlichen Antrag ausgsteſcht. 
Die Anttagſteller in Poſen erhalten eine ſchrift⸗ 
liche Benachrichtigung, wo fie ihr Hinterlegtes 
Gut abholen können. Pie Ausgabe erfolgt ger 
Ben Quittung und Rückgabe bes Einlleſerungs⸗ 
heines, In die übrigen Orte des Gaues 
Wartheland und des Reiches werden die Par 
tete in Sammeltransporten gebracht und den 
Antragſteflern verfihert zugeſchſcht, Ueber Merts 
pakete, die, 10 noch in den Herkunftsländern, 
beſonders in Eſtland befinden, wird eine Ber 
lanntmachung erfolgen, ſobald dleſe in Deutſch⸗ 
land eingetroſſen find und ausgeliefert werden 
können. Bis dahin wird gebeten, von Rildirar 


gen Abſtand zu nehmen. 


Telegraphieren leicht gemadit 
Telegramme auch durch Fernſprecher 


Dienſt am Kunden des Telegraphenamts 
Telegramme können nunmehr auch durch den 


Dem precher ib werben. Man rufe zu 
teen Zweck die 


r. 17613 an. 


Hier fpricht die NSDAP. 


Bilder vom Gauleiterbefuch gefucht 


Sämtliche Volkagenoſſen, die Bilder vom 
Ichlen Beſuch des Unutehters in Lißmannſtadt 
ſemacht haben, werden gebeten, Ubzüge für das 
chin der Gauleltung dem Reichspropaganda⸗ 
amt Poſen, Zweigſtelle Cihmannitadt, Schiller: 
Steahe 33, zur Verfügung zu ſtellen. Eine Ver⸗ 
gütung wird gezahlt. 
Nes W.⸗Arbeitstagung 
Sämtliche Mitarbeiter im Stadt und Land⸗ 
trels Lißmannſtadt werden hiermit zur Tells 
nahme an der erſten Kreisarbeitstagung der 
NEL, am 28. d. M. vormittags 11 Uhr, im 
Hitlerſugendpark in der Sporthalle, aufgeſor⸗ 
derl. Der Gauamtslelter, 9 N Bengt, Wolen, 
wird über das Aufgabengeblet der NSS, ſpre⸗ 
chen. Es ſpielt der Mufitzug der RSA Mo, 
torftandarte Litzmaunſtadt. Die Plätze müllen 
bis 10,95 Uhr eingenommen fein. 
Schwarz 
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Lizmannſtäbter Zeitung — Sonnta 


8. April 1940 


Dienſt an der Volksgemeinſchaft adelt 


Einführung der freien Schweſternſchaft der NSV. im Auguſt⸗Bier⸗Krankenhaus 


Im ſtädtiſchen Auguſt⸗Bier⸗Krankenhaus fand 
Fiat eine bemerkenswerte Feſer ſtatt: die 
it yet 1 der freien Schweſternſchaft der 
NET, Ein 10 5 Bauflein tft dem deut⸗ 
lan Auſbauwerk hier im Often eingefügt wor⸗ 
t. 


In dem ſchön geschmückten Vorraum 
Kranlenhauſes hatten jid außer den Aerzten 
5405 geladene Gäſte eingefunden. Ein 

tteſchorcheſter ſplelte zur Einleitung der Feier 
ben 1. Saß aus dem C»Mollı:Quarteit von 
Beethoven. Die Schweſternſchar fang ein ſtim⸗ 
mungsvolles Lied. Eine Schwefter ſprach einen 
Eingangeſpruch, worauf Bürgermielſter Dr, 
Marber bas Wort zu einer Anſprache ergriff. 
Er unterſtrich die hohe Aufgabe, die die deuiſche 
Schweſternſchaft hier im Olten zu erfüllen. hat, 
Dieler Raum hier ſoll vollends deulſch werben. 
Alſo auch auf dem Ubihnitt des Gefunbhelis. 
weſens. Ueberall wurden Mihftände angetrofs 
fen, nun ſetzt aber die große Au Bauarbeit ein, 

m all die großen Aufgaben löſen zu können, 
2 55 es des Menſchen. Es werde ihm, fo 

e 


des 


betonte der Redner, zu beſonderer Freude ge⸗ 
ade wenn es der Schweſternſchaft gelingen 
wer 


e, hier ganze Gemeinihaftsarbeit zu leiften, 
Gauantsleiter der NEW, Vent öl. unters 
rich dann in feiner Anfprache die grohe Bes 
ſeutung, die der Einführung der freien Schwe“ 
den falt der NS. een e it. Sie leitet 
en Abſchuſtt der planvollen ſozialen Arbeit ein. 
m den erſten Monaten galt es, aktiv an dem 


galt 
Rot des Tages zu lindern. 
Seht aber heit es, planmäßig an das große 
Arbeitsprogramm hetanzugehen. Die Schwe⸗ 
fer bes Dritten Reiches ie nicht nur Kranken ⸗ 
pflegerin, fie ift auch polltiihe Schwelter, Trä⸗ 
ge der nationatfoplatiftlihen Idee. Nun 
haben die Schweſtern hier im Oſtraum die fahr 
nen aufgerollt, ihre Verpflichtung iſt die Arbeit 
an der großdeutſchen Volksgemeinſchaft. 

„Lach der Uniprahe des Gauamtsielters er» 
gt die Generaloberin Ranke Berlin das 
Wort. Die Rednerin wies auf dle grobe Urs 
beit bin, die der Schweſternſchaft bevoriteht. 
Doch fie werde gern 75 werden, denn die 
Schweſtern ſtehen im Ehrendlenſt. Wenn auch 
die Schweltern hier nicht in der Kampffront 
ſtehen Sr Dienftleiftung iſt aber kroßdem 
Sie namlich Olen an der Innenftont. 

ie alle haben große, aber auch ſchöne Aufgaben 
u erfüllen. Sie ſollen daher mit freudigen Ges» 
ichtern an die Urbeit gehen. 

Die Genetaloberin dankte blerauf allen 
Schweflern für ihre Eee und 
wünfgte Ihnen Erfolg in der Arbeit, Zum 
zweltenmel ertönfen die Gelgen. Das Adagio 
aus Beethovens 5. Es-DursQuartett wurde ger 
Ipfeft, Der Schweſternchor fang unter Leitung 
von Ottomar Schiller „Erde jhafit das 


Neue“, 
der Shejent Dr 


großen Umfteblungsprogeh teilzunehmen, 
es doch, die große g. 


Das Schlußwort Ipradı 
Schicht. Et gab feiner Freude darllber Aus⸗ 


Von Lilienthal bis Hünefeld 


Lismannftädter Straßen feiern kühne Flieger 


Es war nur ſelbſtverſtändlich, daß bel der 
Umbenennung der Lißmannſtädter Straßen auch 
ber Flleger gedacht würde. Der Kreis der Flle⸗ 

er, die im Denkmal unferer Straßennamen 
ſortleben, iſt nicht groß, dafür aber auserleſen 
Fed t mit Lillenthal und endet mit Hüne⸗ 
feld. 


Der Flugpionler Otto Liltenthat if 
1848 geboren und — ale Opfer eines Flug · 
200 . 1898 geſtorben. In Rhinow, dort, wo 
unjere Litzmannſtädter Jungflieger fliegen ler⸗ 
nen. Vom Studſum des ⸗Vogelftugs ausgehend, 
kam er zum Segelſtugzeug mit gewölbten Flll⸗ 
gen Seine erſten Gleitflüge volljührte er im 

jahre 1891, und zwar bis 30 Mieter Länge bei 
einem Ublprung aus fünf Meter Höhe, 1805 er» 
reichte er mit einem Doppeldecker, der eine ſenk⸗ 
recht und eine waagerecht ſeſtſtehende Floſſe als 
Zeitwert beſah, bis 360 Meter Länge. Man 
ſtaunt, wenn man bedenkt, daß jelt biefen Er⸗ 
gebniſſen erſt 46 Jahre vergangen find! 

Dillenihals 1889 erſchlenenes Buch „Der Vo⸗ 
elſſug als Grundlage der Fliegekunſk“ iſt zur 
Ma des Flugzeugbaus überhaupt gemoc« 

en. 

Durch Verleihung einer Plakette, die den 
Namen Lillenthals trägt, werden heute hernors 
ragende Lelſtungen auf dem Geblet des Flug⸗ 
welens ausgezeſchnel. Dadurch wird zugleſch 
auch die Plonterarbeit Lilſenthals gewürdigt. 

Der Flieger Manfred Freiherr von Rlcht⸗ 
bofen, deſſen Andenken durch eine Lihmann⸗ 
täbter Straße geehrt wird, war der erſolgteichſte 

lieger des ltkrleges. 1012 Leutnant bei 
einem Kavallexleregiment, wurde er 1015 Flie⸗ 

t in der Jagdſtaſſel Bölcke 8375 Bölges Name 
eb in einem. Lihmannftädter Straßennamen 


fort. Ueber Rölde iſt bereits am 2. Februar 
von uns geſchrleben worden). Am 17. November 
1918 erſocht Kichthoſen feinen erſten Luftſieg. 


Nach feinem 10, Lufiſteg Anfang 1917 erhielt er 
bie höchſte milltäriſche Auszeichnung, den Orden 
8 le mérite. Nach dem 39, Luftſieg am 8. 

pril 1917 wurde er Rittm Nach dem 81, 


Luftſleg fiel er am 21. April 1918 bei Amlens 
im Luftkampf, 11 20 Jahte alt. In der neuen 
Bentihen Lufimalfe trägt ein Kampfgeſchwader 
leinen Namen. Sein Leben und feine Kämpfe 
n das Buch „Der rote Kampfflieger“ 

1917). 

Manfred von Richthofen ft 1 
Das erwies ſich eben jetzt anläßlich der 22, Mies 
derkehr ſelnes Todestages. n feinem Grab 
auf dem Berliner Invalfdenfriedhof wurden 
mehrere Kränze niedergelegt und in der Ger 
denkhalle det Flugwaſſe im Zeughaus wurde 
17 At aseug des Kampffliegers würdig ges 

mnüdt, 

Der Kampfftaffel Richthoſen gehörte auch 
Generalſeldmarſchall Göring an, der 1918 Ihr 
letztet Kommandeur war. 

Nichthoſene Kamerad Max Immelmann 
brachte es auf 18 Abſchuffe. Er ſchuf neben 
Bölde die Tartix des deutſchen Lüfttampfes. 
1015 wurde er Flugzeugführer, daun Aufklä⸗ 
rungs, und Jagdflieger an der Front. Jufam⸗ 
men mit Bölde erhielt er 1916 den Orden Pour 
le mgrite. Am 18. Sun 1916 ftürgte er — 1 
rig — tödlich ab. Auch fein Name lebt in dem 
Namen eines Kampfgeſchwaders der deutſchen 
Luſtwaſſe fort Immelmann ſchilderle in einem 
1018 erſchtenenen Buch „Meine Kampfflüge“ ſeſne 
Kriegserlebniſſe. Immelmanns Bruder Franz 
veröffentlichte 1934 das Buch „Max Immel 
mann, Der Adler von Lille“, 

Exult Günther Freiherr von Hünefeld (geb, 
1892, geſt. 1020) war ein Beifpiel kühnen Flle 
gerwagemuts im Irleden. Zufammen mit dem 
deutſchen Flieger Köhl und dem jriſchen Maſor 

itzmaurice führte er im April 1028 auf einem 
Junkers, Flugzeug, der „Bremen“, dle erfie er⸗ 
fol; 0 Aeberquetung des Atlantiſchen Ozeans 
in der Richtung von Oſt nach Weſt durch. Im 
Oktober desſelben Jahres unternahm er mit 
einem gleichen Flugzeug einen Flug über Bag⸗ 
dad—Kalkultg—Schanghai nach Tokio. 

Seine Flüge beſchrieb Hünefeld in den Bal⸗ 
chern: „Unſer Ozeanflug“ (1928) und „Mein 
flenftug“ (1929). A. K. 


druck, daß feine Gefolgihaft aus arbeitsfteudi⸗ 
en und kameradſchafilſchen Menſchen beſtehe. 
Jeder Arzt und jebe Schweſter hat in erſter 
Linie ideell zu arbeiten, Kommen ſchwere 
Augenblicke, jo müſſe eder an die aufopſexungs⸗ 
volle Arbeit des Führers denten. Der Führer 
jet ja der größte Mediziner, . es ihm doch 
gungen ein 80.Millionen:Bolt an Leib und 
ele gefund zu machen. Seine Rede klang im 
Führergruß aus. Die Lleder der Nation been» 
deten den ofjiziellen Tell der eier. 
Im Anſchluß daran fand eine Beſichtigung 
des Krankenhauſes ſtatt, das ja zu den größten 
und neuzeltlichſten unſerer Stadt zählt, a. r. 


Mas-unttermen leser Art 


zg 1 N 


Revschestr. 15 2 Min. vom Ring 
Gutes Stoff-Lager / Sämtl.Ausrüstungsstücke ahnen 


1. Mai und Himmelfahrtsta 


Der Nationalfeiertag diesmal ohne Häuferfchmuck 


Der Reihisminifter des Innern und ber 
Keichsminiſtet für Voltsauftlärung und Propa⸗ 
7 geben bekannt: Die am Natlonalfeier« 
ag des deutſchen Voltes (1. Mai) Übliche Ber 
Iaggung und Ausihmüdung der Gebäube uns 
verbleibt in dieſem Sad. 


Der Reihsftatihalter — Reichstreuhänder 
der Arbeit — gibt bekannt: 

Wie im Übrigen Reich feiern in dieſem Jahr 
guch die Deuffihen des Reichsgaues Warthelaud 
den 1. Mai als nationalen Felertag. 

Entſprechend dem Geſetz über die Lohnzab⸗ 
lung am Nationalen Feiertag des Deuſſchen 
Volles haben die deulſchen Gefolgihaftsmitglie- 
der für Arbeitsausfall am 1. Ma Anſpruch auf 


— ä — 


Opferwille 
„Männer opferten für das Rote Kreuz 


Ein ſchönes Zelchen der Oyferbereitſchaft 
aben die 100 Teilnehmer des 9. 4% Unſerführer⸗ 
droht an der Hrunterfühter(äule in Litz⸗ 
mannftadt, Sie überreihten beim Schlubappell 
dem Führer des ½ Abschnitts 48, b 
führer Schäfer, den Betrag von RM. 240, . 
der zugunsten des Krlegswinterhilfswertes für 
das Deutihe Note Kreuz beſtimmt iſt. Dicles 
Opfer iſt um ſo höher zu bewerten, als dleſe 
„Männer ſich das Geld für ihren Lebensunter⸗ 
alt ſchwer erarbeiten mülfen und der Dienſt in 
der Partei allein ſchon Opfer verlangt, Möge 
dieſes Belſplel ein Appell an die Gebefreudig ⸗ 
keit aller Volksgenoſſen fein! 


Nachhilfeunterricht 
Hilfstloffen an den Volksſchulen 


In die deutſchen Schulen konnten feinerzeit 
manche Kinder nicht aufgenommen werden, weil 
ie Infolge des Be] nie von polniſchen Schulen 
lie Dealſche Sprache ſo mangelhaft beherrſchten, 
daß eine 2 Pole derſelben im Rahmen der 
allgemeinen Voltsſchuſe nicht möglich war. 
Tloßdem müſſen auch dieſe Kindet Mau fh er⸗ 
ſaßt werden, damit auch fie baldmöglichſt voll« 
wertige Mitglieder der deutſchen Vollsgemein« 
haft werden. An einigen Volksſchulen werden 
halb, beſondere Hilfsklaſſen eingerichtet, die 
Nachhilſeunterricht in deutſcher Sprache erteilen. 
Anmeldungen für diefe Hllfsklaſſen nehmen alle 
Schulleiter der deulſchen Volksſchul nigegen, 


1 Spleen zum ! 
Lotterie und — 


i 
Einwanbfreier Verlauf der 9 * 
Vor 150 Jahren herrſchte ein I} 4 
darüber, ob das Lotterleſpiel als 
7 8 0 euch 5 B 
ien fi e Gemüter jedoch wie 
teilte ein Geiſtlicher in einem Eine buntgewürſel 
tel: „Bernhard und Phllibert, 
Glücksspiele“ ſeſt: Man kann m 
dahı die Lolterſen ihrem Grunde Eine Sammlung Jeltiame: 
find; denn man hat fie aiterbingsm wiedergegeben. Und 
eine Art freywllliger Geſchen Piychiater intereſſieren 
welche auf eine billige Manier arende Gehirne tobten ı 
leln gefammelt und nach des eirmal den Atem ange 
wieder ausgeteilt werden. Es 
Betrug, noch goltloſes Welen zu t der Menſch mit dem fe 
dern ein Jedek, welcher ſich entf Spleen geweſen, den je 
ven, hat Sſcherheit genug, daß Legt hat, und ward badu 
oje dasjenige werpe richtig erhag unjerer ter, hodbe 
das Glück ober die Vorſorge (1 Freſſen für die Neport 
darin beſcheeret haben .. in des geſamten Erbball 
Due vernünftige Auſſaſſung ae ach ala Tit. B. 
Laufe der Zelt burchgefeht; heuligar noch einmal zurildg 
keinem Menſchen einfallen, das Loft, das waren die Tage 
N zu bezeichnen, Miteſſche Kontinent bewegt 
Reichslotterſe als einem ſtagtlide Frage: 
men iſt die beſte Garantie für e 
Hinfigt einwandfreien Verlauf ge penn los in Weſtburyr 
Weſtbury auf Long Js 
len Aber der Ner 
dar; aber in den leßter 
935 Jah ſich Diele Hoch 
gemieden von ihren jo 
zadezu eine Panſt war a 
eu Weſtbury! And 


Lohnzahlung für biefen Tag. Fü zu f 1 
u telftende, Arbeit gebüpe den . e n 
g ledern ein Lohna int an 10 N aan 
100. 09. (mit Musnahme berjenlundtünfiig der Paſeſe 
blond ale 1 ‚ode 
an Sonne und gejehlihen Feler ad. + » Er 
Lohnauſſchlag niche Abele ft gar 192 a, bab 
Der Himmelfabttstag (2, ang ten elt ang Jelen lich 
ser ee ane, Far e dre Te aſſe eine, 
leſem Tage haben die ala der bl de 
Anſpruch auf den tariimäßigen fine Hö 15 Fuehen 
Felertagszuſchlag von 50 09. 10 0 e blinker 
Sie einen geringer Alkternacht in geſpe 
Arbeitsausfall am 2. Maf if’ 
zahlen. I 


in unbewohnten Sc 
14 ed 
‚ wirre Sphärenklänge 
döeftermufit winfelten ı 
8 t ſtob durch die verla 
Abfchiedstränen find Dintaiie e 
Landiahrmädel grüßen lt der Teufel war lob, 
Gestern legte Hat uns bie forefüftele Leinen erholun 
karte auf den Schreibtilh: ultimilltonär. 
„Lebe . undnler Zelt ſa auch gar lein Wun 
Wir möchten Bir und damit un] tiefem Echloß „Phönt 
mitteilen, daß wir alle 60 fröhlich ehn Jahren Seiner M 
In unferem Landſahrlager angelo Sahara durch einen w 
Die Abſchledstränen waren bei ung u der Kalſexin ber 
fiegt, Hof ſentlich auch bel Euch. 1 — und nun ſpukte de 
Lager werden wir Euch bald berſchn am Ort der Maat. 0 
Hell Hitfert der ſteptiſche Präftdent 
f ure Landſarker Jagdkluhs, welche 
Auf dieſen Bericht freuen wir unbury ein Heim beſaß, 
uf bes Ortes Krimina 
Lismannftädter Lichtipieln Bayer nenliteren 
Der fingende Tor N alaba 
Der Kane Sänger Aa Ti euere burn Bas 
dat bt biefen Films, der ‚im „a, pe Iterten ber 
über die Keinwand geht, Das Drehbugobelins, brachen ic an 
den Selb gelhrleben, um ihm Gelsgenhter alle Maßen Mururiö 
in Immer neuen Rollen zu fingen, und löften das Rätſel 
Die Babel bes Filme A nicht neu; in den Kellern des mä 
die niche zu tun hat und deshalb auf i man nämlich auf ein 
banten Tommi, das Gtgebnis Ift eine An dete geheime Schn 
Fendi, um ein Haaz mit ber Venen a bang der 
allen ais Moder ihren Abſchluß gen Aufhebung der Pr 
Zum clück seen im enil elvenbenuifend Gallonen Sprit 
dle dan als Gott aus der Maſchine fen. Die „Bootleggen 
ie das Geficht von ber Unschuld des Arbeiten zu önnen, de 
überzeugt. Das verſohnte nen verläfferg der Sahara auf 
zihtsfant — lies über den guten Ausgctorhaft ſpuken Taffen 
steihen Gefühlen verlafien die Zuldaue batten fie es ber 
8 15270 Ae Ua au 90 4075 AR AN "er ſchwinden; 
eiber feine Partnerin, bie eine a 
macht. h Adolf An Regiſſeure von Ge 


Unpolitiſches aus aller Welt 


In den Hoſen des Onkels 


Der Neffe erhielt die traurige Nachricht, daß 
fein guter alter Ontel geftorben fei. Traurig 
war ber Neffe ſchon darum, weil der Berblihene 
kein Erbonkel war, ſondern ein armer alter 
Mann, der von 46 Mark monatlicher Invaliden ⸗ 
rente jun Daſein friltete und 79 7 75 nichts 

Unterließ als Hausrat, Hole, Mantel und Hut. 
o ging der Neſſe in das Heim des Verſtorbe⸗ 
nennen, um den Nachlaß zu ordnen und das 
Erbe anzutreten. Neben den Auswelspapleten 
des Verſtorbenen fand er einen Stapel von 
Rentenzetteln, die der Onkel Rehe aufber 
wahrt Hatte. Nun, dachte der Neife, dleſe Erb» 
115 t 5 immerhin etwas wert. Er führte den ⸗ 
ſelben Bor» und Vatersnamen wle der Onkel, 
und die Glatze des Onkels. ie ohnehin Eh 
ür die männlichen Angehörigen det Familie. 
o verwandelte ſich der Neffe in feinen verſtor⸗ 
benen Onkel, zog beſſen alle Hole an, lieh ſich 
beim Frlſeur die Haare ſchexen, kaufte ſich einen 
langen weſßen Bart, wie ihn der Sellge trug, 
und ging mit zittrigen Schritten und alters 
frummem Rügen zum Poſtamt, um dort die 
Rente abzuholen. Der Beamte am Schalter er» 
kannte die Maske nicht, er ſah nur die Glaße 
des Alten aufleuchten, prüfte die Auswelspa⸗ 
plexe und zahlte das Geld aus. Das ging Mor 
nat für Monat fo, fieben Monate hindurch bes 
kam der Neffe regelmükig die Rente des vers 
ftorbenen Mannes im Betrage von 40 Maxt 
ausgezahlt. Immer ſchlürfte er am Ultimo als 
milder Greis und beitelarm zum Poſtamt, um 
es als quicklebendiger Sauſewind mit 46 Matt 
in der Taſche au veérlaſſen. Wäre er aber kein 
other Sauſewind geweſen, dann hätte es noch 
ſange gutgehen können. So jedoch ſplelte er 


mit 46 Mark den Kavalier und hielt ſich elne 
Bann bie, als die Liebe au Bruch ging, die 
zeſchichte an die Vollzeit verriet. Da der Neife 
ſchon vorheſtraft war, muß er jeht wegen Be⸗ 
kuges und Urkundenfalſchung auf fünfzehn Mo» 
nate ins Gefängnis, 
„Veſinnliches“ Amerika 
In Amerika . eine Repolutlon im 
Wohnungsweſen vor. Keiner Kamilie war es 
bisher eingefallen, auf die pruntvolle Zimmers 
ji it mit Alesch auf die Straße zu verzichten. 
et „nach hinten heraus“ wohnte, zählte nicht 
mit. Ueber die Straßenfront hinweg inſor⸗ 
mierte man ſich über das Wohl und Wehe der 
Nachbarn und wurde ſelber begutachtet. Aber 
allmählich verlor man den Geſchmac an dieſer 
jegenfeitigen A don der ßerdem wurde 
113 sttehethem von der Straße her fo groß, 
daß man ſich unmöglich mehr beim Kaffeexfalſch 
im Salon unterhalten und verſtehen konnte. 
Man machte kurzen Prozeß. Irgendein 1 875 
begann, bie Wohnung a ie 
Wohnräume wurden nach hinken verlegt, und 
nach vorne kamen Badezimmer, Kiſche und Ga« 
rage. Die Revolution ift ſchon fo allgemein, 
dag Neubauten ſtets nach dieſen neueren Plänen 
tet werden. Blelleſcht beginnt man jeht 
in Amerika das zu geſtalten, was man hierzu 
lande Heimkultur nennt, 
Der Gipfel der Faulheit 
Der große Muftker Haydn hat der Nachwel! 
einen Hymnus an dle Fauſhelt hinterlaſſen wie 
Beethoven einen Hymnus an die Freude, Das 
Werk beglunt: open endlich muß ich dir 
auch ein herrlich Loblied fingen“, Dich elgent⸗ 
lichen Lobe kommt dann weder der Dichtet noch 


errii 


der Tonihöpfer, denn fo heizt es am Schluß. 
5 ſelbſt, die Faulhelt, linden fie a) In 
panjen hat nun ein Mann die Faulheit jo welt 
trieben, Be dafür ins Gefängnis kam. Ein 
ebeiter in Murcia war ſo ſaul, daß er ſich wei» 
lerte, dle Arbeltsfofenunterftühung abzuholen. 
& lag ftatt deſſen den ganzen Tag im Beit. 
Nun it auch in Spanien ncht ſtraſbar, wenn 
man ſich weigert, Arbeſtsloſenunterſtüßung abs 
qubolen, ‚aber es ift ftrafbar, ſich zu welgern, den 
nterhalt 1 die Famille zu beſorgen. Das 
ift die Pfliht des Mannes als Ernährer der 
amilie. Er muß entweder arbeiten oder Ar⸗ 
ſeltsloſenunterſtützung beſorgen. Weil dieſer 
Mann für beider zu faul war, Hatte er nicht 
für den Unterhalt ber Famille geſorgt und 
wurde zu zwei Monaten Gefängnis verurtelft, 


Wenn der Gemeinderat ſchwänzt 

Wo eine Gemeinde ift, 775 auch ein Ges 
meinderat, deſſen, e die Pflicht über ⸗ 
nommen Haben, über Wohl und Wehe der Ges 
meinde zu wachen. In einer Gemeinde in der 
Nähe von Luzern gab es ſelt einiger Zeit lelder 
kein Wohl mehr, und die Gemeinberatomitglie» 
der wurden es müde, ſich immer nur mit dem 
Wehe zu beſchäftigen, fie ſchwänzten einſach die 
Sißungen. Ordnete der Bürgermeifter eine 
Sifung an, fo blieb fle beſchlußunfäbig mangels 
jspliger Beteiligung ſelbſt der Gemeinderäte. 

is dem Bürgermeilter die Geduld riß. Als 
er wieder einmal zur Sißung kam und nichts 
im Saale fand als unbeſeßte Stühle, alar⸗ 
mierte er die Feuerwehr und gab ihr den Auf⸗ 
trag, die Gemelnderatsmliglſeder im Wagen 
nach dem Nathaus zu holen, wenn nötig, mit 
Gewalt. Gleichzeſtig lich er bekanntmachen, 
dab er beim nächten Mal dis geuermehr nch 
mit einem Wagen ſchigen würde, ſondern mit 
der Sprite. Die ſäumigen Gemeinderäte wer⸗ 
den dann pudelnaß gespritzt und müſſen in dies 


2 uffand bie Sitzung ertragen, ei 


ie dabei eln, mupfen holen, 
Ak ‚ellnahme en sh Ae et 


Fluch il 
Grund eines ürztiſchen Atteſtes befre! 


Unerwarteter Zuwache die Kartotheluni 


kann es dem 1 NeSache ne 


Man 


daß feine Fr lig. 
ſpät mit biefer Enna anti W 


drei Kinder eu 


11 05 f Ka AN 
alte, aber er ging auch auf 
45 eln. Gerigeted a un Je 
diefe Bravheſt, wagte Frau Kalſch es Art ben Ine 
ver Zeit, ihrem Gatten wieder mehr Ne npfunger 
ber diesmal waren es ſogar plex, ſidadun, ler des lech 
ten aus ihter dritten Ehe — zuzuftlordchen Nee 8 
war zupſel. Katſch entjloh und Lich e der 9 0 
derreiihe Dame allein zurück. Frau Ka brei A 
Hagte ihn Degen böswilligen Werlafferbung der „Defagot 
Jamille, und das Geridit gab ihr recht, welche 0 
an ihm geweſen, 1a vor Eingehung | konnte ber era 
nach dem Vorleben ber Witwe zu erkterechnungen an, Da 
ſett habe er ihre Kinder mitzuerzlehen merzielle Abteilung. 
würde er nich. gezwungen, zu ſeiner Tan den Eigentünter 
züdgufehten, aber er muß für fie und Iman die Bergung 1 
Kinder den Pebensunterhalt bezahlen. te. Niemand von al 
keine kleine Sache en, abtippten, unter 
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ı Spleen zum Weltruhm (I) 


rie und 2 — 2 f 
ee dtes, Zückerbäcker und Kaiser der Sahara 


ee als 
ujehen ſel. Alm 
mütter jebod wie 
licher in einem! 
d und Philibert, 
„Man kann m 


Eine buntgewürfelte Sammlung feltfamer Känze und Lebensläufe, berichtet von Curt Cortinth 
Copyright by P A. Schmidt G. m. b. 9, Verlag P reſſe⸗Tagesdlenſt, Berlin W 15. 


et mem: Eine Saumlung jeltlamer Käuge und Hödft unalltäglicher Lebensläufe wird Hier in fol, Hier, mitten in der Wüſte Sahara, hatte er 

Ahr . beirllölſche Dinge, die allein durch einen Vertrauten don irgendeinem do⸗ 

Bitten RE „ Pfychlater Intereifieren Lönnten, jondern um Dümonen, die durch font Hönft egalt funk. duinenſcheich ein Stüd Sandboven kauſen laſſen 
17 55 1 de aßrende Gehirne tobten und dieſe Gehirne zu erflaunlichen Taten beſähigten, darllber eine In dies Eigentum ſtieß der unternehmende Herr 

itt RUE, e eirmal den Atem angehalten hat und für die fie nur eine Bezeichnung fand: Spleen. vor mit ſiel 5 Getreuen und ſteben, 

itloſes Wei en . ie undzwanzig Gewehren und — ernannte ſich mit 

ofes Weſen zu t der Mensch mit dem forufagen glanz. gen, dieſe Mieberermeder des größten Origl. großer Geſte zum Kafſer der Sahara Jacques I 
welcher ſich entf pleen geweſen, den je ein Sterblicher fals unjeres zwanzigsten Jahrhunderte, nicht 
heit, genug daß Legt hat, und ward dadurch bie tägliche ermilden können. 

9155 vihtig erhag unſerer Väter, hochberühmt in aller Immerhin von neuem ward noch, einmal 
habe Borlorge en Freſſen für die Neporier und die Ka. ſehr Iebendig durch fie das Andenken an 
N 18 0 f en des geſamten Crbballes: der Mann 

lige Auffaſſung napoleonſſchen Tit, Vor vier Jahren 


Glorreiche Regierung 


In großem Stil begann der neue Napoleon 
fofort zu organifieren. Mit zwei Zelten war er 
in die MWülte gekommen; alsbald folgte aus 
‚egbater Stahlpalaſt nach, ber in 


Jacques Lebauby, der ſich jelbft zum Kaſſer machte 


durchgeſethk; heul, f ehrt in di London ein zer! 

ı einjallen, das : dae en d e e e „Der Heine Zuckerbäcker“ — Jo hieß dieſer den Sand gerammt wurde: das war der „Kal. 

„bezeichnen. Misiihe Kontinent bewegt wurde durch Junge Jacques Lebaudn allgemein in Paris um ferliche Pa alt zu Troja“, von dem aus fortan 

Is einem ſtagtlice Frage: ie Wende des 19. Sahrhunderts. Er war ſehr die Erlaſſe Seiner Maſeſtät datiert waren. In 5 

e Garantie für e. populär auf den Boulevards, weil er ausgiebig dieſem Pala, ſtand der prunkvolle Kaiferthron; ae 


bemüht war, ein Vermögen von mehreren hun⸗ über ihm wehte die Landesſlagge, drei goldene Zeichnung: Mode Cophrigbt oy Dehnen⸗Berlag 


ofreien Verkauf 9} penn los in Weilburg?“ 
Weſtburn auf Long Island fteilt den 
len Ferienſitz der New Vorler Mil- 
Ihrista ar; aber in ben felten Monaten des 
9 880 106 ſich 55 BUCHE sata air 
gemieden von ren ſonſtigen ewoh · 
äuferfchmuck d dee Ba 1505 ausgebrochen der 
dleſen Tag. Fus zu Weſtbury, nd zwar ging ber 
eit Io ea bel weiland Kaifers der Sahara um in 
dern ein Lonatnlkigen Schloß „Phonix“, das mit jet 
Ausnahme derſenſund Anfzig prunkvollen Zimmern ſeit 
die üblicherweiſeligen Tode der Majeftät leer und vers 
ſeſetlichen Felerſed. . 
di eo ist gar tein Scherz —: nicht nur Kinder, 
ahrtstag (8, Mat) aus t unn ee haben dieſen weſſh⸗ 
g. Für Urbetisrten Geift am ellen lichten Tag ftatuert« 
ben die Geſolgſcha der Terxraſſe feines Beſitzes verharren 
den läxiſmübgen rige Höllenfragen ſchnelden le daß 
von 50 09, (es preien des Entſeßßens flohen. Und 
g einen gerin) chts — — da blinterte es fo manches 
* Altternacht in geſpenſtiſchem Flam⸗ 
lam 2. Maf ip in unbewohnten Schloß auf, brach 
e joinnwebverhangenen Fenſter ins 
wirre Sphärenklänge einer unterwelt⸗ 
0 kchebernüſt winſelten auf; kreiſchendes 
9 7 e ſtob durch die verlaſſenen Gemächer 
tränen find Diniagie Sluaus ser das gun nä r 
ährmüdel ſtbury — — nein, hier war nicht mehr 
eee EL ei nein 
e ſelüſtete keinen erholungsſüchtigen New 
HER allied She 


Iumannftäbter Zelt“, 

N ja auch gar kein Wunder, daß es ums 
1 au lan) un dieſem Schloß „Phönix“ — hier war 
ndlahtlape fröhlich ehn Jahren Seiner Majeftät dem Kais 
5 ger bc gs Sahara durch einen wohlgezielten Mes 
5 10 Eu unguß der Kailerin der Garaus gemacht 
10 dei ud. A und min fputte der Geſſt des Er⸗ 

Ga bericht am Ort der Untat. , - 
en, Fa der ſteptiſche Präfldent eines vornehmen 
nicht re onbjürter Sagdtlubs, welche Vereinigung hier 
ht freuen wir ung ein Sem 0 elne um u 
uf des Ortes Ariminalbeamte und Bor 
Adter lichtplelnſauſten mobilifieren Tieß. Da blink⸗ 
er ſingende Tor n alsbald in einer ſtillen Nacht bie 
Sänger Gg lt sinfernen durch das verlaſſene Schloß 
ilms, der Im Pa“, de über die koſtbaxen zexſal⸗ 
geht. Das Drehhchobekins, brachen ſich an den Keſten einer 
10 um ihm Gelegenber alle Maßen HERE Inneneinrich⸗ 
Pine l ach und. löften das Nätſet des Geiſterſpuks 
ud kn b a in den Stellen des müchtigen Gebäudes, 
Ergee It elen ch man nämlich auf eine technisch ſchlech. 
Haar mit dar Worugenbete geheime Shnapshrenneret, mo 
x ihren Abflug pet Auhebung der e täglich 
t Im. entiheidenbenufend Gallonen Sprit gebrannt worden 
{ ame Aeg dee ien Die „Bootlegger“ halten, um uns 
ohne ra des Arbeiten zu, können, den Geiſt des weir 
aber dn pe. paar d ere der Sahara auf die Beine geſtellt 
verlaften Die Aulhanaiiterbaft ſputen laſſen. . Und ebenſo 
1 51 wie luer aft Hatten ſie es berſtanden, noch por 
€ Waitnerin, pie eine zzia zu verſchwinden;? man hat dleſe 
Adorf An Regiſſeure von Gefpenftererjheinuns 


Sihung ertragen, el 

hnupfen holen, h, 
in der folgenden G 
lichen Akteſtes befrei 


warteter guwachs dle Kartothek Karte nicht erzäh 


dem, Matthew Sache fing weder romantiſch noch ſonſt 
ich nicht Übelnehme ſe Angewöhnlich an: Der Pirsbeleind. 
Aoberkaſchungen Far Bergungsgeſellſchaft unterſcheidet ſich 
N alte vox einigen 1 50 einem anderen Bürobetrieh. 
1700 et und in der amaſchinen klappern und 1 Map ⸗ 
10 r EC Da fa mit Seekarten, werden herumgefragen, 
0 ner ‚orhzeht drei ephon läht einen kaum zur Arbeit kom⸗ 
95 1 Ir 1115 ſeine Gib in der Buchhaltung ftimmt irgend 
1 0 Cie gar icht. Der Chef it übel gelaunt und bie 
n F e 
ne zum böfen Sin Schiff geſunten ist 

nen 1 0 5 W tam die Nachricht, daß die „Delagog“ 
bie, mie Fran Katie, [el a d KÄLTE 155 
b N hrzeugen und einem Kohlendampfer. 
1 di e fal Schiff wurde, wie immer, 


it es 
Vece elta dolhelblalt angefertigt, auf dieſem dis 


einma!“ fee Däujtot 
r er gi Heimalhafen und Ladung eingetragen. 
Krabben as auf Disren Tage die Höhe der Verſicherung 


if n . Alen 1901 6 tar 
alten wi e erſten Informationen er Eigen. 
arten es laber e Ladungsempfünger und Charter und 
ten Ehe — zuzuflorochen Ipäter der hies Bericht über 
ich entfloh und ließ e des geſuntenen Schiffes. 
len zurück. Frau Ka drei Monaten wußten wir genau, ob 
böswilligen Verlaſſenbung ber „Delagoa“ möglich war, ob 
Gericht gab ihr recht, welche Näume man mit Tauchern ein 
vor Eingebung konnte ber Bergungsingenteur ſtellte 
u der Witwe zu erkſerechnungen an, dann gu der Akt an 
Kinder mitzuerzlehen merzielle Abteilung. Diele machte. das 
tungen, zu feiner Par den Eigentümer des Schiſſes, Genau 
er muß fie fie und Aman die Bergung dreſer anderer Schille 
sunterhalt bezahlen, te. Niemand von allen, die den Aft bes 
f en, abtippten, unterſchrieben, dachte an 


gie Frau Katich es 105 


dert Millionen Goldfrauken, das er von ſeinem 
Vater, einem Juclerfabellanten, Spekulanten 
und eistalten Wucherer, ererbt hatte, durch die 
tollſten Extravaganzen nach Kräften und ſchnell⸗ 
ftens klein zu kriegen. Bis ihm der ſchlechthin 
genialfte Ausbruch feines Spleens dann jelte 
ruhm und — Weltgelächter einbrachte. 

Das war im Jahre 1909. Da fuhr Jacques 
Lebauby, Arm in Arm mit feiner Geliebten 
Marguerite Pellſere, einer gefeierten Parſſer 
Operettendiva, eines ſchönen Julttages . ei» 
ner eigenen Daht von Marjeille aus gen Afrita. 


Bienen in weiſſem Feld, Allhler gab es einen 
veritablen Hofltaat; Hier wurden Orden vet. 
llehen, Staatsſchriften hergeſtellt, die alsbald 
die Welt überſchwemmten, hier wurde regiert 
was das Zeug hielt, wurden bie erhabenen Jiele 
der neuen Maſeſtät verkündet: 

„Wir, Kaſſer Jacques I. wollen in der Sa⸗ 
bara nach Gold ſuchen] Wir wollen alle Stämme 
der Wüſte einen zu einem glorreſchen Volt und 
Neich des Friedens! Wir werden eine neus 
Tierraſſe züchten, nämlich eine Kreuzung aus 
Pferd und Kamel!“ 


Die Welt zeigt dem Kaiser die halte Schülter 


In Berlin, in Paris, in London, in War 
hington und in Rom erſchienen eines Tages 
eltſam befragte und beſternte Herren, die ſich 
ſelexlich bei den Regierungen der Länder aus 
wieſen als die diplomatſſchen Vertreter des 
Kaſſerreſches der Sahara, bewaffnet mit dem 
pompöſen Atkreditſerüngsſchreſhen, auf denen 
das Wappen der neuen Majeftät prangte: ein 
pflügender Adersmann zwiſchen zwei Jungeln 
den Löwen — Symbol dafür, daß Jacques I. 
ſo nebenbei n. ich die Wüfte Sahara kulti⸗ 
55 und in ein wahres Eden umſchafſen 
wollte. 


Nun, den Herren Diplomaten wies man 
höchſt brüst den Weg zur Tür, die Regierungen 
wollten nichts von dem Kalſer der Sahara wil, 
fen — aber die Weltöfſentlichteit amüſterte ſich 
köſtlich und hat ſich zwei Jahre lang ſchler ger 
bogen vor Gelächter. Beide Tatſachen nahm 
nun Jacques f. böchſt übel. Junächſt brach er 
mit feiner Famlile, die ihm den Titel Mafeſtät 
verweigerte; dann bombarbierte er bie Regle · 
zungen Europas mit den beleibigenbiten Pro. 
klamationen; er rüftete eine Flotte aus, um 
gegen alle Eventualitäten gerüftet zu fein, 
welche Flotte aus zwei abgetafelten ſpaniſchen 
Schiffen beſtand, die Seine Majeftät auflaufte, 
bemannte und beftüdte —: es drohte der Krieg! 


Inzwiſchen reglerte Jacques keineswegs, mit 
feiner Geltebten, die er natürlich zur Kaſſerin 
ernannt hatte, jo wie er feine 15 Jacque⸗ 
line zur Prinzeſſin von Troja machte, lediglich 
in der Wüſte, Schuld daran trug zur Haupl⸗ 
ſache die Kaiferin, die ſich an die Sandflöhe 
nicht 7 5 konnte und auch durch keine 
Prügel Ihres erhabenen Gemahls dazu bewogen 
wurde, Ihrer Dauerantipathie gegen die ja 
wirklich ein wenig entlegene Hauptitadt Troja 
zu entfagen. Jedenfalls verlegte Jacques dann 
ein Hauptquartier nach Las Palmas — hier 
ah man ihn, mi Orden beſät und mit goldener 

tuſtſchürpe geziert, im Grand Hotel regieren, 


Flach über dem Wrack der „Delagoa” 


lt / Ein Bericht v. A. v. Thayer 


die rauschenden Wogen des Ozeans, die über 
das Wrack dahinſegten, an die Hate, die es 
gierig umlauerten, an die fiuſtere Tieſe, in der 
unſere Taucher ih durch Schlamm und Strö⸗ 
mung kämpften. 

Dela a liegt 28 Meter tief, Bug ſitt au 
Nase Mittelschiff legt auf, Achter ſchwebt 
frei, Schiff! durchgebogen, Bodenplatten, ſtart 
beschädigt, Fellen im Laderaum 1] und IIT, Hes 
bung unmoglich.“ So ſtand es im Akt. Und 
weiter; „Im Safe des Kopitäns befanden ſich: 
wei Helne Güde mit Perlen, ein Stachen mit 
ohwertigen Diamanten, Wert: 300 000 Dollar 
It. Ber. Fotze Nr. 407 894 der Firſt American 
Aſſec. Domp. 

Der Akt lief in das Rechnungsbülro, bie Kor 
ſten für die Bergung des Safe-Inhaltes wurden 
ausgerechnet, Kohle, Aae and Fan Dampf ⸗ 
beete, Löhne für Ürbeiter und Taucher, Ver⸗ 
mice at für 28 Perſonen auf zwei Mor 
nate, Auſahrt und Heimreiſe des Bergung. 
ſchiffes, kurz alles ganz genau austalfufiert, So 
iſt es in Ordnung um kaufmännisch. 


Geheimniſſe um vier tote Taucher 

Dann liefen die erſten Berichte ein. Die 
„Velagoa“ war im Büro längſt vergeſſen, wir 
offerierten die Hebung eines wertvo len Paſſa 
glerdampfers, der in einer Stu miündung lag. 
Das betreffende Ari in holte ſich wieder die 
Kartothetlarte N hervor und den Al. 
und machte ihre Eintragung. Auch die zpeite 
machte fie, del der britten — vierzehn Tage 
ſpätler — ging fie zum Abteilungsvorftand, bei 


Und dieſe Verlegung der Residenz gab den Ans 
stoß zum = 

Während des Kaſſers Abweſenhelt nämlich 
brach ein Wülſtenſcheich in fein Land ein und 
nahm kurzerhand das zu Troja tationlexte ja+ 
haraiſche Heer, beſtehend aus zehn Mann mit 
zehn Gewehren, geſangen, wonach er Jacques 1. 
fa um ein ftaatlihes Löſegeld erſuchte, 
falls er dies ſein gelainnenes ‚wer wieder⸗ 
haben wolle. Der Kaſſer tobte — der Kaſſer 
ſchwur Rache — der Kaifer rüftete zum Krie, 
und trommelte aus Abenteurern eine Straſ⸗ 
erpebition gegen den rablaten Scheich zu⸗ 
ſammen. 

Da ward es der Pariſer Regierung, deren 
Prüfidenten Jacques ganz beſonders mit Belel⸗ 
A und Bedrohungen bedachte, zu dumm 
Sie war gerade eijrigft mit der marotlanlihen 
Angelegenheit beihäftigt, welche Politik Kaſſer 
Jacques ſchon mehrfach durch öffentliche Erllür 
zungen, Forderungen, Verbähtigungen und 
2 geltärt 90 te, Seht beſchlagnahmte ſie 
urzerhand die flotte des Kaſſerreiche, da die 
Sale de nicht in Ordnung und ſowohl 
Jacques Lebaudy als auch feine Getreuen und 
Krlegsmannen de jure immer noch Jranzöſiſche 
Untertanen waren und als ſolche Frankreſcho 
Geſehen unterſtanden. Matroſen, M' niſter, Dis 

ſomaten und Soldaten des Kalſers wurden 

its verhaftet, teils 1 ie ſich feen 
unter bie keit ai zerechtſamtelt — un 
Jacques I. ſelbſt ging notgedrungen ins Exil, 
rettete Ah auf ein beutihes Schiff, das ihn mit 
der Kalſerin und der Prinzeſſin nach Hamburg 
und von da nach Amerifa brachte. Der Traum 
vom Kalſerreich der Sahara war ausgeträumt — 
ſollte man denten. — 

Aber ein richtiger ausgewachſener Spleen 
ift härter als alle Unduldſamtelt der Welt! 
Jacques war teineswegs gewillt, Traum und 
Ehrgeiz zu begraben. Er wandte ſich proteſtie⸗ 
rend wegen der franzäſiſchen Unbilden an den 
Haager Schiedsgerſchtshof, machte welter die 


Oberschicht und Unterschicht 
— 


rößenwahnfinnigen 
ew Porker Hotels 
gleich ein Dußend Abſtelgeguartlere und Heß 
endlich zu Weftburg auf Long Island jenen far 
bulöfen Pafaſt von fünjunpfüntsig Zimmern er⸗ 
bauen, darinnen er munter welter, wenn auch 
Ei beträchtlicher Ferne, fein Land Sahara rer 
gierte. 

Die Vereinigten Staaten ließen die Maſeſtät 
mit dem napoleoniſchen Spleen lange in Itle⸗ 
den — denn immerhin hatte der Mann ein tier 
ſiges Vermögen e und verpulverte es 
auf reizvolle Art, jo zum Beifpiel, indem er 
, beſtehend aus ſechzig Mel« 
ſengerboys in phantaſtiſchen Uniformen hielt. 
Man griff erſt ein, als zu Beginn des lt 
1 70 ſich wie ein Lauſeuer die Rachrſcht vers 

reltete; 


Welt verrückt mit Jeinen 
Ambitionen, beſaß in ben 


eine neue „Armee 


„Jacques I. mobififiert gegen Deulſchlandte 


Tatſächtich hat damals der hohe Herr in 
ſchneidiger Prollamation dem Deutschen, Reich 
den Krieg erklärt, iſt höchſtſeloſt, geſolgt von 
ſeinem Heer, werbend auf weißem Roß kreuz⸗ 
zugtrommelnd durch dle New ſorter Straßen 
geritten... Das ging dem damals immerhin 
nach außen hin noch neutralen Nordameelta 
dann doch zu weit. Man packte den Exkaſſer 
und ſeßte ihn in ein Irtenhaug .. 

Aber Jacques Lebaudy, müffen die Aerzte 
feftftellen, iſt keineswegs unheilbar verrückt — 
er hat nur ſeinen Spleen .. So wird er denn 
auch bald wieder zu ſeinem Palaſt „Phönix“ 
ent . Fünf Jahre wird es dann [Hill um 
den Kalſer. Und was ſich in dieſen fünf Jahren 
um Jacques I. noch al 1 hat, wiſſen wit 
nicht. ir find hier au! ie Ausfage der Mars 

erite Pelliäre, der Kalſerin, angeilejen, Sie 
at behauptet, von ihm zuleht brutal ver yolgt 
und wie eine Sklavin behandelt worden e eln; 
te habe ſich, dennoch in Treuen um ihn bemüht, 
ag und Nacht in immer größerer Lebensgefahr 
befunden und ſchlleßlich 155 nicht mehr anders 
helſen und retten können — 


Das Ende 


Eines Nacht knallt im Palaſt „Phönix“ ein 
Revolverſchuß; und als Bediente herzuſtürzen. 
ift es bereits zu ſpät: Jacques Lebauby, derrds 
chelt fein phantaftiihes Leben des Spleens. Die 
Kaiferin Marguerite hal Jacgues 1. Kalſer ber 
SER 11 fen, angeblich ee Notwehr. f 

o geſchehen vor nunmehr genau zwar; 
Jahren: im Krühjahr 1919. = — 
Jortſetzung folgt 


der vierten Nachricht von der „Delago, 8 
diefer zum Chefingenleur und bei der fünften 
Nachricht ging der Akt an den Generaldirektor. 
Am nächſten Tage reifte ich ſelbſt im Auftrag 
des Cheſs ab. 

Auf dem Dampfer, der mich nach dem Süben 
führte, ftubterte ich die Berichte. Es war kaum 
u glauben: Mengert, unſer beſter Taucher, ein 

ſeülſcher, der ſchon in der ganzen Welt etaucht 
hatte, weigerte ſich, zur „Delagoa“ Dnabzus 
Reigen: \ 
is war geſchehen?, Nach den Berichten 
hatten wir bereits vier Taucher verloren. Bei 
dem erſten glaubte man an einen Schlaganfall. 
Dann wurde Balotti eingeſetzt, ein lalieniſcher 
Taucher, der, wie alle ſtalieniſchen Taucher, bes 
ſonders widerſtandskräftig war. 

Er wurde tot in die Höhe 0 ln Man 
halte die Pumpen unterſucht, die Schläuche. Die 
Luftdruckmeſſer hatten bie zuletzt normalen 
Druck angezeigt. Uumzglich, daß der Schlauch 
getnidt war, unmöglich, daß er auch nur ge. 
queiſcht war. Das hätten fofort die Manomer 
ier angezeigt. Die Telephonverbindung funte 
tionierte bis zuleßt, der Taucher meldeſe kein 
Unwohfſein, keine Beſchwerden. 

Als Jantens, ein bolländiſcher Taucher unter 
denſelben rätſelhaſten Umſtänden lot an die 
Oberfläche gezogen war, bekamen die Leute es 
mit der Angſt ie tun. 


Und nun ſtand in den Akten elwas, das 
wohl noch nie in einem anſtändigen Alt geſtan⸗ 
den war. Etwas, über das man zu jeder ander 
ren Zeit gelacht häkte: Der Kapitän der „Des 
lagod“ hatte auf der letzten Reiſe eln junges, 
ſchönes Mädchen mitgenommen. Eine Einge⸗ 
borene, deren Herz er mit ſchönen Worten und 
kostbaren Geſchenken betört hatte, Der Vater 
des Mädchens, fie ieh Tahila ſoll ſo etwas Ahn. 
liches wie ein Zauberer geweſen fein, ein Menſch 


mit überfin: AR 4 8 5 Und er ſoll die 
„Delagoa“ se ucht haben, das Schiff und je 
den, der das Schiſſ betreten würde. Run war 


der Kapitän der „Delagoa“ Le um das 
Leben gelommen und mit ihm das ſchöne 
braune Mädchen. 


Ich beſuche das gelunfene Schiſſ. 

Mehr war aus dem Akt Ba 
zuckte natürlich die Achſeln. s ſollten unſere 
braven Taucher mit dem entführten Mädchen 
zu tun haben? e mußte Ingenleur 
Herrmann, der die jergungsarbeiten leitete, 
hon etwas von der Stimmung angeſteckt wor 

n fein. Im übrigen genaß ich die herrliche 
Seefahrt und das heitere Leben auf dem Paſſa⸗ 
5 und kümmerte mich wenig um die 
höfen Geiſter, die in dem Wrack der „Delagog“ 
Haufen follten. 

Un Ort und Stelle angekommen, begann es 
freilich ernſt zu werden. „Was ſagt der Arzt. 
der die Toten unkerſucht Halte?“ fragte id. 

Ingenieur Herrmann zuckte die Achſeln. „Es 
ift ein hieſiger Arzt, und wir können uns ſchwer 
mit ihm verſtändigen. Die Toten hakten blaue 
Lippen und Harte Augen. Der Arzt zeigte auf 
unfere Schläuche und machte mit den Fingern 
die Bewegung des Abſchneidens. Das iſt na⸗ 
türlich Unſinn. Für unſere Apparate fiehe ich 
ein, Nakürlich iſt der Verdacht des Arztes nahe⸗ 
liegend, wenn er einen loten Taucher unter. 
jucht. Bei Pedro Caranza, dem ſganſſchen Tau⸗ 
her, ronſtatſerle er Herzschlag. Ich age ihnen, 
der Spanier hatte einen Bruftforb wie ein 
Stier und arbeitete ſchon in ganz anderen 
Tiefen,“ 

„Und letzt will alſo niemand mehr hinab?“ 

„Nur, wenn die Todesurſache geklärt it“. 


erwiderte der Ingenieur, 
Fortſehung folgt 


zu erſehen. Ich 
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Wirtschaftsteil der „L. Z.“ 


Die „andere“ Schwedenplatte 


none Eisenelnfuhr trotz Erzrelchtums 


Die „andere“ Schwedenplatte, dle Weltberühmts 

erlangt hat, if aus — Stahl. Schweben it 
rühmt für ſeine ausgedehnten Erzvortommen, 
denen nur die Kohle mangelt, um Schweden zu 
‚einem beherrſchenden Ersland zu machen. Da Schwe 
den aber an Kohle ausgesprochen arm ft, dle 
ade zu den Gräbergwerten im Norden des 
landes außerordentlich lang und Ihmierig find, em 
l ſich die groteske Tatſache, daß Schweden zu den 
ſenelnfübrenden Ländern gehörl. Das ift fo zu 
verſtehen, Dal, dutch die Einfuie von Boheilen, 
Schroll, Stabeſſen. Stahl, koſtbare Kohle und Koks 
geſgart werden 

So kommt eo, bah die ſchwediſche Produktion von 
a (350.000 % und Slemens⸗Martin. Stahl 
(70.000 1) neben den iu Auſpruch genommenen 


Schwedens Eisenerzeugung 


‚eigenen Erjen eine Einfuhr von 1 Million Tonnen 
Nobellen, Schrott, Gtabellen ujw, erfordern, Die 
Yuojuhr von Gilenctzen und Eſſen erreih! unge 
führ 300000 1. So «ergibt ſich, daß die Bilanz der 
ſchwediſchen Eilenprodutilon mit ungefähr 000 t 
pa ft, Dabei It allerdings zu bemerten, daß 
ie. Jhwedlihe Lush von Eifen» und Gtahlmas 
zen wertmähig die Schrotteiluh bei weitem über. 


teigt: Die Gilte der ſchwediſchen Nüftungs und 
tahlinbultsie feht, mit an erfter Stelle in der 
Welt, und der Wertau] ihrer Erzeigniffe gemähr 


delltet ſebr höhe Gewinne 

Die Eltuation Schwedens in Hinfht auf Kohle 
und Stolo Alt derart, daß dem Lande wichtigere 
Kohlenvortommen vollig fehlen. Kohlenlieſeran⸗ 
ten waren bie zum Kelege Polen und England, 
deten ausfallende Lieferungen Deuſſchland ber⸗ 
nommen bal. 7,0 Millionen + erreiht der Jaß⸗ 
teodurchſchnlttderbtauch des Sande. ber bie 
Kohlen werden nur in Höhe vom ungefähr 1 IL 
don Tonnen file ole Groaufbereitung verwandt, 
da man der Werhilttung der eigenen gute dutch 
De obe ıbsjöriebene Einfuhr aus dem Wege gaht. 
Ader aber man macht die reiben Holzbeftänbe der 
Ergperhilttung dlenbar, Schwedſſche Holztohle er 
gl in Gemeinihoft mit den hodmertigen ſchwe⸗ 
lichen Erzen ein Holztohlensifen, das Internatio« 
nal bejotiberen Ruf genicht, da es für manche Spe 
stehtelle im maschinenbau tonkurrenztes ft. 


Güiterabfuhr? 


Von und zu der Bahn 
Rufen Sie 115:45 an 


Spedition Audtvig Koral 


Boumwollmärkte ruhlg und stetig 


Lebhaftere Haltung der Weltrohstoftmärkte 

Die Nolierungen an den Baumwolmarkten 
haben Ab in den letzten Tagen wenig geändert. 
Seht beachtet wurden die Meldungen, wonach Eng. 
and ſeine Waumwonbezuge aue ben Berelulgten 
Staaten wegen Schiss kaummangele und wege 
Einsparung von Dollar Deolſen, elnſch tant. Die 
New ortet Ghlujnotlerungen- vom 20 d, M. 
alter und neuer Kontrakt (in Klammern die Kurse 


des Wortageo) lauten Loco 10,89--11,00 (10. — 
e en 0 f 100, (060 10 8). 
Juli 10,45-40.— 0.47 10.01). New Oe 


„04010, 

ans nolierte docs 10,8 und 10,78 wie am Vortage. 
Binerponl motlerte 
8,07, für ünnpt. Giga 10,45, für Upper J. G. 
und. für Agel ische Br. 5. D.6.48; 

Kurfe lanteten für Entehoridis Mal 18,82, Juli 
18,00, Ottober 19,34, für Uſbmeunt Jun 17.95, 
Auga 17,01, Otteber 17,00, Dezember 1784. 

im den anderen Internalfonalen Nohftoffmärkten 
ſehten ſich überwiegend e urch. Auf 
2 Getreidemärtiem ſileg Weizen weuer⸗ 
hin, und Chlengo ver, ſelchnete Die doͤchſten Rotte. 
zungen des laufenden Rirtaltsjahres; in Kanada 
waren wegen her noch vorhandenen grohen Mortäte 
die Wreiserhöhungen mühlg. Argentinien meldet 

Ir ſeſte Märkte, nachdem das Land von dem dles⸗ 
jährigen @usfuhrüberihuß von 26, Millionen t bes 
teils 1 Million a bat. Ven Buntmer 
allen nollerie Kupfer in, New Dort auf dem 
Inlandsmarkt unverändert 11.50 ſe id, Schrotitupſet 
wurde jonar um ¼ Cent billiger Zint blieb unver 
ändert, Zinn ftieg in New Vort won 46,50 auf 
471214; die Meltzinnnorräte find übrigens mid 
unmelenttid aurüdgegungen. Auch In London war 
Hocg⸗ Jian fetirer, Bei ſteigenden Borräten za 
Biel auf dem amerſtanſſchen Markt underönder 
Kantihut zog im Steeils an; man rechnet mit 
einer Senkung der Ausſuhrguste in ber zwelten 
Malhälfte. Ben Kolontalmwaren lagen Kafiet, 
Rolao und Zuder gleichfalls ſelter. 


Taxtllbetelllgung an der Breslauer Messe 

In Schlehens Wirtschaft nimmt die Tertilindn, 
Urte ſelt 115 einen bedeutsamen Play ein. Es in 
Nabel au begrühen, daß bie Teztilinduftrie des 
Eulengebirges die Melle zur Werbung für Ihre Er 
gengnilie wahrnimmt. Da oud eine Neihe von ie 
men aus dem Neldh ſich beteiligt, erfährt dar Wa. 
zenangebot her Breslauer ill — 2. bis 8. Mol 
— eine wiünſchenswerle Bereicherung und Ergäns 


zung. 


Sonntag, 28. April 1940 


ny der Lodscher Elekirischen Sirassenbahn Akt, Ges. 


Günstige Geschäftslage im Jahre 1939 / Nach dem Kriege gut erholt 


Im Gebäude der Induſtrie⸗ und Handels ⸗ 
fammer fand vor; 8 die diesjährige ordent ⸗ 
liche HB. der Aktlonäre der Ihmannſtädter 
Elekteſſchen Straßenbahn Aktiengeſellſchaft ſtatt. 

Der 'orſtand legte der Verſammlung einen 
Geſchäſtsbericht vor, der um fo intereſſanter 
wat, als er genauen Einblick in die Lage der 
Geſellſchaft nach dem Kriege vermittelte und 
im übrigen aufzeigte, da ſich das Geſchüft nach 
den anfänglichen e (Auherdienft 
fehung einiger Linien, mfeitung lämtfier 
2inien auf Parallelſtraßen der Adolſ⸗Hitler⸗ 
Straße, frühe Polſzeiſtunde usw,] in den letzten 
Monaten des Berichtsſahres wieder gut erholt 
hat, eine Entwicklung, die ſich im laufenden 
Jahre, nach dem Wegſall der meiſten genannten 
Schwierigkeiten — zweifellos kräftig ſoriſetzt. 


Der Verkehr 


Insgeſamt hat die Straßenbahn im Ge 
ſchäftsfahr 1030 rund 59 Millionen jahfende 
Fahrgäste beſördert genen rund 68,7 Millonen 
im Jahre 1997 und 69,2 im Jahre 1938, Wäh⸗ 
rend ſich die monatliche Geſamtjahl der Fahr 

jäfte in den Monaten Januar bis Auguſt zwi 
‚hen 6,2 und 6,2 Millionen bewegt batte, bes 
trug dieſe Zahl im September 1039 rund 2,27 
Millionen, um dann Über 3.6 Millionen im Ok. 
tober und 3,3 Millionen im November auf 4,2 
Millionen im Dezember zu ſtelgen. Aehnlich 
verhält es ſich mit der Anzahl der zurückgeleg⸗ 
ten Wagenkllometer, die in der Zeit vom Ja⸗ 
muar bie Auguft von 1,0 bis 1,8 Millionen ber 
tragen hatte und ſich während des Feldzuges 
und nachher wie folgt entwidelte: September 
94, Dftaser 0,6, November 0,7, Dezember 0,75 
Millionen eee Gleichzeitig waren 
die Straßenbahnwagen nach dem Kriege im all ⸗ 
gemeinen flärker beſeit als vor dem Kriege: 
von Sanuar bis lug betrug die Zahl der 
Fahrgäſte je Wagenkilometer 4,0 bis 5,2, nach 


dem Feldzug 5% bis 5,7. Die ftärkfte Frequenz 
wieſen die Linien 11, 1, 10, 8 und 4 auf. 

Der Wagen par! hat ſich im Berichtsjahr 
um 18 Triebwagen und 5 Anhängewagen zu je 
22 Sitzen ſowſe um einen Gleisreinigungswa- 
gen vergrößert, während zwel alte Triebwagen 
in Anhänger umgewandelt wurden. Nach dem 
Stand am 31. Dezember 1989 verfügt die Gefell« 
Haft über 150 Triebwagen und 178 Perſonen⸗ 
anhänger ſowie 36 Laſt⸗ und Spezlalwagen. 
Iberbau, Stromleſtungen. geſſel und Maſchl⸗ 
nen waten keinen weſentlichen Veränderungen 
unterworfen; fajt überall war eine Zunahme 
des Beſtandes zu verzeichnen. 


Die Bilanz 
Trotz der Ausfälle an Verktehrseinnahmen 
und fonttiper Verlufte It die Lage der Geſell⸗ 
ſchaft durchaus gefund. Die Einnahmen blieben 
um 0,58 Millionen RN hinter dem Voranſchlag 
ru: gleichzeitig waren aber auch dle Ausga⸗ 
en um 0,9 Millionen MM vermindert, ſo daß 
der Rohgewinn nur um 0,279 Millionen AM 
hinter dem Voxranſchlag blieb. Die Bilanz 
ſchliezt mit der Summe von 19 425 526,50 AM 
bel elnem AK. von 10125000 AH. Den ges 
ſchäfts⸗ und ſatzungsmäßigen Verpflichtungen 
konnte voll nachgekommen werden, ſo daß noch 
ein Gewinn von 85575 RM verbucht werden 
konnte, der auf neue NEO SDR vorgetragen 
wurde. Eine Dividende wurde In dieſem Jahr 
nicht ausgeſchülttet. 


Einmütige Beschlüsse 

Die HB, wurde von Dr. Helmut Biedermann 
eröffnet, worauf Bürgermeilter Dr. Marder die 
Leitun, 1 Kennzeichnend für den 


Verlauf der Verſammlung war dle einmütige 
aljung aller Beſchlüſſe und die Einſtimmigteit 
el den Wahlen. Im Zuge der Tagesordnung 

wurden zunächſt Rechenſchaſtoberſcht. Bilanz 


Russland und England als Handelspartner 


Neuer englischer „Wirtscheftssleg“ und Wirklichkeit 


cee gehen Meldungen durch die Preſſe, die von 
geplanten ich ele Handelspettrags· Ber 
handlungen willen wollen. Natürlih bat bie Lon⸗ 
boner Propaganda diele geplanten Verhandlungen 
ſoſort als groben englischen Slots darzustellen 
verſucht, mir micht zu verfennenden Geilenhieben 
auf Las Reich. Man vergibt dabei jedoch, ba} 
eine gone Nelhe don Staaten, die mit dem Reli 
in feeundbihaftfihen Beziehungen ftehen, felbftver« 
stündlich auch mit England und Frankrzich e 
treiben. Es iſt Immerhin echt englikh, Wirtſchafte⸗ 
beziehungen, dle durch englische Schuld als anormal 
bezeichne! werden milſſen — jo ftellen ſich namlich 
die zulfligrengliihen Wirtihaftsbeziehungen dar — 
und bie nun einer Rormallierung entnepengeführt 
werden ſollen, ua als Senſalton zu propagleren. 

Wenn wir einen Blig auf die rufſiſch enallſchen 
Wiriſchaftabezlehungen werfen, dann wird ganz 
klar, um was es eigentlich del biefen geplanten 
Verhandlungen geht, 

In den letzten Jahren hat England immer wies 
eee n eee e mit 
Rußland in ein nröheres Geſchäft zu kommen. Die 
he'onders 1084 eingelretene deulſch⸗uſſiſche Spon⸗ 
nung führte dann auch dazu, daß England einen 
ünftigen Handelsvertrag mit‘ Rußland abihllchen 

unte, der Großbritannien zum midhtigften Hans 
delspartner Gomjetruhlanbe werden Hen. Es folge 
ten (bie 1098) der Reihe nach die US. Belgiens 
Sugemburg. Frankreich und Holland. England bes 
zog vor allem Holz. Getrelbe, Flache, Nauchworen, 
Erböfprodutle und Platin, 1097 noch betrug. det 
englifsrufiiihe Handel 47 Millionen Rubel, der 
deuffheruffifhe dagegen nur 22 Millionen Rubel. 

Dutch dos belaunte deutihrufiihe Wirlihafte 
ablommen bat ſich die Lage für England nicht nur 
ine Gegenteſl vertehrt, nach det Harten polltiſchen 
Abkühlung im Jahre dd zwischen England und 
Rußland fant der rufflſch-engliſche Handel anor⸗ 


mol ti 
je ſich det Towjetrufllihe 


Unterdeſſen entpolgelte 
Handel unter der Leltung des Voffstommſſſars für 


den Wuhenhandel, Mitojan, feineswens, fo, daß 
Gagtanı eine Freude daran haben konnte. Der 
Ken Schlag war matürlih das beutfchrruflihe 

ielfhaltsahlemmen. Das Induſtrieland England 
mußte zuleben, wle der gröhte Induſtrieſtaat, näm- 
lich das Reich, zum ersten Maſchinenliefetanten der 
WESEN: wurde, Nicht minder unangenehm für 
England war der Bertragsabihluh Moskaus mit 
Teheran; hatte doch England ſich bemüht, dle vier 
Gtosten des ‚norverofalllden. Walter zn benen 2 
det Iran gebört, für feine Amede augzunußen. 
Statt beſſen mußte England Aufchen, wie der Herr, 
(ger des Iran den unbellvollen Einfiuk Englands 
in feinem Land mehr und mehr einzudämmen mwuhte 
und belonders die Sonderrechte. die die „UngloWers 
NanDib, Kompanie" ſtark beihnitt, Zudem wurden 
natüttich auch die politiihen Beziehungen Jraue 
und Algbeniftans zu Mostau enger, was auch nicht 
im Inleteſſe Englands lag. 

Wenn nach all dieſen mirtihaftlihen Schlagen, 
die England von Kuſſland hinnehmen mußte, nun 
rufſiſch angliſche Handelsvertrageverhandtungen an⸗ 
ae Mind, ſo fonn man es nur ale feisnser- 
ndl bezeichnen, dag man verſuchen will, bie 
völlig aerfahrenen wiriſchaltlſchen Beziehungen ein. 
mal zur Diakuſſſon zu ſtellen. Daß London davon 
ein großes Trard macht. iſt angelichts der Rotwen⸗ 
bigtelt, dem engliſchen Volt ⸗Erſolge“ nachzuwel⸗ 
fen, durchaus derſtändlich. Im übrige, IN es no, 
nicht fo lange her, daf englſſche Unterhänbler Im 
Mostauı geweſen find und Mh dort eine gewaltige 
Niederlage geholt haben. Mit der bekannten engll. 
ihen AUnmaßung gerade auch in wlriſchaftlichen 
Dingen wird man dort alſo deſtimmt nicht zum ger 
wünſchten „Erfolg“ kommen. 

— 


— 


Für röckgeführteReichs-u.Vo'ksdeutsche 


Befreiung von Hrmenreehillchen Vorsehriften 


Der Generalbevollmäligte für die Reidsuermal- 
tung bat durch eine Gerorbnung vom 18, 4 MD 
Nest. | Nr. 72 vom 23, 4 mit Yuftimmung des 

deaufttahten für den Vierjahresplan und des Ober. 
tommendos der Wehrmacht folgendes 3 Der 
Reicheminſter der Juſti ann für die Im Rahmen 
der Umfieblung in das Reich zurildgeführten Reihe 
und Wolfsdeutihen Ausnahmen ven den, Vorſchriſ⸗ 
len des Handels geletbuchs, des Aktlengeſehes und 
der Gelche Über die Gelelligalten mbH. Über die 
Bildung der Firmen zulaſſen. 


Srundbesitzsteuer und Lohnstatistik 
Einführung in den elngegliederten Ostgebieten 


Im Neidjogefehblatt Tell 2 Mr, 70 It eine Ben 
orbnung über die Grunbbeil feuern in den einge 
llederlen, Din ee vom 1, März 10% veröffente 
tt Towie eine weitere Verorbnung des Nelchewirt⸗ 
ſchaftsminiſters und des Reicominifters des Innes 
ven, bie die Rohnfatlftit in den eingenliederien 
ser d einführt. Während die Berorbnung 
iiber dle, 8 erstmalig im Gieuertahr 
1940 gilt, ift die Hererdnung über die Lobnſtallſilt 
am Apilt in Kraft getreten. 


nussischen Interesse Mr die Breslauer Messe 


Der Schlenenweg Über Zuramlsa-Przemull, der 
von den neuer dinge, a Rußland und Deutsch 
land, vereinbarlen erbse dan 8. jöngen 
n der bedeutenbfte t. führt durch Echlellen. 
lt alle die Krovinz zu einem 105 wichilgen 
Durchgangegedlet für den deuiſch. rulliſchen Wareu. 
derkeh geworden, was Lese uswirtungen anf 
die ſchleſiſche Wirtigalt verſorlch. Dies dart man 
ſchen deshalb erwarten, well die room früher 
lebhafte Wiriſchallebeztehungen zu Kußlaud unter 
halten hal. Im Hinbiid hieran it bemerkenswert. 
daß die Dandelsverttelung det WESER. in Deulſch· 


land auf der vom 22, bis 20. Mal ftattfinbenden 
Breslauer Merz eine Auskunftsſtelle errichtet und 
die Melle beſuchen wird. 
Verstärkte deutsche Tabak-Elgenversorgung 

Während Deutihland in früheren Jahren, eine 
durchſchnſtltiche Dahreseinfuhr von 800.000 dz Tabat 
bendtlgte, konnſen jet Beginn des wirtihafiliden 
Miederoufbaues im Reiche selbt nicht weniger als 
0 000 di dachtrockenen Tabals gewonnen werden. 
Die Güte des deuſſchen Tabale hat fih Üderdles 
dant der ſehr ausgedehnten und gründlichen Nor- 
ſchungeardelten außerordentlich ſtark verbeſert. An. 
bauverſuche in neuen Gebleten (Oftmart und ae 
ten) werden jehl unternommen: wenn es gelingt 
Berufe durch technſſche Unvontemmenhelten und 
Pflanzentronkheuen zu vermelden, können allein 
durch ſolche Mahnahmen weitere 0 bie 40 000 de 
Tabat im Merte von 5 Millionen AM auf den Markt 
geb tach werden. 
Polnische Stemene- AO. Warschau 

Dieler Tage and eine op. der Polniſchen Ste 
menz⸗ Ach. Warschau ftall. In den neuer Vorſſand 
gelangten ‚weh Herren, von denen einer ein Reiche. 
deulſchet it. Die Geſellſchaft wird in vas deutsche 
Handels reger eingetragen werden. und zwar 
unter dem Namen „Polnſſch. Siemen, Hltiengeiells 
Ihaft", Sit in MWarkhau. Durch Heiabetzung des 
AK. von 2 auf 1 Million Aloto ſollen. Bilanzen 
und Krſcgeverluſte gededt werden. Die Geſeuſchaſt 
unlerhalt Bros in Warſchan und Krakau. 


Lettischer Holzexport nach Deutschland 

Der Leitet einer lettiihen Aporpnun ., die in 
Berlin über eine verftärtte Musfuhr Tetiliäen Sole 
und Sperrholes nach Deuſſchland verhandelt halte, 
äußerte fih jeht jeht ‚zufrieden über das Ergebnis 
der Verbandlungen Pie fettiihen Musfubtmdatidhe 
teilen hätten ſich melenttih nebefjert, und auch In 
allen anderen Fragen der Ausfuhr von Held nad 
Deutihlanb ſelen praftiihe Röfungsmöglichteiten ge⸗ 
funden worden. 


und Gewinn, und Verlustrechnung geprüft und 
beſtätigt und den Gefelligajtsbehörden Ente 
faftung erteilt, Nachdem die H. dem Haus⸗ 
teen d 1940 zugeſtimmt und die vorge⸗ 
ſchlagene Verteilung des Gewinns genehmigt 
hatte, fanden die Ergänzungsmahlen ſtatt. Dem 
Vorſtand gehören von der Stadtverwaltung aus 
an die Herren Bürgermelſter Dr, Karl Mare 
ber, tabtoberbaudireffior Milhelm Halls 
bauer und Rechnungeblrektor Gierdans; 
hinzugewählt wurde Herr Direktor Bodo 
Sch ed, ſowie die Herten Alexander Deh⸗ 
mel und Marimilten Müller Im Auf, 
ftogat verbleiben von der Stabtvermaltung 
aus Oberbürgermeifter Franz Clemens Schii» 
er, ferner Präfibent Dr. Karl Weber und 
lter R. Werner; Hinzugewählt wurden bie 
Diese Kreislelter Ludwig Molif, Direktor 
urt Pohlmann und Dr. Helmut Bieber» 
man n. 


Vereinigte Textilwerke K. schelbler und . Grob- 
mann AG, Litzmannstadt 
Am 7. b. 1040, 10 Uhr, [Inbet im Gebäude Matt. 
Bat: 65, eine außerordentliche 5 . fall. Auf der 
agesordnung Wahlen (Injerat am 14. 4. 190). 


AG. der Dampfblerbranerel K. Anstadts Erben, 
Litzmannstadt 

Am 25. 5. 1940, 17 Uhr, Mittelſtrahe 84/06, 
orbenilihe HB. (21. 4. 1940). 


Klinge und schul: A0, Litsmannstadt 
Km 7. 5. 1090, 4 lb, MolrHıllen-Strahe 100, 
orbentlidie HB. (27. 4. 1040). 


Emil Elsert und Gebr. Schweikert AG. Litzmann- 
stadt 
Am 20. 5. 1940, 16 Uhr, Danziger Straße 47, 
ordentliche DR. (27. 4. 1040), 


Von der Ostsee zum Schwarzen Meer 


Vor dem Bau des Kanals Dnjepr—Njemen 


Mic bie zuſllſche Wrefle meldet, lou der Bau des 
gerlanten Kanals vom Riemen zum Dnjepr am 
une begonnen werben. Dieler Kanal feilt bie 
Verbindung zwilhen Ditlee und Ehmarzem Meer 
er und wird nich nur der wirtihafttihen Erichlies 
ung der Gebleie um Pint und Grobno dienen, en. 
dern auch ben Warenderkehr zwiſchen den baltiihen 
Häfen und ber Atraine und ſchllehtich auch den 
deutfehrruffifchen Warenverkehr fördern, Die Bars 
deten des Kanals werden mit 120 Millionen Rubel 
veranschlagt. 


Neue Manganerzloger in Russland 
wel neue Manganetzlager Ind Im Gebiet von 
Swerdlowſt (ral) entdeckt worden. St. ſollen im. 
ande, 1 den Bedarf der Hltieninduftrie am 
zol zu decken. Grohe e aganerzlager ſollen 
ferner in Baſchkſeiſtan und in Weltfibirien erforscht 
worden feln; die Jowjetruflifhe Preſſe meldet, daß 
bieſe Lager hunderte Millionen Tonnen Etz bergen. 


Eröffnung 
des gerren⸗Moden⸗Magazins 


Kuril Dressler 


Eibmannſladt 
Mbdolf-Hitler- Straße 129 Ferncuf 129.90 


Geschäftsbericht der Bremer Baumwoll-AG. 

Bor katzen 8 die erste od, der Bremer 
Baumwoll- AC. ( Aal Bremen, flat, Die Des 
ſellſchal! bie ihre Tällgtelt am 1. Mpril IND be. 
gan, teilte Ar Arbeitsprogramm en enger Yulame 
menarbeit mit der Neihoftelle fiir Baummolle und 
den maßgebenden, Berliner 1 auf 
und leſlele eine Dad ein, Das Arbeſlg. 
geblel der Btebag ſind bie Pünder bes nahen und 
mitteren Oftens und Miitelamerſtge. Eine Bers 
bindungsftelle wurde in Berlin eröffnet, Tochterge⸗ 
ſellſchaften entitanden in Belgrad und Softa. In. 
ſolge des Krieges Tonute die Brebag nich In allen 

;t zugewſeſenen Ländern arbeiten, dagegen kon. 
un Berbindungen zu anderen Ländern ausgebaut 
und geſeſligt werden. Es wird mit einet guten 
Welterentwidlung gerechnet. 


ind die englischen Grohhandelspreije file Kam 
N ie eee e um MO 

legen und die Preiſe file Wolltude zu. Mäntelm, 
portlieibung ute, um 40 bis 60 09 Co werben 
überdies weltere Wreisiteigerungen erwartet 


Doutscher Keknverbrauch verdreifacht 


Den ecke ver deulſchen Kets- und 
imiebadfabriten If zu entnehmen, daß ſich der Wer. 
Tauch in, e im Jah 1039 Aegen 1097 era 

verdrelſacht hal. Dabel wurden {m lehten Jahr in 

fteigendem Maße sale Sorten und vor allem 
mehr Nahrtelo und Kabrswichad verlangt. 


—— 


„Litzmannſtädter Zeitung“ 


im Abonnement billiger! 


Kaufen Sie die d. 8. beim Zeitungs: 
Hänbfer, dann koſtet das Im Monat rund 
aM 3,85. Wenn Sie ſich zu einem Monats 
abonnement entihliehen, erhalten Ste die 
Zeitung frei Haus durch unlere Aust 
träger zum Preiſe von 
monatlich RM 2,50, 

durch die Bolt zum Preie von AM 2,0% 
Geben Sie daher recht bald Ihre Be⸗ 
ftellung bei unerer Geſchäßtoſtelle, Tolle 
Hitler-Straße 86, im Laden, auf. 
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Die falſche Brautwerbung / 


Das war noch zur Zeit, da um Böhmen ein 
Gitter ſtand: An einem woltenverhangenen 
F kam Karl ltr, der einzige 
iſchechiſche Bauer von Thereſtendorſ, im ſauber 

ſebürſteten Feiertag, 0 zu ihr. Sie kannte 
en überjährigen Ei wer nur vom Sehen, denn 
von den Heuſſchen im Ort hielt feiner nahe Ge⸗ 
meinschaft mit ihm, Er hatte einen zerbröckeln⸗ 
den Hof erſteigert und mit dem Geld der iſche⸗ 
1 Exobekungsverbände wieder auf Gianz 
ſebracht. Sein Gefinde holte er ſich aus Inner⸗ 
öhmen, derbe, breithüftige, 1 ie 
Mägde, Knechte mit kurzem Naden un 85 
deren Stirnen. Der Hof war ein fremdes Haus 
in dem deutſchen Dorf, aber der Bauer küm⸗ 
merte ſich nicht darum. Er war von der Sprach⸗ 
grenze gekommen — bie war nur zwei Stunden 
von Thereſtendorf entfernt —, nun lebte er hier 
nicht anders, als er es auch früher gewohnt 
war, und tat nicht verletzt, wenn ihn bie Deut⸗ 
ſchen mieden. Er verſtand das. Wo die Grenze 
der Völter blutete, gibt es kein freundliches 
Nebeneinander, ſondern im beften Fall ſchweig⸗ 
ſame Abkehr, Nun war er gekommen, bieles 
Gejeh zu durchbrechen. 

Der iſchechiſche Bauer Karl Vitr tam im 
Sonntagoſtaal zu Ehriſtine Wittmann, fragte 
ch in die Stube und grüßte bie Frau mit einem 
Annen Lächeln. Toni, ihr Kind, ſtand ſelnd⸗ 
jelig und ein wenig verſchüchterk vor dem 

temden, der ihm läſſig die Hand bot, 

„Was bringen Sie", redete Chriltine den 
Dann erstaunt an, Ste ſagte „Sies zu ihm, wie 
iu allen, bie ftemb in das Dorf kamen, und dog 
mit von ſich aus die Grenze. Der Mann arift 
nach ber Seſſellehne und ſah einen Mugenblid 
zu Boden. Unwllltrlich folgte Chriltine feis 
nem Blick und ſah, daß der Bauer blanke Stiefel 
mit hohen, feiten Schäſten hatte. Eine ſchwarze 

fe, einen Rod mit blanken Knöpfen. Der 

ſädel war kurzgeſichtig und breit, aber das 
Geſicht hatte Al harte Züge. Man konnte 
ihn fat für einen deuſſchen Bauer halten, wenn 
nicht bie ſchmalen, ein wenig ſchrägen Augen 
geweſen wären. 

„ich möchte mit Ihnen allein reden“, gen 
der Mann geradewegs ee Ziel los un 
ſah mit einem ftreifenben Blick über Toni, der 
breitbeinig an den Tisch N ſtand und die 
Lippen in e zo zu unhörbarem 
Bit! 105 geſpißzt hielt, 

„Ton, 15 derweil zum Bros in die Scheuer. 
Ex putzt die Häckſelmaſchine, well er geſtern. 
nimmer dazu gekommen 108 bedeutete Chriſtine 
dem Buben, der ſich wortlos umwandte und mit 
harten Schritten aus der Stube ging. Man 
merkte ihm an, wie er ſich redie und den breiten 
Gang der Großen nahahınte, Er ſah luſtig aus, 
aber Chriſtine lächelte nicht, wie fie es ſonſt ſtill 
tat, wenn fie merkte, wie ungeduldig der Bub 
in feinen Jahren ſteckte. 

Die Frau zögerte, indes ſich Karl Vitr ums 
ſtändlich niederſehhte, den Hut auf den Knſen. 

les an ihm war Chriſtine irgendwie fremd, 
Et war in allem anders als die deutſchen 
Bauern, die fie kannte, aber fie hätte nicht ſagen 
können, was ihn eigentlich jo merkbar von den 
anderen BT 

Eigentlich hätte fie jezt V herbeilragen 
milſſen. Sie bachle nach, ob ſie es tun follte, 
und war einen Heinen Augenblig über die 
eigene Unſicherheit verärgert, Daun fuhr ihr dag 
größere Geſchehen ber ÜKimsfenben Heimat in 
die Gebaufen, Die Zeit war nimmer fir bie 
befhauficien Höflichkelten der Väter und Mitte 
ter, Den Fremden 5 hatte man eln 
Stüc Land zu halten. Ehrſſtine wurde kalt, als 
fie es jo kühl bepachte, und ſetzte 905 fteif und 
u tünftlih zufammengelegten Händen zum 


er Bauer fing mit belangloſen Worten 
umſchwelſig von Wetter und Ernte an, daß fie 
nich ungebuldiger wurde, obwohl fie die um⸗ 
ſtändliche Art kannte. Er ſprach hart und uns 
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behoffen das fremde Deutſch, aber er ſetzte die 
Worle richtig, Er war als Bub ſchon drei Jahre 
in einem beutfhen Dorf im Egetland geweſen. 
Er ſagte es daun auch, als täte er ſich etwas 
darauf zugute, und leitete von da ſeinen Munich 
ab, Er mochte die höfliche Kühle der Frau emp⸗ 
finden und begann ſich mit feinen Worten zu 
beeilen. ri 

„Sie find jetzt ſchon eine ganze Weile Witwe 
Drüben beim sfenbüht ſtoßen unfere Felder 
aneinander.“ 

Ehriſtine dachte an den Hübel mit den Erlen« 
ſtauden. Ein 2000 010 Steinbruch hatte eine 
Kluft in das Feld geriſſen. Dort wüchſen die 
Bromhbeerſträucher und Himbeerſtauden in 
Ueppigteit und ſchieven die Wittmannſchen Fel 
der non denen des iſchechiſchen Anralners, 

„Ja, dort ſtoßen Die Felder aneinander 
Ege fie, „Bei dem Steinhaufen vor den dre 

tlen iſt ja der Ralnſtein.“ 

Der Bauer nidie belſällig. 

„Sie kennen Ihren Boden,“ 


Lächeln. 

Ehrſſtine Wittmann hob 5 4 das 
Geſicht: „Das iſt auch notwendig, Wer in der 
heutigen Zelt feine Sach beieinanberhalten 
will, zu die Augen offen haben, daß er in 
allem Beſcheid 29 was ſein Recht angeht.“ 
‚Sie war voller Neugier, was ihr der Mann noch 
ſagen würde. 

Er ſchwitzte und wiſchte ſich mit dem Blauen 
Taſchen uch die Stirn blant und ſah dann eine 
Melle nachdenkiſch auf das feuchte Tuch. In 
der Stube war es grau von dem trüben Tag, 
Nun begann es noch ſacht zu regnen, bie Trops 
fen läuteten ſein an die grauen Schelben und 
zogen ſchräge Striche über das Glas. 

„Ihr Mann iſt geftorben“, ſagte Karl Witt 
mit leſſerer Stimme und neigte ſich vor, Die 
Ellbogen ftühte er auf die Knie und legte die 
Hände gegeneinander, 

„Ich bin Witwer“, ſagte er aufatmenb, „und 
bin nefominen, Sie zu fragen, ob wir nid)t heise 
raten könnten.“ 


ſagte er ohne 


Das Gold in Särgen / 


Die Pinangninifterien der verſchledenen 
Länder find im allgemeinen daran gewöhnt, 
merkwürdige Eingaben ihrer ſtenerzahlenden 
Untertanen zu erhalten, Die Reſerenten ber 
oberſten griehiihen Fingnzbehörde, ſchllttelten 
aber denn ao die Köpfe, als ſie das ſelten⸗ 
lange Schriftitlt lasen, das ihnen kürzlich zur 
Bearbeitung übergeben wurde, Da meldet ſich 
nämlich der Athener Zahnarzt Pantelis Nalas 
ſis zu Wort und erzählt dem Herrn Finanzmi⸗ 
nifter, daß Jahr für Jahr überall eine ganz er⸗ 
lleckliche Menge Goldes eſnſach in der Erbe 
vergraben wird. Auch in dem kleinen und 
armen Griechenland macht man es an anders. 
Auch dort vergräbt man fündig Gold in ber 
Erde, 1 0 man doch fonft nur davon hört, 
daß irgendein Glüdsvogel elner einfamen 
Slelle unter einem alten Baum oder fellen 
einen uralten Goldihah ausgegraben hal, Der 
Athener Zahnarzt weiß demgegenilber von 
Goldſchügen zu berichten, die vergarben 
werden. 1 2 

Herr Pantelis Nakajis hat nämlich, ie 
rechnet, daß in ſeinem Paterlande durchſchmkit⸗ 
lich jeder Dann und jede Frau zwei Gold- 
zähne im Munde hat, Die Griechen eflen 
bekanntlich gerne . und das ſoll, wie 
man ſagt, ie bie Zähne nicht I efund, fein, 
Dann hat ber den fe Zahnarzt noch angeführt, 
wie viel Menſchen über 20 Jahre laut den amt⸗ 
lichen Ausweiſen jährlich in Griechenland ſter⸗ 
ben. Aus dieſen guet Zahlen hat er durch elne 
anz einfache Rechnung feſtgeſtellt, daß jedes 
Jahr in Griechenland allein 080 Silo reinen 
Goldes vergraben werden, Gold, das die toten 


Man an, als verftünde fie ihn nicht. 


Eine ſudetendeutſche Geſchichte 
von Nudolf Witzany 


Chriſtine Wittmann ſaß ſtarr. Im Augen⸗ 
blid war es nichts als Staunen über dieſen 
jähen Antrag. Sie mußte eine Weile mit der 
Antwort zögern. 

„Heiraten 9“, ſagte fie dann und ſchaute 1975 
„Bir 
zwei? Heiraten?“ Sle begann zu lächeln, als 
wäre alles nur ein Scherz. Ihr ſchmales Antlitz 
war wie in Glanz getaucht. Es war ein Spott. 
lächeln. Der Mann aber ſah den Spott nicht 
und A ernsthaft fort: 

„Im Dorf reden fie allerlei, 
nicht nachreden. 

Mir tut es nichts. Unſere Felder ſtoßen ans 
einander, Sie m allein und ich bin es auch. 
Ich. 0 55 es ſtünde nichts dazwiſchen.“ 

„Unſere Felder ſtoßen aneinander“, ſprach 
Chriſtine gedänkenvetloken nach und richtele 19 
dann gerade auf. „Und Sie meinen, das genligt 
ſchon ?“ Das Lächeln war verſchwunden und eine 
Falte war zwiſchen ihren Brauen. Auf einmal 
war ihr Geſicht viel älter. Man fah, daß fie 
eigentlich eine reife, mütterliche und ernſte Frau 
war. 

„Ja“, ſagte der Mann. 

„Ich denk' aber anders darübe Ihre 
Stimme war nun hell und ſchwang: „Mir ſchelnt 
ein ſcharſer Rainſtein beſſer als eine Hochzeit.“ 

Karl Bitr wurde blaß, als wäre ihm Schimpf 
e aber fein Gelicht blieb unbewegt, 
und er hob die Schultern, 

„Tun Sie nachdenken“, mahnte er lelſe. „Sie 
find allein. Ohne Mann ift der Hof nicht zu 
halten. Halte ober ſpäter werben Sie ihn vers 
taufen müffen. Ober iſt es bei mir wegen bes — 
des — andern. Well id —“ 

„Weil Sie ein Tscheche find?“ unkerbrach 
ihn die Frau und ſah ihn voll an. „Ja, das 
auch. Sehen Sie, ich habe mich nicht viel um 
bieje Dinge gekümmert, aber daß wir nicht zus 
ſammengehören, müſſen Sie ebenſo fpüren 
wle ich.“ 

„Ach, was tut das ſchon“, tat der Mann mit 
einer Handbewegung ihren Einwand ab und 


Ich mag es 


Seltſamer Plau eines 
grlechiſchen Zahnarztes 


0 0 und Heleninnen als ſalſche Zähne oder 
Brücken mit in ihre letzten Ruheſtätten nehmen. 
Das alles hat er fein fäuberlſch in einer Tans 
gen Eingabe augelnandergeſetzt, die er dem 
Ariochiſchen W eingeſchickt hat. 

Ex ſchreibt darin, daß es unter der derzeit. 
gen Berhältniffen eine Vergeudung fel, fo viel 
wertvolles Gold Jahr für Jahr in der Erde zu 
vergraben, und gibt dem Flnanzminſſter den 
guten Rat, dieſes Gold für die Wirtfhaft 
zu retten. Nun wäre es aber, wie er ſelbſt ſagt, 
nicht gut möglich, den trauernden Hinterbiiehes 
nen züzumuten, baß I Rainer, ihren Tor 
ten, ehe man ſie in den Sarg legt, noch rasch 
die filnftfichen Zähne auszubrechen, oder ihnen 
die goldenen Brilden wegzunehmen. Er ſchlägt 
daher vor, daß ber gut, ber den Totenfhehn 
ausſtellt, in dieſem auch angeben foll, ob und 
wieviel Goldzähne ber Werftorbene beſeſſen hat. 
Das foll bei jeber Gemeinde in einem beſonde⸗ 
ren Regiſter vermerkt werden und nach einigen 
Jahren könnte man dann von amtswegen dle 
Gräber öffnen und das vergrabene Gold für 
den Staatsfädel wieder ans Tageslicht bringen. 

Es fehlen unt Schlund Athener Arzt Tele 
der, wie er zum Schluß bemerkt, die notwen⸗ 
digen Angaben, um zu errechnen, wieviel Gold 
auf biefe Weſſe in den anderen Ländern Euro⸗ 
pas verloren 1605 Er glaubt, daß feine Iheo 
raſch Angel würde, wenn man dieſe Zif⸗ 
fern kennen würde. Vorderhand hat ſich der 
geieiilge 95 miniſter noch nicht darüber 
geäußert, ob er dem Rate des Athener S 
atıtes folgen und ſozuſagen unter die Shah 
gelber 9055 wird, 


Roman von Franzhans von Shönthan , Hr, ſchacler, 


38. Fortſoßung 

Der Vertelpiger ſprgch flüfternd Deruhigend 
auf Pfeil ein, ber wie betäubt auf vie Antlager 
bank zurüdiant, 

Der Staatsanwalt aber fuhr fort: 

„Es ift jedenfalls intereſſant, daß ber Anger 
Hagte Sie auch heute noch für die Braut des 
Herrn Stohanfl hält, bitte, find Sie es noch?“ 

Käthe Füßtt. Jah zu Boden und ſchlltiete 
ſtumm Kopf, 

„Na alſo, das wollte ich ja nur willen. Herr 
Peter Stohanff, den wir ja spiiter noch hören 
werben, hat barliber bereits einiges zu Pro⸗ 
tofoll gegeben. Bitte, Fräulen Filßli, Ste har 
ben damals nach Ihrer Verlobung die Villa 
des Angeklagten nit Herrn Stohanſt als feine 
Braut verfallen. Als Ihr Bräutigam dann auf 
möglicht raſche Hochzeit brängte, behaupteten 
Ste plöhllch, daß Sie une nur ihn lieben, ihn 
aber trofdem nicht heiraten können und hoben 
n geſchloſſene Verlobung wieder anfl“ 


„Sal N 1 
„„Wollen Sie den Grund „ür Ihr einen: 
tlinliches 0 0 angeben?“ 

Rüfhe Füßit schüttete energiſch den Kopf: 
„Nein!“ 

„Dann werde ih Sie anders fragen . Sie 
hatten doch im Aleller einen Auftritt mit 

‚au Marietta... der Grund dafür war ein 

ing... wollen Sie darauf antworten?“ 

Ja“ gab Kühe gequält zur Antwort, 
„Säulen Maxielſa halte heimlich meine 
e durchwühlt und meinen Ring ge 
unden.“ 

Sieht dieſer 


irgendeiner Bor 
zur Aufhebun, 


950 


Ring, in, 
Ihrer Verlobung 


it nein. aber er hängt bamit zu. 


Copyright 1888 by, WromelheusMert 

ce bee 5 München 
ſammen“, flüſterte die Zeus in, kaum hörbar. 
„Es it iwas in meinem Leben“, fie ſtammelte 


1 Ame A 
„Seht find wir endlich ba, wo Ih Sſe haben 
wollte. Sie (hämten ſich allo, aber“ — bie 
Stimme des Staatsanwalts ſchwoll an — aber 
Sie haben ſich nicht geſchämt, (ih von dem An, 
pettanten einen jo koftbaren Ring ſchenken zu 
affen! 4 
N biefen Worten fprang Käthe Fußli mit 
allen Zeichen ber höchſten Erregung auf: 

„Mein Ring... von Herrn von Pfeil? . 
Das ist ja Wahnfinn! Ih habe niemals von 
Herrn von 0 einen Ring geſchenkt bekom⸗ 
men, mein Ring dt...“ 

i Bo hier RR fie der Staatsanwalt 


ft 7 

ARE Sie weiterſprechen, muß ich Sie fras 

gen, könnten Sie das au unter Ihrem Eid 
zn 

88 und dae ja" — antwortete Käthe 
nah elend. 

en 100 fr See, daß Sie noch nicht vers 

4 


eibigt find, 
. iy von Pfeil in höchſter N. Wehn e 
Jet iſt es aber genug und wenn Id auch 
dalle beſtraſt und A werden ſollte, Hert 
Staatsanwalt, ich bin Offizier 
Nia las . ich niemals Fräulein Füßlt einen 
ng geſchenkt habe.“ 
er Staatsanwalt ſehr ironijh: 
„Angeklagter, ich würde auch Ihnen raten, 
mit dem Angebot Ihres Cibes etwas vorſichti⸗ 
er zu ſein.“ 
b die an im Zuhörerraum war bis zur 
Siebehike alt tat 85 
elt mit lautdröhnender Stimmez 


und ſchwöre 


Die Ziganettendose den Königg-Dragoner 


err Vorfihender, jetzt bitte ich darum, mich 


able zu laſſen, ich kann dies hier nicht län⸗ 
ger ertragen.“ 
Vorfiſſender k r SH H 
‚Darüber eniſchell ih und nicht Ste." 
daatsanwalt son ruhig und überlegen: 
„Bevor Sie abgeführt werden, bitte ich Ste. 
mir einmal auf Ihrer Zigarettenvoſe hier Ihr 
eigenes e zeigen zu wollen.“ 
Der Staatsanwalt erhob 0) zaldı, an ur 
Anklagebank hinüber und legte Willy von Pfeil 
jeine Zigarettendoſe por. 
Mit unfiheren Hufe an er feine Dofe 
entgegen und wies auf fein Wappen. 
Par Staatsanwalt wandte ſich ſchmunzelnd 
dem Vorſitzenden zu: e 
„Bert Vorſißender, ich 15 nämlich eine 
sehr Antereſſante und wichtige Entdeckung e 
macht, darum, war es auch notwendig, an dle 
Zeugin dieſe scheinbar nicht zur Sache gehören ⸗ 
den Fragen zu richten. Die Ausſagen der Jette 
in und ebenfo die des Angeklagten find al! 
as Wappen des Angeklagſen, von Lerchena 
nämlich, auf feiner Sigarettendofe, welches er 
mir eben felbft gezeigl, ist iſt basfelbe Wappen 
wie in dem Sſegelr 95 der 100 Käthe 
Füßli! Dies wußte ich aber bereits Fräulein 
Füßlt muß daher den Ring von dem Angeklag⸗ 
fen erhalten haben. Der 1 
Kean wiederum hat ſich laut Zeugengusſagen; 
auch für Fräulein. Fußli intereſſterk. Es ist im 
Grunde völlig gleichgültig, ob der An sog 
die Tal aus eier ht auf Fräulein Mariella 
oder auf die Zeugin Fühli begangen hat. Die 
Hauptlache it, zu bemeilen, daß die Tat wor 
R lich nelhah und daher Mord if! Meine 
jehige Fenttellung beweiſt einwandfrei die völ⸗ 
lige Ungiaubtoürdigkeit des Angeklagten, au 
auch die Unglaubchürdigteit feiner phanlaftie 
ſchen Erzählung von der frilperen Belanıt 
art mit dem von ihm erſchoſſenen Amerikas 
mer, Ich werde dies in meiner fpäteren Bes 
aründung der Anklage noch genau ausführen.“ 


ermordete Alter 
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ſah mit aufammengefniffenen Augen durch die 


regengeſprenkelten Scheiben. Draußen lief der 
ind um und trieb mutwillige Staubfahnen 
dem Regen in bie binnen Arme. 


„Sie find ein Welb. Sie werden es merken. 


Wenn es jo ift, daß Sie auch wegen des — des 
— andern Nein ſagen, dann iſt es freilſch etwas 
anderes. Aber ich habe es mut gemeint, Ich 
habe an meinen Hof gedachte“, fagte er ehrlich. 
Chriftine war Bäuerin Jah ft daß ſie dieſe Ehr⸗ 
Lane verſtand. Sie Jah ſächelnd an ihrem 
Leib herab, den der Mann hier wohl nur als 
Draufgabe gewertet hätte. Ste konnte wieder 
lächeln. 5 

„Schad“ um den Weg, Herr Vitr,“ ſagte fie, 
„Ich dente eben 950 an mich und meinen Ho) 

zamit war die 1 NER beendet, Bleibt 

nur noch zu jagen, da fie den Hof gehalten hat 
ben der Tont jeht als rechter deulſcher Bauer 
mit einer tüchtigen jungen Frau führt, 


Etzählte Kleinigkeiten 


Als der 15 einmal eln Regiment beſich⸗ 
tigte, fiel ihm ein Mann mit großen Narben 
im Gefiht auf. Er hielt fein Roß an und fragte 
leutſelig: 

„Nun, Kamerad, in welcher Kneipe har Er 
denn dieſe Narben bekommen 7“ 


1 


„Bel Kolin, wo Eure Maſeſtät die Zeche be⸗ 


zahlten!“ war des Mannes ſchlagfertige Ant. 
wort, die ben König fo gefiel, daß er ihn zum 
Korporal beförderte. 


Die große Tragödin Eleonore Dufe, dir 
led n ftets ſehr kostbare Klelder getragen hatte, 
tel’ in ſpüteren Lebeneſahren dürch eine mehr 
als elnſache Tracht auf. Das veranlaßlle eine 
ihrer Bekannten, ib zu, fragen, warum fie fi 
neuerdings ſo ſchlicht Heide, 

„Liebe Freundin; Eine Frau in meinem 
Alter kleidet ſich Überhaupt nicht mehr — fie 
bededt ſich nur noch!“ war die Antwort. 

. 


In Mannheim erhielt Schiller einmal den 
Beſuch ſeines Freundes, des Schaufpielers Air 
fand. Feierlich trat Iffland au 
und ſagte zu ihm, indem er ihn ſorſchend bes 
trachlets: 


den Dichter zu 


9590 Gott, Herr Waſſerſuppenkandidatl Es i 


wird Zeit, daß Sie ſich bald ein wenig mehr 
mit dem Siudlum der Hammelkeulen der jüfr 
tigen und Ihre Uufmerkjamleit kräfligen Pipe 


] 


penftüden ſchenten, ſonſt werden Sie im Theater © 0 


bald mit dem verwechſelt 
worden!“ 

Schiller mufterte. nun Taler und deſſen 
ſanſt gewölbten Bauch, wohel er lächelnd ſagle; 

„Na, lleber Freund Iffland, die dünnen 
Beine haben wir ſchon ‚gemeinfam, mein Kopf 
stimmt mit dem Ihren in den Außeren Maßen 
ungefähr überein, bleibt nur der Bauch, und 
auf den kommt es doch wohl nicht in erkter 
Linie an!“ 


DAT-Fachbücher 


aus dem Verlag der Deutſchen 
Arbeitsfront find 
handlich, prakliſch, preistwert 


Die bewührten Ratgeber für 
sind ele andwerk und Gewerbe 
find ſtets vorrätig in der 

Buch und Muftkaltenhanslung 


S. Seipelt G. m. b. H., kommiſſ. Verwalter 


Willi Stöppler 
Rikmannftabt, Adolf⸗Hitler⸗Str. 47 
Ruf 112.11. 


Auch hne e Beſtellungen von auswärts 
werden ſchnellſtens exlebigt. 


Theaterſchnelder 


Der Staatsanwalt trat wieder zu Willy von 

Pell. Er hielt ihm jet einen Ring, der an eie 

nem Roſenkranz beſeſtigt war, vor die Augen. 
Willy von Pfeil Kö NG ganz Tangfam, 

wie von einer unlihibaren Kraft emporgeze⸗ 

ber erhoben, ſtarr blickte er au 

er Hand des Staatsanwaltes. 


er Angeklagter, erkennen Sie Ihren 
ng 


den Ring in 


N 
„Ja!“ ſagte Winy von Pfeil mit tonfofer 

Stimme, Den Kenne io 1 hi war blaß NE 

worden, und feine Blicke hingen unverwandt 

an dem Ring, dann löſten 80 ich anglam los 

und wanderten zu Käthe Füßztt hinüber, Er 

0 fie an wie ein Weſen aus einer andeten 
elt. 

Aber auch Käthe, 990 war unwillkürlich 
auf Zehenſpitzen einige Schritte nähergetreten. 

Sie fahte 25105 Antwort nicht. Wieſo 
wollte er ihren Talisman kennen ... das Erbe 
stück der Mutter? Er mußte ſich irren! 

Das Publifum in den rückwärtigen Reihen 
hafte ſich ebenfalls erhoben, und ſogar die Res 
porter vergaßen zu ſchreiben. 

„Wollen Sie jetzt noch immer behaupten, der 
dach den Ring nicht geschenkt zu haben d 
durchschnitt die ſcharſe Skimme des Staalsan⸗ 
waltes die laſtende Stille. Pfeil ſtarrie noch 
Immer Käthe Bun an. 

abe ihn ihr nicht geſchenkt!“ 


„Sal 5 


Der Staatsanwalt wurde ungeduldig. i 
ln ie / 


„Dann hat ihn vielleicht Fräulen f 
itohlen, oder wie ſoll man ſich das erklären?“ 

Winy von Pfeit ſuhr ſich mehrere Male 
über die Au 1 über Ah im als wolle 
er ſich Gewißheit verſchaſſen, daß er wache und 
dies nicht nur alles träume; 

„Nein!“ ſagte er letzt, und noch einmal: 
„Nein! Das iſt zwar nein Ring, aber 50 habe 
ihn zu einer Zeit. verſchenkt, als Fräuleln 
Käthe Fü noch gar nicht geboren ſein 
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Anitra, die „Königin der Leoparden” / 


„Ich kenne dle groen deutschen und ameritas 
nischen Jirkuſſe, ih habe als alter Afritaner 
leine ſelegenbelt verſdumt, meine alten 

ſteunde, wenn auch in der Geſangenſchaft, zu 

ſeſuchen. Wlederholt habe ich berühmte 

Dompleure ber Zirkuſſe Hagenbeck, Renz, Busch. 
Rebernigg, und wie fie alle heißen, bel der 
Arbeit beſucht und ihren Mut bewundert. Mans 
Her von ihnen ſiecht heute in einem Altersheim 
dahin oder würde eln Opfer feines Berufes. 
Sie alle haben Erſtaunliches an Mut, Willens 
kraft und pfychologiſchem Verſtändnis für bie 
wilden Tiere gezeigt. 

Aber alles, was ich von europäiſchen Domp⸗ 
teuren ile habe, wurde ÜUberttoſſen durch 
die beiſpiekloſe Kunſt indiſcher Tierbändiger. 

Sie treten ſelten in Europa auf, fie bereifen 
bie Städte Nordafrikas und Indiens, ſuchen 
Auſtralten und fegen Slldamerika mit Ihren 
Tournes auf, die Kälte Europas ſchelnt ihnen 
nicht zu behagen, ihnen nicht und ihren Tieren 
erſt kecht nicht. Es glöt auch Fakire unter 
ihnen, edi schöne Schlangentänzerln⸗ 
nen, e die wenig mit der Peltſche, 
um jo mehr mit dem Zauber ihres durchdrin⸗ 
genden Blickes arbeiten. 


Mit der Python im Leopardenzwinger 

In Kairo lernte ich fie tennen, Anitra, bie 

„Königin der Leoparden”, Ein junges Mäd⸗ 
hen, noch kaum ſlebzehn. Sechs Leoparden wur⸗ 
den in den Käfig getrieben, darunter ein 
Mie . Weibchen. Ungeheure Kraft durch ⸗ 
nilfte die schlanken, geſprengelten Körper, Laute 
08, unbörbar ſchlichen ſie am Gitter entlang, 
ihre bämmergrünen Augenſpalten flammten In 
das Publikum, wandten fid immer wieder ber 
Gittertüre zu, durch bie Unitra kommen mußte. 
Kein Wärter wagte es, dem Gitter zu nahe zu 
kommen. 

Die Spannung flieg auf den Höhepunkt. Je⸗ 
der fühlte, daß ſich die Unruhe der Tiere auf 
das 1 55 übertrug. Die Augen ber 
Leoparden ſchloſſen fid immer häufiger, ſchmal⸗ 
fpaltig, bevrohllch. Die Tiere zitierten vor Er⸗ 
regung. 

Nun betrat Unitra die Manege. Mit einem 
zaſchem Sprung durch das Schſebegitter, dae 
ſich krachend hinter ihe ſchloß. Um ihren Kör⸗ 
per wand ſich eine Python. > 

Mir ſtocte das Blut in den Adern. Eine 
Pylhon im Leoparbenzwinger, die Todſeindſn 
der wilden Katzen ! 

Wie ein Funke ſprang das dumpfe Brüllen 
von einem zum andern. Unitra drehte ſich zum 
wilden Taumel der Musik. Die Python würde 
im Kreſſe herumgeſchleudert, aus welt geöff⸗ 
netem Nachen zungelnd 


Nux die Ohren der Leoparden verrieten, dah 
je mit gejpannten Nerven ſede Bewegung ber 
1b dend verfolgten. 


Nervus entblöhten 
5 le elſenbeinſchimmernden Zähne, ſie ſtreck ⸗ 
1 fie zitterten bis in die Hinterpranken. 
1 ultra ſtand plößlich sti, ſtolz und unbe 
urbar. 


Im Rachen der ſchwarzen Kathe 

Jetzt rief ſie einen der Leoparden zu ſich. 
Lelſe ſchlich er ſich heran, det weihe Schaum 
rann ihm aus dem Rachen vor Ekel und vor 
Luf regung. Er wandie keinen Blick von der 


en . 

5090 fühlte die ungeheure Spannung, die in 
per Luft lag. Jede Sekunde lonnte elwas ger 
ſchehen, etwas, was unter Umſtünden das Le⸗ 
ben der Tänzerin und der Tiere in Frage ftel- 
fen konnte. Jedes von den ſechs Naubtieren 
war der Topſeind des anderen und alle zulams 
men baßten fie die Schlange, bie ihren glatten 
Leib um den Körper ihrer Herrin wand. 

Nun geihah es — — Aultra beugte ſich zu 
ber fd BIETE 1 und hielt ihr den 
Kopf der lange hin — — — 

00 lab, 1 die Windungen der Schlange 
ſich um den Körper ber Tänzerin ile Madel 

‚en, wie das Reptil bis in ben 155 Muskel 
feines glatten Körpers von furchtbarer Erres 
gung befallen wurde 
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Jetzt brüllten die Leoparden, in Setunden⸗ 
ſchnelle ſprangen fie über ben Manegenſand, 
dukten ihre 5 umeingten das Mädchen ,, 
Da ehe wieder die Muſtt ein mit ihrem raſen⸗ 
den Ahythmus, Anitra wirbelte im Kreiſe und 
ließ die Schlange über die Köpfe der Leopar⸗ 
den fliegen, die vor Wut und Enttäufhung 
brüllen gebannt von den Bliden Anitras — 

Die Arme ber Tänzerin hoben den Hals der 
Schlange zur Höhe, langsam ſchrilt fie durch den 
Ning der Leoparden, reichte die Schlange, deren 
Augen unverrückt auf die Naubkaßen ſtarrten, 
durch eine Klappe dem draußen harrenden 
Wärter. 

Dann knallte fie mit der Peltſche, jagte die 
Leoparden im Kreile, ließ fie durch ſeurige Reis 
fen ſpringen und Über ſchautelnde Balken ſtel⸗ 
gen. Das alles war Jirkus — — Vorher, das 
war Spiel mit dem Tode — — — 

Hen ar ſpexrie fie der ſchwarzen Katze den 
Rachen auf. Die Muſit ſchwleg bis auf einen 
Trommelwoltbel, der alle Nerven vibrieren lieh, 
Anitra legte Ihren ſchmalen, fait entblößlen 
Oberkörper zwilhen die gewaltigen Zähne des 
Naubtleres. Da krampfte die ſchwarde Leopar⸗ 
din, vom Beifallsfturn des Publitums ers 
ſchreckt, die Kleſern ein wenig zuſammen, die 
Eckzähne der Katze bohrten a in die kleine 
Bruft des Mädchens — langſam— — — 
grauenhaft langſam — — — wand Anktra Ihren 


Einmalige Senſationen 
der Zirkuskunſt 


ſchlanten Oberkörper, der faſt zur Hälfte im 
Rachen der Kaße lag, aus den Zähnen heraus. 

Als fie, immer noch ruhig und gelaſſen, aus 
der Manege ſchrilt, war iht Körper mit Schweiß 
bedeckt. — — — 


Ohne Peitſche und Eſſenſtange 

In einem kleinen Schmierenzirkus war es, 
in dem ich — es war in einer Hafenſtadt des 
Roten Meeres — Radhapur jah, den indi⸗ 
ſchen Löwenſakir, Ich war nur in den Zirkus 
gegangen, um mir die Löwen anzuſehen, und 
ich ſah etwas, was ich noch nie in einem euro⸗ 
päiſchen Zirkus geſehen hatte. 

Zwel Flötenſpieler und ein Trommler voll» 
führten eine Mufit, wie man fie bei indiſchen 
und arabiſchen Gauklern gewohnt iſt. Dann bes 
trat Radhapur die kleine Manege. Das Gitter 
war von RER Durchmeſſer, nur zwei Mes 
ter hoch und ohne Dede, Mir war beim Ans 
blic dieſes gebrechlſchen Schutzes nicht ſehr 
wohl. Nun fehte ſich der Falſr an den Rand 
der Manege, lehnte feinen Rüden gegen das 
Gitter und blieb unbeweglich, den Kopf gegen 
dle Schiebetür gerichtet. Vor ſich hatte er auf 
einem Brett Fleiſchſtüde aufgeſchichtet. 

Jetzt wurde der Schieber zurlickgeſtoßen und 
vier Löwen wurden in die Manege getrieben. 
Zuerft ſahen ſich die großen Tiere blinzelnd im 


Der Don Juan der Straßenbahn 


Silvlo ſpekullerte mit der weiblichen Neugler / Das Büchlein der Schmeſcheleſen 


Es ift nicht leicht, der Don Juan der Mal⸗ 
länder Straßenbahnen zu ſein, obwohl ſich 
Silvio, der dieſen Ehrentitel für ſich in Un 
ſpruch nahm, einen beſonders originellen Tric 
ausgedacht hatte, um erfolgreih zu fein. Er 
ſuchſe J eine ſchöne Nachbarin in der Straßen ⸗ 
bahn heraus und begann an ihrer Seite ein 
ſchöneg, ledergebundenes Buch aus der Taſche 
u holen, in deſſen Lektüre er 1) N vers 
15 Was aber kat die Nachbarin? Dass 
elbe, was alle Straßennachbarn in Berlin, 
Rom oder New Pork ebenfalls tun, wenn fie 
unmittelbar neben jemand mit einem aufges 
ſchlagenen Buch oder einer aufgeblätterten Jets 
dung igen: fie las mit. Ihrem Intereſſe für 
das ſchöne, goldgepreßte Buch konnte fie um Jo 
cher Genlige teilten, als es der junge Herr ihr 
mögtichſt leicht machte und das Bud; jo hielt, 
daß fie ſozuſagen geradezu darin leſen muß te. 

Das war der Trick des Don Juan Elivio, 
Das Buch war nämlich fein Buch in gewöhn⸗ 
lichem Sinne. Es war vielmehr eine Axt von 
ſocner Deut und auf jeder Seite ftand, in 
1570555 Drucſchrift geſchrieben, nur ein ein» 
aiger Saz. Se nachdem Silvie in feinem 

ſchlein blätterte, konnte es feiner jeweiligen 
Ihönen Nachbarin pallieren, daß fie etwa den 
Saß „Sie haben die ſchönſten Augen der Welt“ 
oder „Wie glücklich bin ich, daß eine fo ſchöne 
Frau neben mir fit“ lag. Und dann ſchlug der 
junge Mann nach einer Welle eine andere Seite 
auf, wo die Frage verzeichnet war: „Können 
wir uns heute Abend treffen?“ Und bann gt» 
le es meiftens, daß die Nachbarin wohl oder 
übel lächeln mußte, und wenn fie einmal 
lächelte, daun hatte Silvio, das wußte er als 
gelldter Don Juan, meist gewonnenes Spiel 
und konnte es wagen, an derſelben Halteſtelle 
wie die Nachbarin auszusteigen, um ihre nähere 
Belanntihaft zu machen. Ir 

In Slloſos Büchlein waren alle Fälle nor 
geſehen. Als bie [Göne buntelhaarige Eeſarſna 
mit den betörenden Beinen neben ihm [al, las 
55 A mehr ober minder unfreiwillig in 
Ihres Nachbarn Büchlein den Saß „Der Duft 
Ihrer Haare betäubt mid“, dann bie Fe tftelluns 
gen „Nie ſah ich eine Frau mit edleren Beinen“ 
und „Es wird der glüclichſte Tag meines Les 
bens fein, an dem ich Ihre Hand Lüffen darf“. 
Bale wußte Ceſarina gar nicht, was das 
bedeuten ſollte, dann aber verftanb fie den 


nicht umhin zu lächeln, und stieg an der nächſten 
Halteſtelle aus. Silvio, der Caſanova, der 
wohl wußte, daß er mit biefem Lächeln bereits 
er Spiel hatte, folgte ohne Zögern, 
Achel te gleichfalls und ſagte fei Da auf der 
Straße zu Ceſarina: „Wie nett, daß Sie mein 
Buch jo intereſſſert hat“. Weiter kam er nicht, 
denn mittlerweile hatte ſich ein Herr von ſtatt⸗ 
lichen Dimenfionen zu Celarina geſellt, ihr 
Bräutigam, der ſie von der Straßenbahn abholte, 
Silvlos Rüdzug kam zu ſpät. „Was erlauben 
Sie ſich“, ſagte Ceſarinas wohlgebauter Beglei⸗ 
ter und verdroſch den Don Juan der Mais 
länder Straßenbahn jo ſyſtematſſch und lunſt⸗ 
erecht, daß alle Beteiligten ſchliehlich auf der 
Boltzelwache am Dom landeten. Dort enthüllte 
der zerſchlagene Sllpio die „Waffe feiner Ga» 
lanterie“, wie er das ledergebundene Büchlein 
nannte, und erklärte erte t, et habe bioher 
damit nur die beſten Erfahrungen 
‚Ste hatte bereits gelächelt“, fügte er klagend 
inzu. Der Kommiſſax hielt es für das befte, 
das Büchlein des Don Juan zu keuſlszleren und 
entließ ſodann bie an dem Jwiſchenfall Betel⸗ 
ligten nach veiſchledenen Richtungen. 


Jeden Lehrer Inaücht 


feiner beruflichen und weltans 
ſchaulſchen Ausrichtung das Wert 


„Erziehung und Unterricht“ 
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ſenſchaft, Erziehung u. Volksbildung 
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Sinn 10 zärtlihen Annäherung. Sie konnte 


gemacht. 


Auch ſchriftliche Beſtenungen von auswärts 
werden ſchnellſtens erledigt. 


Krelſe um, dann bemerkten fie den am Boden 
Sitzenden, 3 Naſen ſchnupperlen nach dem 
Fleſſch, Gierig näherten fie ſich dem Brett. 
Fer größte der Löwen brüllte los bor Gier und 
Hunger, 

Da bleibt er dicht vor dem Inder ftehen. 
Auch die anderen Löwen wagen es nicht, nach 
den Fleiſchſtügen zu ſchnappen. 15 fieht 
dle Löwen an, ohne ſich zu bewegen. Er beſitzt 
weder eine Peitſche, noch die in Europa uner⸗ 
Tägliche Eiſenſtange. Er hat nur feine Augen. 
Und vor dleſen Augen ſchrecken die Löwen 5 
züd. Sie ſauchen und knurren, ſie ſtrecken ſich 
und dehnen ihre Vorderprazen aus Wut und 
Verlegenhelt, fie on auf das Fleiſch, aber 
fie wagen es nicht, einen Schritt näherzütreten. 


Sie umfhleihen den am Boden. U Inder, 
olgt. 


der ihnen kaum mit dem Kopfe 
Fleiſch aus dem Maul geriffen! 

Dann fteht Rabhapur auf, Seine Arme 
fireden ſich vor. Er brängt ſich durch die Lö, 
wen, ohne ſich nach ihnen umzuſehen. Er zeigt 
ihnen den Rüden! Nie habe ich das an einem 
weihen Dompteur geſehen. Seht ſtürzen ſich 
die Löwen auf das Fleiſch, Sie brüllen vor 
Wut, wenn zwel dasſelbe Stüc mit ihren mäch⸗ 
tigen Rachen ſchnappen. Da dreht ſich Rad 
pur um. Ein Wink feiner Hand und die Flö⸗ 
ten ſchweigen. Rabhapur geht mitten unter 
die ſteſſenden Löwen und reißt dem vorderſten 
das Fleiſch aus dem Maul. Der Köwe will Ihn 
anſpringen, win das Fleiſch zurüdhaben, aber 
er zudt zuſammen, als ob er von einer Feitihe 

etroffen wäre. Auch die anderen Löwen ducken 
fs zu Boden, fie kriechen im Sande zurück wie 
n Hunde. 

Einem nach dem anderen nimmt Radhapur 
das Fleiſch aus dem Maul und wirft es 
in den Sand. Kelnes der Tiere macht Anftals 
ten, fih den ee" zu holen. 

Seht dreht ſich der Inder um und geht aus 
dem Gitterfreis, Der Wärter der die Schlebe⸗ 
für ſchlleßt, muß ſich ſchleunſ Im Sſcherheit 
bringen. Einer der Löwen ie t nach ihm, 
Blut ſpritzt aus einer tiefen Pleiſchwun e am 
Unterarm. 

Jetzt beginnen wieder die Flöten ihr elntds 
niges Died zum Schlagen der Trommel, Die 
göwen ftürzen über das Flelſch. Während fie 
a ven und ſchlingen, knurten fie ſich helm 

üdiih an. Dann werden fie von den Wärlern 
mit Eiſenſtangen aus ber 1 getrieben. 
Ihr Gebrülle macht bie gu hauer bange. 
Radhapur ſieht in der Ede beim Ausgang, als | 
ginge ihn das Ganze nichts mehr an. „Er hat 
noch nie eine Peitſche, elne Stange oder einen 
Revolver in der Hand gehabt“, ſagte mir ſpä⸗ 
ter der Direktor des mi uli ein Grleche, ber 
ſelt dreißig Jahren mit wilden Tieren reilte, 
„Ich könnte in Europa und Amerkka Taufende 
mit Nadhapur verbienen, aber er geht nicht 
nach dem kalten Europa und ſchon gar nicht 
nach den Staaten. So ziehen wir durch die 
Heinen aſtitanſſchen und TEE Städte, Zwel 
Märter haben die Löwen Nabhapurs ſchon zer ⸗ 


riſſen. 
Ich wollte den indiſchen Fakir kennenlernen. 
Er hatte ſich aber in ſeln Zelt zurlidgezogen 
und lehnte jeben Beſucher ab. 

Es iſt eben alles ſelſſam im Orlent, auch ber 
Zirkus. E. Stoge 


Ueber 500 Jahre alte Geldmünzen 


„Karloruhe. Im Keller ſelnes Hauſes in 
Britzingen fand der Eigentümer unter einer ſtei⸗ 
nernen Platte in einem irbenen Gefäß 85 Gold« 
münzen. Der zur willenihaftlihen Begutachtung 
diere Sachverſtändige ſtellte ſeſt, daß dle 
Münzen vorwiegend aus ber zwelten Hälfte des 
15. Jahrhunderts ſtammen. Es handelt ſich um 
Golbgulden aus den Erzbistümern Köln und 
Mainz, aus dem Herzogtum Jülich, aus der Kurs 
platt, aus Sachſen, Tirol, Frankfurt g. M., Ham⸗ 

urg, Lüneburg. Nörldinge ürnberg, Baſel, 

Flandern, Brabant und bas Der älteſte 

gefundene Gulden Pol sol as Jahr 1886 101 

rüd. Ein Bafeler Goldgulden vom Jahre 1491 

ſowie ein Frankfurter Goldgulden vom Jahre 
Er werben als beſonders wertvoll angeſpro⸗ 
en. 


konnte!“ Er 7 lehr lelſe, beinahe flü« 


ernd. 
0 Nach dieſen, 1 brach Käthe Fühlt 
lößzlich ohnmächtig zuſammen. 
x ko 128 ei Aeinand zuſpringen konnte, 
geſchah jeht etwas, was man vor dem Schwur ⸗ 
gericht noch taum erlebt hatte. 

Der Angeklagte, Willy von Pfeil, e 
mit einem Saß, bevor der Juſtizloldat Ihn das 
ran hindern konnte, über bie Barriere der An. 
Hagebant, bob die ieee Küthe auf und 
iM ihr Barı in Ban ala 995 a 15 155 

ugen, bi eben leſſe zitte 
Ban en begannen. Die Blide der 
beiden verschmolzen und blieben ineinander 
ten, 
819 flüfterte Willy von Pfell, nur für Käthe 
hörbar: „Ja. ., ſeßt erkenne id) dich auch, mein 
Kind!“ 


wieder zu öffnen 


ans langſam und zärtlich Ließ er fie wie» 
u den Slut telten, den Juſtizſoldaten, 
der ihn am Arm nehmen wollte, wehrte er höfs 
lich ab: 
ger Vorſigender“, prach er mit bewegter, 
abet fauttönender Stimme, „es it plöhlich 
durch den Herrn Staatsanwalt ein jo ungehen⸗ 
res Ereignis in mein Leben gerseiete das mich 
wingt, mein Schweigen zu brechen. Ich will 
brechen und alles erklären. Vorher aber bitte 
ch. mir Gelegenheit geben zu wollen. mit 
täufeln Käthe Füßli unter vier Augen, ober 
uch in Gegenwart des Gerichtshofes. aber 
nicht vor der Deifentlihteit, einige Worte 
ſprechen zu dürfen, Das Gericht, aber auch der 
err Staatsanwalt werden dann einjchen milſ⸗ 
en, daß ich doch kein Mörder bin, trotzdem ich 
Miſter Kean erihoffen habe, Jett will 5 rel. 
ſeſprochen werden, denn ih habe eine jellige 
Sufnase für mein weiteres Leben. 
Nach dieſen Morten ließ ſich Wiun von 

Pfeft ruhig in die Anklagebant führen, 


Die atufsegung aller im Saale war kaum 
zu beſchrelben, kroßdem eſgentlt niemand 
ſicher wußte, was ſich abgeſplelt halte. Alle je 
och ahnten, daß der Prozeß plötzlich eine voll ⸗ 
kommen neue, unerwartete Wendung genom- 
men hatte. Die erwartete Genfation war alſo 
tatjäı Ku nicht ausgeblieben und hieß 
Käthe Fußti 

Wie das allerdings mit dem Mord an dem 
Amerikaner Mac Kean zuſammenhängen ſollte, 
verſtand niemand, weder die Zuhörer, noch die 
Shöffen auf der Geſchworenenbank, noch der 
7 18 75 am wenſgſten aber der Staatsan⸗ 
walt. 

Der Vorſihende berlet ſich mit den Bel⸗ 
gern. Sodann verkündete er einen Beſchluß 
es Gerichten: 

„Der Bitte des Angeklagten wird Folge ges 
geben. Ich ſchliete ke die Dauer der Unter⸗ 
kedung zwischen dem Angeklagten und der Jeu. 
ain die Oeffentlichkelt aus. Der Saal iſt zu 
räumen!“ 

In dem Zeugenzimmer fah. zwiſchen Degen» 
harbt und Peter Siohanfl, Marietta! 

Es war aber eine ganz andere Marlettg als 
früher. Mit blaſſem Weſicht, aus dem jedes 
Leben gewichen ſchlen, ſtarrte fie mit ausbrudss 
loſen Blicken vor fih hin, Sie ſchien plöglich 
um Jahre gealtert, ein müber Zug lag um 
ihren Mund, deſſen 9 1 fie ſeſt aufeinander» 
prebie, um ihre Qucl nicht laut alias 
ſchreien. Auch ihre Tränen waren verfiegt, ihr 
Schmerz war zu groß, denn eine Innere, herr ⸗ 
liche Welt, die Welt ihrer Siebe, war jüh zu⸗ 
ſampiengebrochen. Faſſen tonnte fie dies zwar 
nicht, aber auch nicht mehr baran t ub daß 
ihr Geliebter fie ſchmählich getäuſcht und ber 
irogen hatte, Seine Sinne hatten zwar ihr ge 
Hör, aber felne tiefe Liebe der anderen wäh⸗ 
rend fie felbſt zu ihm wie au einem Gott auf⸗ 
geblickt batte 


Sie hatte, nachdem ſie aus dem Saal ger 
wankt war, e e und Peter Stohanfl 
nur einige Worte zugeflüftert: 

„Blei iſt ein sau denn der Ring ift von 
ihm!" Und kelne Silbe mehr, ſopiel auch Der 
ſenhardt und Stohanft fie zu reden baten. Pe⸗ 
er Stohanft ſchoß bei dieſen Worten das Blut 
in den Kopf: 

„Und das glaubſt bu?“ fuhr er fie an. Das 
tanzt du glauben? .. Und du willt ihn Ile 
den? .. Mizzert!“ Peter Stohanſt nahim ihre 
Hand zwilhen feine beiden Hände, „Mizzerl, 
bitt dich, ſchau mich doch amal an. enn 
Meter Stohanlt ſich aufregte, ſprach er fels 
ſtart den heimatlichen Dlalekt. Marietta über 
ließ ihm zwar ihre Hand, ſtarrte aber noch 
immer aus ihrem maskenhaften Geſicht mit 
brennenden Augen zu Boden. 

Und wann der Staatsanwalt den Beweis 
dafür auf den Tiſch fegte, fuhr Stohanfi in 
Done Aufregung fort, „.. und wann ſich 
telbſt To dalferte Zeugen finden, die schwören 
wollten, daß der Pfeil mit der Käthe , ja, 
wann der Pfell es ſelber zugeben wilrde, ſelbſt 
bann..., hörſt es, Misnerl,.., ſelbſt dann 
1 i bir... 's.ift net wahr, it net wahr, 
aß er mit der Kätherl was gehabt hat 
ſelbſt dann net!" 


Stohanſt dritte, tnetete und ftreihelte, 
wöhrend er ſprach, ununterbrochen Marlettas 


and: 
Peter, du tuft mir ja weh“, gabi Mar 
rlella und zog Ihre Hand zurild, du bilt eben 
ein Kind, ein Adeafiſt, du weißt nichts vom 
MEER Leben . .. oder, am Ende biſt auch 
du in dieſe Füßlf verliebt?!“ 

Peter Stohanſt wurde abermals rot: 

„Dos gehört net daher.. Aber ich kenne 
Pfeil, und 1 will net Peter Skohauſl heiken, 
wann der Pfeil fo aner Gemelnheit fähig wäre 


und. . . er ſtockte, „und — und — wanne du's 
willen willſt. ., heut muß ich e je eh vor Ge⸗ 
richt lagen, 1 bin met verlicht, aber Ic 
liebe die Käthe über alles, wenn's auch von 
mix 5 wiſſen will. Ja, wann du wuß⸗ 
leſt. . % doch da ſtochle ex, denn gerade 1955 er 
jagen wollen: Pfeil hat mich doch felber mit 
em Kätherl verlobt, well 4 mi net getraut 
ab’, in jeinem eigenen Haus hat unfer Ver⸗ 
obungsefien stattgefunden, und er wollte auch 
unſer Trauzeuge fein, Ja, er wollte! — dach le 
Peter Stohanſt traurig. Ja, aber dann hätte 
er feht ſortſetzen, müffen: und eine knappe 
Blertelſtunde ſpäter 7105 Käthe geſagt: Ich kann 
nicht, ich ſchäme mich, es iſt etwas in meinem 
Leben“ Und das nein, das wollte und konnte 
Peter Stohanfl Marielta gegenüber nicht Über 
die Lippen bringen! Es, IN eiwas in ihrem 
Leben, aber Willy von Pfeil ift es beſtimmt 
nicht, dafür legte Peter Stohanſt beide Hände 
ins Feuer. 

Marietta aber dachle nur immer dasſelbe, 
und ihre Lippen bewegten fi flüſternd: 

„Nicht einmal ſeinen wahren Namen hat er 
mir 0 t. „ nit einmal feinen Namen!“ 

„Well er net eltel is“, fuhr Stohanſl ſie on, 

weil er kan Traiſch mag, weil er a ſo seltener 

erl is, wie es fan zweiten gibt! und du 
läßt dich an ihm irre machen, weil das arm⸗ 
ſelige Vaſerl von Staatsanwalt a hundsgemel⸗ 
ner Kerl ſe und phantaſtert.“ 

Maxletta ſtöhnte; 

„Und fie, dleſe Käthe, wird fie jeht drinnen 
im Saal quneben müſſen. daß der Ring von 
ihm ist? Und was wird fie außerdem noch als 
les zugeben müflen?“ 

Stobanfl braufte auf: 

„Schäm dich, Marletta, du befeibigft ja nur 
dich, wenn du jo eiwas glaubſt.“ . 
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Deutſcher mit ſchöner 
Handſchriſt für ſtundenwelſe 
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dem im Altreich eingeführten Kontenrahmen 
ür die Geſchäftsbuchführung vertrau 
bewußter Organifator und füchtiger 
fator, ſucht entſprechenden Wertrauenspoften 
in Litmannſtadt oder Umgebung. Sprach ⸗ 
fenntniffe, Angebote unter 1763 an bie „L. 
Jig.“ erbeten. 


er 


har 


t. giel⸗ 
Kalku⸗ 


h 


Deulſcher Kraftfahrer mit lang ⸗ 
Praxis, 
ih zu verändern. Anfragen 
unter 4300 in der L. Ztg. 


Mühlen Kaufmann 
gewöhnt an ſelbſtandige Lei. 
perfekt in Deuſſch und 
ſolniſch jucht Stellung 

Angebote unter K. 512 an die 
Lıkmannjtädter Seltung 
Kaliſch. Hindenburgſte. 3. 


in Stellung. 


Kleine 
Koſten 


große Wirtung 
die Merfmale ber 
KietnsUnzeige 
der 
Sikmannftäbter 
Zeltung 


4300 


Nähe Schlageterſtr. ſofort oder 
ab 1. Mat geſucht. Angebote uns 
ter 1765 an die L. Ztg. 4371 


b f Derkäufe 

null) vertrefer Moderne sa ſimmereiurich 

sucht Verbindeng alt Febrikan- a SENDE Möbel, Sahra 
8 * ne, nderwagen, ahrre! 
eg yo zu verlaufen. Anfragen unter 


1 Bis 2 möbl. Zimmer in der 


Möbliertes Zimmer, geräumig, 
Nähe Goethe-Park, geſucht. Ans 
Natel an tnüährungs⸗ und 

iriſchaftsamt, Bezirk 9, Buſch, 
Uinſe Da, 4390 


4516 in der L. Zig. 4510 
2 Blerbe und 1 Kohlenwagen, 


u 
verkaufen. Fernruf 22787, 1508 
Möbel. laßzimmer, Speiſe⸗ 
zimmer, Tiſch mit Stühlen 
werden verkauft. Schlageterſtr. 
44, W. 12a. 4506 
Gummireifen, 
6,5020, billig zu verkaufen. 
Adlergaſle 5, W.. Klutas. 4451 


wel Metallbetten, 2 Rachttäſten, 
Gemälde, Bilder, elektr. Lam⸗ 
n, 1Gtehfeiter, Küchengeſchür, 
Öpfe, Gardinenſtangen (Meſ⸗ 
bn u 5 Annenſtr. 29, 
Erdgeschoß, rechts. 4456 


gebrauchte, 


Grohes, 
mit 2 Betten 


Eingang an 2 


den. 


ſofort oder 1. 


L. Alg. 


Billa mit 2 
in einer 
biinengegend, 


mit der, 
mieten, Danzig: 
ab 17 Uhr. 


145, W. 6, bis 


en Maſchinen 


möbliertes 


mieten. Schillerſtr. 109, im Las 


2 nebeneinanberl, f 
immer, Kiſche und Bad. mit 
oder 2 Betten, in Stadtmitte 


Angebote unter 


nmern und Kllche 
wünderſchönen Sand⸗ 


Wald gelegen, gute Verbindung 
trakenbahn, zu vers 


Zmal 1 Zimmer und Küche ſo⸗ 
fort zu vermieten. Buſchlinie 
176. 4603 


Gut möbl. Zimmer mit ganz ſe⸗ 
rat. Eingang an einen Herrn 
ſoſort zu vermieten. Spinnlinie 


2, und 3, Zimmerwohnung mit 
allen Bequemlichteiten im neuen 
Haufe, ſowie Fleiſcherei mit al 


Kühlanlage ſofort zu vermieten, 
Danziger Str. 3. 


Vermietungen 


Zimmer 
und beſonderem 
Herren zu ver⸗ 


4515 


gr. möbl. 


5. zu vermieten. 
1804 an die 


dit 
4508 


unmittelbar am 


er Str. 128, W. 4. 
4 


1 Uhr. 4401 


und mechaniſche 


Möbliertes ſchönes Zim 
Dauermieter ab 1. F. zu 
ten, 


Karl-Scheibler⸗Str. 


mer an 
vermie⸗ 
187, 


Fut möbl. Zimmer mit Bad an 
1 Herrn vom 1. Mal zu vermier 
ten, Schlageterſtr. 35, W. 18. 


Gartenwohnung: 


ganz oder einzeln, an 
tätige Deutſche zu, 
ev. mit Frühtaffee. 
geſchtſch, Püfudſtiſtr. 4, 


Morgen Obſtgarten 
2:3immermohnung (auf 


haber ſofort abzugeben. 
bote unter 1772 an die 


equemlichkeiten 
an gebildeten 


Herrn. 
Str. 165, N 


5, 


Bequemlichtelten ab I 
vermieten. Näheres S 


ver 


ſtraße 20, W. 1 


4497 


von 12—15. 


möbl. 
mer und Küche (unverbunden), 


über der Tramhalteſtell 


Frontzimmer, gut möbl' 
8 zu vermieten 


2 Zim⸗ 


berufss 


vermieten; 


Nado⸗ 
gegen. 

le. 4978 
und eine 
Wunſch 


möbliert) an Gärtner oder Lieb⸗ 


Ange⸗ 
. 300 
tert, nur 


Danzige 


t 
4360 


4 Zimmer und Küche mit allen 


jofort zu 
pinnfinie 
4350 


Sommerwohnung im Walde mit 
Waſſer⸗ und Sonnenbad noch zu 
88 20 8 Meiſterhaus⸗ 


2 möbl. Zimmer mit Bequem⸗ 
lichteiten zu vermieten. Ehepaar 
erwünſcht. Spinnlinſe 41, W. 28, 


4455 


Kleines Zimmer mit 2 Fenſtern, 
leer oder möbliert, ſofork zu ver⸗ 


mieten. Alfred⸗Wegener⸗Str. 10. 


Möbliertes Zimmer zu vermie⸗ 
ten. ZJlegelſtr. 58/8, 4429 


Sommerwohnungen zu vermie⸗ 
ten, Dorf Softowka vor Tuſzun. 
Zu erfahren Lißmannſtadt, 
Meifterhausftr. 69, beim Wirt. 
Fernſprecher 27 4438 


| Zabenfotaf 


mit Wohnung, bes 
llehend aus Alien, Küche und 
Vorzimmer, ſonnig, Bachſtelzen⸗ 
gaſſe 3 (bei ab 2357), ab 
ſofort zu vermieten. 435 


Bequemlichteiten an beſſeren 
Beamten vom 1. Mai zu ver⸗ 
mieten. Rudolf⸗Heß⸗Straße 50, 
W. 7. 440. 


Schön möbl. Zimmer mit allen 51 


Damenpe und Kragen 


7 len. 2 J 

u verkaufen. u erfragen 0. 
ert ul. a, beim Hauss 
meiſter. 4472 


Spelfegimmer, dunkel, Eiche, zu 


„verkaufen. Markiſtr. 39, W. 20. 


Kurbel, Durchbruch⸗ und Pliſ⸗ 
asc zu verkaufen. 
uſchlinie 14, W. 8. 4470 


1 Handmangel ſofort verfaus 
fen a GER Sara 
picha 59. Zu erfragen ſonntags 
von 9.—11 Uhr. 1428 


rſtr. 49, im Laden, von B— 
Uhr. 4437 


Bianino, deulſches Fabrikat, gut 
erhalten, preiswert zu verkau⸗ 
fen. De im Süß: u. Frucht⸗ 
warengeſchäft. 1 

5 4 


Dreijähriger Hund, Bulldogge, 
breffiert, zu verkaufen. ‚Breslauer 
44 


1 Straße 10. 


Mietgefuche 


Gut möbliertes Zimmer wird 
non einem älteren ſoliden Herrn 
geſucht. Eingang unbedingt di⸗ 
rekt vom Treppenhaufe, Ange⸗ 
bote unter 1805 an die L. Zig. 


Flügel und 
5 


Behälter, Nutzeiſen, Keſſel lie⸗ 


Konzertzither billig 
verkaufen. Spinnlinſe 112, 
9. 4500 


fert „Sihmgnultädler Schrott: 
und Melall, Handel Bulhlini 
59, Ruf 127:05. aa 


Flügel billig zu verkaufen. 


Eine elegante Se 
richtung 8 1 


fille von 4 Uhr an. 


Cafs (Konditorei) umſtändehal⸗ 
ber zu verkaufen oder verpach⸗ 
ten. Auskunft unter 4291 in der 
L. Ztg. 


e 8 
ingt, aug“ bekannten 
Klavier ee bei Alfred 


Shlefjimmereinrihtung, neu, 
Heese ſofort zu verkauſen. 
ee! 7 


Ju Gilberfüchle 


jegerbf) 
Deſſauer Str. 14, 927 1 


fragen unter Anruf 18424. ges b. 5— 
) 


ſebrauchte, kauft 


Nationaltaſſen, 
5 eſſel⸗Str. 


Alex Bluſchte, Hor| 
la. Fernruf 187.54. 


. 
Gebrauchter Eisſchrank, nur 55 
erhalten, zu kaufen die . ne 
gebote unter 50 an die L. Itg. 
Shreibmalhine, gebraucht, in 
ſulem Zuſtande, zu kaufen ges 
ſucht. Adolf⸗Hitler-Str. M / 7. 


Bienenvölker kauft Pförtner, 
Tannenbergſtr. (Andrzeſa) 21. 
Moberne Eßzimmerelurſchtung 
im guten Zustande ſowle eine 
Aimmertür zu kauſen geſucht. 
ngebote unter 1785 an bie 
® Kin 4422 


Hermann-Görin; 


Gebrauchte 


Personenwagen 


mit Bereifung hat zu 
verkaufen 


105. LICHTINGER 


Automobile, Landau/lsar 


jimmerein 
05 verkaufen. 
nafte, 15, Bes 
4364 


Original- 
Ölgemälde 


Laibf, Thoma, Menzel, auf. 
von, Deftenger, „Grlßiner Al 
hol 1. 


fofort 
ny, Pronchpa! 


1 ab. un 
attsf der Lipmonnftäpter Jettung 


Anfang Hai 
Eiymannftadt u 


Einige 


1 Sweiflammencohrkeilel 
für Niederdruck geeignet, 
66,05 m? Durchmeſſer 200 m/m 
Lange 800 m/m zu verkaufen: 
beigiema Karl Gosppart N. G. 
Litmannſtadt, Boeldeftrape 3 


Autogummibereifum; en. 
Ausmaß 100 540 cm, neu oder 
ER hi, zu kaufen geſucht. 

chriftl. Angebote unter 1764 
an die L. Zig. 4369 


Einkauf von Korbweſben 


Mer tann ungeſchatie unb hätte 
Korbmelben wongonmelfe Nefern? dit 
fra. In Dee Baer, ine Baenen 
jolorlige Kafje au übernehment, 
zeifenten wollen uns fofort benaı 
tigen, bamit 
aweds Beat 


3 Kaſſen⸗ 
ſcränte in verſchled. Größen, 
Schreibmaſchine, Tiſche u. Stühle, 
Ruf 100-26 von 9—12 u. 15-18 
up 4231 


Leander 
‚onfilmen, 


Sofort zu verlaufen 


ge 
Dr 


mieten Wertreier 


N 
12 Liebe: out entfenben können 


eig, Horſt⸗Weſſel⸗Straße 22. 


Gerinkmerkhering? 
Jetzterst recht ! 


Lückenlosen Versicherungsschutz bieten die 
Haupt- und Zusatztarife des LVB, 


von 3. — Nm monett. Einzeloerncherungen 
7.75 m n  Samilienverfherungen 


Neu: Warteneit · Vergünstigungen bel Überteitt 
aus Pflichtkassen. Ferner: Wegfall der allgemeinen 
Wartezeit bei bestimmten akuten Infektionskrank- 
heiten sowie bei Unfällen. Besondere Vorteile für 
Mitglieder im Eintrittsalter bis zu 40 Jahren. Keine 
Jahreshöchstsätze für Operationen, Krankenhaus- 
behandlung, Arzneien, Beratungen und Besuche 
bei den Tarifen 3 bis 6. Steigende Wochenhilfe. 
Besonders billige Mitversicherung von Kindern 
über 16 bis 21 Jahre, Behandlung auch durch 
zugelassene Heilpraktiker. Eigenes Kurbad und 
Kinderheim mit Freistellen. Behandlung als 
Privatpatient. Keine Nachschußpflicht und keine 
Ärztliche Untersuchung bei der Aufnahme, 


£eipziger Verein Barmenia 


Kranken versicherung für Beamte, freie Berufe und 
Mittelstand a.G., Sitz Reichemessestadt Leipzig N22 
Deutschlands größte Privat-Krankenversicherung 
Kostenlos Auskunft erteilt: 
Bez.-Dir. Posen, Poststr. 5, I 


Bitte ausschneiden und im Umschlag ale Drucksache (3 Pf,) einsenden! 


Gut, ich will gern prüfen! Bitte unterbreiten Ste mir 
kostenlos and völlig unverbindlich für mich Ihre 


5 


Junge Fran 
ſehend, dun 
hauswirtid) 
det, wiln 
Warthelant 
Dreizimmen 


tung vorhe 
beten unten 


Jun 
ſucht die 
hübſchen, 
Jahre al, 
Charakter, 
rat. Bilda 
die L. Zig 


ae 
ton, ſu 
ſeuiſchem 


Jahre. 3 
Angebote 
. Si 


I 
Gebraucht 
fen geſuch 
an die L 


Metall 
Bufali 


Elektriſch 
brgucht, 
bote unt 
1 

Kinderw. 
ſtande, 3 
bote unt 


Dresdner 
Dresden A 


I A 


kaufe 
für ni 
auch 
sowie 
stets # 
Briefm 


Shreibi 
braucht, 
en 
reis ı 
die L. 


Aeitatsgefuche Unterricht Geftohlen 
Zunge Frau in Berlin, gut aus⸗ Klavierunterricht erteile. Abun Unmeldung polizeilichen 


ſehend, dunkel, taufmänniſch und gen auch am Orte. 


den e e ausgebil- 112, W. 9. 4499 men en del ee 
det, wünſcht ſich nach dem , ee em. ochw, geſtohlen. 
Wartheland wieverzuverhelraten. Grteife Fender 40 Anmelbung polſzellichen 


f f Uhrich, Erhard⸗Patzer⸗Str. 15, 
Dreisimmer „ Wohnungseinrich⸗ |} a 

tung vorhanden. Zujhrifien er⸗ & I 00. 
beten unter 1809 an die L. Ztg. 
terricht im Deutſchen. 
0/8, Zu Ipr. don 14—17, 4 
Guten bentihen Peivakunter⸗ a 
richt erteilt den Deulſche. 
Uugtunft telephoniſch unter 
11080. 4322 


Achtung, Eltern! 
EE 


une If 


Alleinstehende Mittne eng. 


asc, naturlieben) 


sicherem Elnke 
eee 
asc under 1770 an die d. Jg. 


Junger Herr 


Lehrer » Sposlaliften bereiten 


ſucht die Bekanntfhaft einer 55 
aher, kungen Dame, 20 28 fe e Bande le) ele ee Feet a D es a 
Jahre alt, mit angenehmem Weſtſtraße Zachodnia) 37 t Morgen Gaflenland, mit 


Empfangftunden zwſſchen 17-10 uhr 


Charakter, zwecks ſpäterer Hel⸗ 
rat, Bilbangebote unter 1795 an 
die L. Ztg. 


4412 | Einheitskuezichriſt, 
und sun U hn, Karls 


Scheibler⸗Str. (Zwirtt) 16. 9078 


Deulſther 
Sprachunterritht 


Buch fil Ar Anfiı 
ace ge eee 


Weſtſtraße (Zachodnia) 57. 


erteilt schnell 
K 


Kaufmann 
© Sahıe, 170 cm (aus Dem Altrei 
mes späterer Heirat bie 
etanntihall Ki netten fi 
Mäbela. Angebote unter 1760 an bie 
Bigmönnfäbter Selling 


tton, ſucht Bekannſſchaft mit 
teutſchem Herrn, nicht über 50 


ae Deutſche, in 7965 Bor 
4 
jpäterer Heirat. 


Jahre, zwecke, 


— .. 
Angebote unter 1802 an die Berlitz! dels 17 
2.00 us jertih! Handelskurſe den 


m 


Aaufgefuche 


Gebrauchte Gartenftühle zu Tau 
fon geſucht. Angebote unter 1706 
an die L. Ztg. 4200 


Techreſbmaſchine 


nau oder Fand benötigt 


enkürſe. Neue Kurſe Ste 
0 U a u. Maſchine⸗ 
reiben. 
Straße dd. 


Deuſſche Kürzſchriff 


durch En date ge fe Sinfünger und 
Borigefhritiene Wrolpelt D Loltanlon. 


prioatiehrer 6. Maszmaret 
Dresden A 1, Pragerfiahe 2% 


eginnen. Avolf⸗Hltler⸗ 
4267 


Metallgeophandlung Natner, 0 
Bufhlinie 48, Yerncuf 184.08 Derloren 
Unmelbung zur 
Einwohnererfallung, 
ſchein auf ben 
elſzek Eichon, 
verloren, 


Eletleiſcher Kühlſchrank, gt ajliere 
praudit, zu faufen geſucht, Anges 
bote unter 1782 an die L. Zig. 


amen rate 
Müdenweg 38, 
4485 


Kinderwagen, im guten Zu: Nnmeld Migeiti 
tande, zu kaufen geſücht, ungen Eten r polizeſlichen 
hart inter 1000 an In 8, Sn. ae d den 


10 0 em. Belde 
Bloto B., verloren. 


Alles Silbergeld 


jeher, Art, Mitfliber mb füberne Ge 
enhtände kaı end gegen bat. 
anbſpeſe vergütet. 
Dresdner Oſtbertwatenſabrit b. O. 
Dresden A 1d, Hopfaartenttrahe 22/42 


Goupernements⸗ 
brlefmarken 


II Ausgabe 26 Werte 


zu 500 Satz, Zahle 
Suche 


Ein Urſprungozeuguls für Pfer⸗ 
be, Baer ‚Stabt« 
verwaltung der Stadt Lodſch den 
80, 0. 1099 Rr, 1977 des Steſan 
Wytzech, Martketenderweg 8, 
verloren, 


Anmeldung zur polizeilichen 
Einwohnererfaſſung auf den Nas 
men Kazimſerz Brzezinſet, Bäcker. 
gaſſe 24, verloren. 4468 


Unmeldung zur 
Einwohnererfallung auf 
men Gtefania Datag, 


sowie erste Ausgabe gebraucht 
stets Ankauf aller polnischen 
Briefmarken, Blocks und Kilo- 
ware. Angebote an 


W. Kraus Veit er 


und Otto Weber, 
10, verloren. 


fung auf 


Schreibmaschine, wenig, ger 
raucht, in gutem Juſtande zu 
laufen geſucht. Angebole mit 
Preis u. Syſtem unter 19 Anmeldung zur 
. — 


die L. Zig. | Einwohnererfallun, ie Na 


Flaſchenzug (bis 5 Tonnen), |Militärbud, Shulreugnis 


bensmittellärte, 


WILD aller Art 
Hieſcho, Hehe, Holen, Rab. 
übner, Faſanen, Dildlanin 
e nach Sagdzeit. Jedes Quan- 


kum 00 

Geflügel und Saustanin 
Daufe laufend gegen ſoforkige 
Kaſſe 
Heinz Bohle 


„ Nüsmberger lab 3 
Wer W in, e 


Hitler⸗Str. BD, verloren. 


Grühn, 
verloren, 


Anmeldung zur 
Einmohnererfa ung auf 
men Katharina Bubzinfta, 
Bad) 22, verloren. 


Kleine 


u kaufen gelucht. Angebote an die Einkaufs⸗ Leſarn 


Abteilung der Vereinigten Textilwerke K. 


ur 
Spinnlinie Einwohnererfalfung 


Bchrerin, eeteit gi hen at U allen? 


40 S 
L 


Eingaben, Anträge, Geſuche nur 
ellen Edele Kran n dee 


Beetle) 
gie verfertigt 
afmener, Meilterhaus 2 


W. rechts, 


polizeilichen x 


2 050 en 
n Rare 


Shoiny, 
Krefowaltt, 15, verloren. I 


3 Fleiſchtarten ber Hugo Lud! 
1201 Ahlen Ade ef re 


ſergmannſte 
ron 


Anmeldungen 155 pol i. ae 
le Nas 


Gr eh jer-Gtr. 44, und 
tankenkaſſenbuch, W 


A l 9. 
auf 


men Edmund und Edit 1810500 
6 
Edmund Leopold, Litzmannſtapt⸗ 


oder benüßt, zu lauſen ger 
15 Firma RE Go fe Ruda, Alexanderſtr. 48, nerlo 
5%, beim Stürmer, 4260 ren. 4400 


ae mit 8 Auswelſen, Les 
Urkunden auf 
ben Namen Julius Reitz, u 


Ausweis ber Deutſchen Volks. 
liſts auf ben Namen Alexander 
MborfHitlerStr. FM 


polizeilichen 
en Nas 


Am 
4312 


Größere Mengen Anzeigen 
Kalk | 

und erzielen bol 

taufenden von 


ur 
Wee e auf den Na⸗ 
ſieneek, 81 
4 


ſarkaſſenbuch 50925 der Bank 


mannltübter 


uf den Namen 


Kmiecit, geſtohlen. 


Derpachtungen 


Zu verpachten 1 Morgen Obit« 


arten. Auskunft: 
8. 20, ab Monta; 


Uhr, 


Obftbäumen an der Spinnerel⸗ 
und Hainftrahe zu verpachten. 
Hein, Königsbacher Straße 67. 


Verſchledenes 1 


ef 
ſeßungen aus dem 


6, Hof 
Urkunden heſchafft 
in e 

gaſſe 6, von 6 bis 


ſchen ins Deulſche und um⸗ 


5 Kleine Auseisen der . . 


Kunſtſtopſen von Siorfen Sttid« 
waren (völlig unſicht 
ſchenaufnehmen. Südſtr. 94, 
Hof, 2. Tür, W. 20. 


Holz⸗Nolladen⸗Reparatux zu ver. 
geben. Anzumelden Mittelſtraße 
101, Drogerie, 44000 


auf den Nas 


Kn 


Induſtrleller St 


Staniſlaus 
4399 


W. 


Julkusſtr. 20, 
g von 1710 
4451 


Defatieren, 


ftidereien werden ausgeführt bei 
Irma Schefer, 


Pommeriſche 
Reißerei, 
nimmt 


Seibenfüben zum Dreffieren Tor 
wie Waren zum Rauhen. 4452 


ar) Mar 
im 
4478 


r liſteren, Kurbeln, 
nopflöcher, Säumen und Wolß⸗ 

Erhard⸗Pager⸗ 
aße 14. A 


Rauherei und 
Mittelſtr. 14, über: 
in Lohn zum Reihen 


olle und Baumwollabfälle, 


Sehmeitern 


vom guten Hirten, führen fünttihe 
Urbeten Im Verelhe Dex Danbarbele 
deu, Handtideselen, dach maden Jomie 
Kindermäfche u. Musfiattungen aus. 
Angebote unter 1700 an bie 8. Sig, 


S 


‚ebere| ij 
Ruſſiſchen und 


ſachkundi 


Ei] 
von 9-11. 
und trägt eln 


Aufford 


Als kommissarischer Verwalter det Firma 

J. Gonik & Co. Litzmannstadt, Buschlinie 194, 
fordere ich hiermit alle Schuldner auf, bie Nüdftände aus offener 
Rechnung, Proteften und anderen Werbinblicleiten einzuzahlen. 
Gläubiger werden erſucht ihre Forderungen mit Kontoausgügen 
ſoſort anzumelden. 


Wanzen, 
Ameſſen, 
0 n e ftets und an ſedem Orte 
ſchnell 

üdert, B Fahnen i, Mügbebusger S 
rllckert, Brauer» mannital 'agbeburger Str. 
8 Uhr abends. HN * Sernruf 278.90 


Amtliche Tiſchlerarbelten und 
uffriſchungen übernimmt E. 
Mart, Ludendorſſſtraße 25. Das 


mmer, Schreib 
ſch zu verkaufen. 413 


Schaben, Motten, 
Ratten und Mäuje 


und 100% erſolgſicher der 


Roberto, 


ORMIG 


ADREMA Adressier- und Prägemaschinen 
erung FRANCOTYP Barfrankiermaschinen 
ASTRA Buchungsmaschinen 
Dauerschablonen Kohlopapler Bünder 
Maschinen«Reperaturen 
Litzmannstadt 
Adolf-Hitler-Strasse 104a 
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RHEINMETALL Schreib-, Addier- und Rechenmaschinen 


tiaferung durch BErobedorfs-Handlungem. 
Wir erbitten auch deren Anfragen 


Vervielfältiger u. Umdrucker 


Zucker ohne R. 
Kartoflelsirup 
ähnlichen Zusät 


Altrmannstadt, Ad 
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Kunsthonig 
Speisesirup 


wird hergestellt aus reinem 
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nur an Wiederve 


Größte deutſche Steppdeckenfabrik am platze k 


W. Stetka & Co. aun 


Litzmannſtadt, Claufewitiftraße 86 


Steppdecken in jeder Preislage 


214% 
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\ Flaggendruckerei 
| Berlins 


Günstige Angebote für 
"Wiedervei 
und Behörden 
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sste 
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EIS 


liefert die Konſtantynower Stadtverwaltung 
an Verbraucher in ſeder Menge zu mählgen 
Prolſen. Für ven Abſchluß eines Vertrages 
zur ſtändigen Lieſerung während der Som ⸗ 
merzeit find wir bereit, Fermuf 8. 


Kühler-Repnraturen 


und sämtl, Autoklempner-Arbeilen übernimmt 


due tech O. Grünbla A 


beet 
Kom, Verwalter d. Firma K. Kenigsberg 
Litzmannſta dt, Adolf-Hitler⸗Straße Nr. 80 
„Gewissenhafte Ausführung 


Dresden-A 


ürniliche Aı 
SchlosnerrAnb 


Scheibler und L. Grohmann, Marktſtraße 85 


Rob. Kochstr. 17. 
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Daldellt — 
efchungen übernimmt 
urf e ) 
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bei Anfragen Rüdporfo erbet, 


Nppentunpt, 


eſchauflr. 3 


Welcher Bauer ſchließt 
Anbnuvertrüge in Senſſaat? 


Nähmaschinen, 
Sch 


sämlliche Elaktro- 
Spexlal-Werksiott 


l. Forarul 14106 


Hektarertrag ungefähr NM 500.— 


Augebofe ant 


Wilhelm Buck, Santlabrik 


Hamburg-Altona, Postfach 95 


Wir lielern 


Siloſchuzanſlrich „Starſilo“ 
Bitumenſchutzauſtrich „Starzol“ 
Karbollneum naturfarbig 
Karbolinenm bunt in allen Farben 
Dachlack ſchwarz, rot und grün 
Flammen und Fäulnfsſchußmittel 
Obſtbaumkarbolinenm 


Paul Starzonek K.-G. 


Glogun 
Feruruſ 2127 und 2128 


Rosenzüchterel Franz Wiesn er 


ausgezeichnet mit vielen goldenen und filbermen 
Medaillen, offeriert zur Rrühjahropflangung 
Roſen in allen Arten ſowie Baumihulartikel; 
übernimmt die Einrichtung von Molarien, Bor⸗ 
järten, Parkanlagen, Gartenpflege, Formobſt⸗ 
ſchnelden. Enttollrſe, Pläne toltenlos. — Abdreſ⸗ 
fon für mich bitte zu richten an die Firma 
F. G. van be Weg, Adolf⸗Hitler⸗Straße 90. 


Slassen 


in jeder Größe u. Ausführung liefert ſchnellſtene 
die orſte deulſche Flaggentabri in Tee 


Lukfor dn. 1 din Putan 


Adolf Hitler-Stroße 188, Hof rechte 


er 1 1 5 Statt Kart 

Für die anläßlich unferer | 5 

Vermählung ermiefenen Auf] Anlere Trauung finde am Dienstag, La 
merffamfeiten danfen dem 30. April um 17 Ahr in der 


Stadtsparkasse 


Bapfiftenkirhe Konſtantynow, Müh- 


0 Billy Sichla lenweg 15, ftatt Unter: 
Litzmannstadt 3 Elbe anne „ar 
Stau Alice geb. Schindel Arno Gutmann * 
rd as 
Tannenberg-Strasse (Andreas-Strasse) 3 Litzmannſtadt, Aunlianlhrow gel 
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Fernruf: 207-57 Postscheckkonto Breslau 10918 Ir Hermann: Gdeing-Sfraffe 2 Mart 
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1 60 5 . lache & 
55 Spielplan der Litzmannſtädter Filmtheater von heule Be 
parg Toglſch 15.80, 11,80, 1930 Ahr, Sonntags auch 18.30 Abe Purdt, 
ist die bargeldlose Zahlungsart über Ihr Spargirokonto. = Für Jugendliche erlaubt „ „ Für Jugendliche Aber 44 Fahre erlaubt Tlappt 
Einfache, schnelle und sichere Ueberweisung en jedermann || Bialto Casino er 
F . . He 
Wir beraten Sie an unserem Schalter und erteilen Ihnen gern ne 1 da Fin der Marken zu. prol 
VV | BeinziRUhmann Heulen N Gigli > 
| Paradies der Brand im 5 aha 
Junggeſellen Der ſingende Tor Fa 
1 hit cen e nn der pol 
. p | __Europa_ | _Giorin | St 
Circus Herrgoit Variete — 1 —— — Se 
1 2 Heute, Sonntag, 28, f. 10. Degen ‚mul Hörbiner | Paul Hörbiger | 20: Biim 2 Stabt 
Gen.-Litzmann-Str. 16 Nur noch kurze Zeit! ale | ar jans Moser | Hans Moser ee 9 5 
geſchloſſen 
&s wied beſonders auf folgende Vorſtellungen bingewieſen: 6 rühftür m E Opernball Jeuerlault u 0 
Sonntag, d. 28. April jeweils 2 Vorſtellungen Audolſladt | i0 ml 
4 und 8 Abr Bonn 75 7 7 0 ah Kan Hurblasr Die Nelſe Daa 
= onntag. 28. 4. 1940, 20 Ahr an: lose: 7 \ 
Mittwoch, den 1. Mai „ 2 1 dat Frübftär zu 0 » Moser | Polizeifunk nach eine rauschende Ban 
4 ud 8 Abe . opernball! wald Sn Balinanı 
Sonntag, den 5. Mai Dank- und Abſchieds⸗ Hiſtoriſche Komddie v Rudolf un 
vorſtellungen 4 und 8 Uhr rang 55 der W 
5 ; Vorpeckauf, Adolf. Hiller. Se e nicht ? 
d adt- 2 "SAL. rate Zirtung, Die Br 
ſowie täglich das Weltſtadt· Programm 405 e e 1 ratet ee Deutſche Gaſtwirtſchaft und u 
Tierſchau iſt geöffnet 2 60 125 
von 9 Uhr bis Eintritt der Huntelheit I um u m r awel 2 
— Lithtſpieltheater « MAI» (vormals „Kuchmistrz Polski“) duden 
Das Weltstadt- | Schillerjteoße (Sienkiewicza) 40 5 8 ne 
Programm i P 
in ns Bom 26. April ab der große Ula Film gulgepflegle Biere und Weine 18 
Sonntag [13 Mittageſſen und Abendbrot auch auf Beſtellung Se 
2 Vorstellungen 2 % 99 Buſchlinte Ar. 78 £ Ferneuf 178,0 
16 Ihr = 20 Uhr mit Iiſe Werner, au Kahl, Hans Leibelt, | Sen 
Monat Mai Erif Frey, Annemarie Holtz, Karl Shönben, 
Sonsationelles Sonder-Gantspiel von: Cagllontro— Een . Zur e 
eine ‚neuartige Weltsensation ® Bob Garron sagt das 
Programm an = Manja Dauk in ihren klassischen Tänzen 
— eine Rbönrad-Sensatio: 
Ihmte Schönheits-Tänze u 
de Tänzerionen m Aus 
chau m und das a 


Tanzdrehbühne Fernrut 180.66 
Besuchen Sie unsere Rio-Ritu- Bur de ente 


neu eröffnete Unterhaltungsstätte 


Bach-Chor zu Litzmannstadt 


Sonntag, den 5. Mai 1940, 20 Uhr, 
in der Sporthalle 


„Die Jahreszelfen" 


Oratorium von Joseph Haydn 


und Schönheit“ geftalten die Führerinnen des Boch im 
Untergau Litzmaunſtadt 663 am 28, April 1940 eine 


Oſtland⸗Feier 


Wir laden dazu herzlich ein. 
Ort: Deutiches Kaus, Adolf Giller⸗Straßt 243 
delt: 16 Uhr 


Die Einladung berechtigt zum Eintritt. 


Schlafzimmer 
Speisezimmer 


Wohnzimmer 
Tische, Stühle 


Dirigent: Adolf Bautze 
Mitwirkende: Martha Sebilling (Berlin), 
Will? Lorsebeider (Berlin), Hans Friedrich 
Meyer (Berlin) Ein Sinfonieorchester 


und bitten um Angebote 


Möbelhaus Höffner 


Berlin N + Veteranenstraße 11, 12, 13 


Gross-Variete 


Eintritts barten der wegen techni⸗ 
ſcher Schwierigkeiten ausgefalle- 
nen Ponnerstag-Porftellung ba- 
ben an einer der nächſten Por- 
ftellungen, die die Karteninhaber 
beliebig wählen können, Gültigkeit 


Deutſthe Arbeltsſront Ne Gemeinſthaft Kb. 


Der Kreiswart 


Vorverkauf der Karten zu RM 8, 3, 2, 1 und 0,50: 
natädter Zeitung. Adolf-Hitler-Strasse 86, 
Amann. Adelf-Hitler-Str. 54. Buchhandlung 
6. E. Ruppert, Adolf-Hitler-Str. 133 


Mitteilung 
Wegen umfangreicher Renovierungs- u. Umgeflaltungs« 
arbeiten auf unſerem Beſitze in Litzmannſtadt (Ruda⸗Pab.), 
Ausflugsort am See, bleibt der Park und die Gaſtſtätte bis 
auf weiteres geſchloſſen. Der See iſt z. Zt. trockengelegt. 
Die Neueröffnung wird zehtzeitig bekanntgegeben. 


Naſtetmeſſer, Scheren. Nie M b 1 
nen, Oßtöſſel. nichtre tende ö e 


Woniture-Qubehör, Butterbofen, ge 3 
ER 55 5 in a ats 8405 Toni ee ia: 
Adolſ ag. Kummer P u Au, Su 
Kitzmannstadt, Moisterhans-Str. 2 j& Günther, Hort Weſſe Sir 


1 (Rawrot) 52, Ruf 171,40. Ger 
(che Adolf - Hitler Str) gründet 187d. 


Alex Stefaniki fun. 


— 
Gore Bolten! Left die Monatsfheift Lassen 
| 5 Baltiſcher Beobachter 
Drehbuch: Ehriltian Hallig nach Motiven bes 
| Romans von Paul Enderling. + 
Beginn 19,50, 16,90, 17,80 und 1030 Uhe | Fnferferf in der L. 3. BR 
Kleine Kolten 
große Wirkung 
| a Ne mern) NORD-HOTEL BRESLAU 
n kaufen ständig der 2 S. len. Des bertzepflorte Haus am Hauptbahnhof 
gegen sofortige Kasse: Anzeige und seine vielgerühmte BOLB-BAR 
Große und kleine Posien 5 any De Immer sin lohnender rergnügter Abend! 
Als Auftakt für die Arbeit des Bd. Werkes „Glaube 
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trügen für Stadt und Land ihren Lebensunter⸗ 
AR auf dem eg zur deutſchen Landſtadt “az: 
„Als ländlicher Verkehremittelpunkt, aber 
i auch als Ausflugsziel für Litzmannſtadr“ führte 
Unterredung unferes Bn.Mitarbeiters mit Bürgermeifter Gryger über Vergangenheit und Zukunft von Lafk der Bürgermeifier weiter aus, „planen, wir bie 


F eines Gemeinbeparts mit 

Wer auf der Fahrt von Lihmannftabt nach daß das bisher vorherrschende, 15 Element Leiten scheitern darf. Hier haben wir natlirtih Grünanlagen, einem Fuß n und einer 
Apunſta Wölg das Sandftäbigen Saft paſſteet, Menigfiens aus dem Ettahenbild nerihwindel, ein übles (Erbe angelseien, denn die verfloffene Badeantalt am Fluß, wozu bie matiiefis 
wird aufer einigen Greueln bizarrer polnſſchek Vollkommen Lüht ih die ränntihe Ubjonberung polnſſche Stadtverwaltung b uns nichts chen Vorbedingungen, Wie Helünde, Waſſer uf, 
Dentmalsbaufunft und einem zwar monumental der Juden nur jhmer durchführen, aber wir ha. als einen Schuldenbeſtand von 190000 Iloty, hejtens gegeben find, Aber auch für bie Stadt 
angelegten aber ziemlich verwahrloften Ring, ben ſchon ein Wohnviertel gänzlich von ihnen und wir finb demzufolge auf Hilſe von auberer felber haben wir an die Errichtung, bzw, den 
der den vielen Panſewagen der Umgebung an frei Much! und werben 9000 in Zulunſt das Stelle angewieſen, wenn wir auch heute ſchon Umbau eines Hallenbades gedacht wobei 
Markttagen geräumigen 5 bietet, wenig hes det der Sceſſung eines piece etlos weder über einen geordneten Stand der Häbtl- dae Gebäude des früheren, Glerteigitätsmertes 
mertenswertes finden. Und 10 beſiht Laft im Auge behalten. File die Kinder der Volke ſchen Finanzen verfügen“. ober der ehemals jüdiſchen Badeanſtalt in ver 


Bu a den 100 acht Chauſſeen, die das Aue e nie 5 1551 e 5 1 u Ran 17 5 en, 
lache Land nach allen Himmelsrichtungen mit einen deutſche ule, für bie bis je er tuch wohnunmirbiger Häufer und bie 
hm verbinden, eine N 8 der zu 0 Anmeldungen ET und eine decke Schaſſung aer Gemelnbepazte = Entſchandelung bis Stadtbildes mit auf dem 
polniſcher Zeil dadurch Rechnung getragen bereite uerpftſchlet it. Die Schule wird in dem Laſt beiigt als Landltädäthen nicht 8 Arbeitsprogramm ſtehen, iſt eine 0 e 
wurde, daß fi) hier der Gi der Kreisbehörde Gebäude ber ehemaligen polnilhen Schule in  Imduftrie: 8 Tertiffabriten, bie ausſchllehlich en lichtet, und jo verabſchtede ich mich vom Bürgers 
befand, die nach dem ale der deuſſchen neuhergerſchteten Räumen untergebracht, ſo daß Lohnweberel für Firmen in Pablanſce und 5 meljter Grpger in dem Bewuhtfein, daß auch 
Truppen aus räumlichen Gründen nach Pabla⸗ sent die Gemähr für eine einwandfreie beutjhe mannftadt arbeiteten und lac Hale oe Laſt aus feinem Dornrbechenſchlaf; polniſcher 
nice verlegt wurde. Vor allem aber erkannte Schulerziehung gegeben Hl", Gerbereien, die ſogar auftralſſche Felle verar- Werwahrlojung und jildijher Berunftaltung era 
der Shamergeift der Juden, daß Laſt als Ums beiteten und dann wieder als Spezialarbeiten wacht iſt und zielbewußt daran gearbeitet wird, 


gi 1 
lagplaß fandwirtfgaftfiger und ſtädtiſcher Pas Projekt eines neuen Schlahthofs » erportierten, gaben etwa 500 Menſchen Arbeit dleſes in fo ſchöner Umgebung gelegene Land. 
ebe fo recht 101 1 war, BET 11 0 Eintritt der wü 5 Sreszelt und Brot, Tagen brühte das Handwerk und ſtädtchen zu einem wirtihaftliden und kulturell. 
u groſſe eigene Mühe, den Bauern beim Ein» em Eintritt ber wärmeren Jahresſelt hier waren es bejonbers, Schiſſer, Tifhler und len Mittelpunkt nach deutihem Vorbild auszue 
11 f ons geil iiber Die Op wucben folort einige größere Arbeilsmahnahnten Schneſber, die ſich durch Ausführung von Auf. gestalten 
1 e e e ee e er l en det rode e. . 

öpfe betragenden be amteinmwo! c über 367 05 end cn 20 Fe 
4000, alfo mehr als 50 Prozent. Bezeſchnender. mit Aa an del, Grabıa El K ff 1 f 1 1 MA I 
Bu ec nina e e a EIFKeflel ſtopfen 2400 Nungrige auler 

f 9 10 4 ng be uſe und Werkiefun er hie 
0 Melt N as eln Mar a ae der Fenn ale Vorbuduche Betreuung unterer Wolhynien» und Galiziendeutfchen in Lalk 
Er Ins robe 0 G duch fer gabe Serien, 110 05 5 zurgelt beim 7 Von Gauamtslelter Wolfgang Bergemann 
Wandel ſchuſ. Meben 8000 Holen iſt die Zahl Fi de bar d dll ie Das hätten ſich die großen Hallen, in denen gunglager der Ne. Vorausfehung it. 
der Deutlden in Salt Ihr te g — 78 haben en Regenfällen von dem umliegenden ß. ſich noch die übler montierten Maschinen Ee was nom 7100 Tag des Eintreſſens der 
fh in die Deutfche Volfolifte eingetragen — hen in Die Stabt Iträmenden Wafſermefſen aufs eier furg vor ber Inbetriebnahme e umgefiebeiten 2400. Molbnien und Salisiens 
ld be Hier Wine Urt 15 f 9 fangen und ableiten fol, Am dringlichſten aber 1 eden 5 LE Bahn⸗ 05 5 7 Den Fate ge Atvake und 
voltsdeui n ei Groger, N 1 N U N ember ver, or je Löſung bei ei t . 
ich mid) fiber bie Mrobleme ver Stadt unters 15 95 50 e ee 00 da hres nich räumen fallen, daß te Mnapp Stem mehr, [onbern mit mohltuenber Hänel 
halte, das deulſche Element durch Zwang von war, aber nie zur Ausführung kam, Der ſehige drei Monate pair den Zweden des Feaſſche keit rollten die mit kräftiger und ſchitaghafter 
5 e Se ſchäftsleüten, Were Juſtand des ee führt Pürgermel. Natlonalfoglalismus dienjtbar jein würden, den Hausmannstoft ober e gefüllten Blechkan 
en und jo weiter zu verſtürken. fter 0 ans, „ist einfad eine Schande und dle ee ihrer Fahrikatlon, mit den gele nen, mit Broten, wurst, Süle, richten und, 
entſpricht weder den elementaren en eh ſtigen Exkrementen 5 Tintentulis bes anderen ſchönen Dingen beladenen Lajtwagen 

Um die Löſung der Wohnungefrage noch wirtſchaftlichen fir on wele bruckt wenigſtens auf dem Papier ein N) au über die e Landſtraßen und berzeug⸗ 

Die größte Sorge, bereitet dabel die Lölung 17 en deen 0 dab i un 15 ve rd 5 De an 1 eat alan e 180 0 % 

nnen. aus © e ge 5 „ 

der Wohungslcags; denn es kann den Beutlden Monal vor ve Kriege in dem biefigen Schlacht. Haute der Schueler Creuset Werke aus m e hungern braucht. Wenn man ſich babei nor 


nicht zugemutet werben, in die verfommenen Haus 80 Stück on , 480 Kälber, den Schweine Jahre 1917 — legen Zeugnis davon ab, daf Sur Augen hält, daß zum Kochen einer Tanesration 
und verwanzten ſüdſſchen Dretduben . le. und 10 Schafe geschlachtet wurden. Zahlen, dle den und Plutokraten aba haben, die deut, 700 Kg. Kartoffeln, 200 Kig. Fleiſch (oder 800 
en und es iſt 7 0 0 daß Bürgermeilter bel e normaler dehenden wor allem aber ſche Wehrmacht aber „gemachte hat, und ſo, it Sig. Friſchſto ch), 200 Sig. Trogen“ oder 
Srnger meint; „Aach ven Be MI ven er angeſichts der vorauspulchenden Intenfivierung s Ihrem eldenimiltigen Kamp und dem tate 900 Kig. False de biw, 200 Kg, Nele bes 
Wohnlichtelt, Sauberteit und Oyßlene miſßien der, Tandwirtfhaftlihen Betriebe, ſicher noch kräftigen Einſaß der ihr wie in der Oſtmart nötigt werden, daß pro Kop! in der Woche zwei 
zwel Drittel aller Häufer, vor allem aber der welt überboten werden. Wir Haben mit dem und Im Cubetenland auf dem Fuß folgenden Eler, zwel Zitronen, zwei Aepfel oder pleite 
garen Sühmeftzipfel, der fait ausihliehlid von hier anfallenden Fleiſch uns midht nur ſelſt nattonarfonlalifilhen Voltswohlfahrt als des nen, Gurfen, täglih 60 Gramm Butter und 
uden bewohnt wurde, der Spihhade zum Opfer ausreichend nerlorgen können, fonbern auch) mals großen foglaliftifhen Injtruments der Partei zu ſonnlags In ber 9 egel Kuchen ausgegeben wer⸗ 
fallen, ebend zur Werproviantierung von Lihmann.  verbanten, daß hier ſchon im Dezember Linie en und bie Kinder bis zu 14 Jahren Exraver⸗ 
Wir haben mit der Oßſung bes Wohnungs⸗ Habt beigetragen. Schar Handwerker und SRH ihren Eins yllegung in Geſtalt von 1 Liter Milch läglich, 
problems zunächſt einen Anfang gemacht, invem So bedeuten der Neubau eines modernen 900 N die zunächſt 11 große Steffel mit je rel, ae an ict und anderes erhallen, 
wir den Juden ein eigenes Mohnvlertel ſuwle⸗ Selle Un ie 1551 und feine nähere und 00 fiter Balfungspermönen ausmauerten und dann bekommt man nicht nur einen nachhaltigen 
fen und durch ftrenge Mertehronerbote für die weitere Umgebung eine Aoinnenne Notwendige dann die geſamten Räume einer ſo prüinblichen Eindrud pon ber Menge, ſondern auch von ber 
Haupiſtraßen und ben Markiplaß dafür ſorgten, leſt, die auch nicht an finanziellen Schwierige Reinigung unterzogen, wie fie für ein Verpfle⸗ Gifte der hier zur Ausgabe gelangenden Lebens ⸗ 


Sparkaſſe des Kreiſes Caſk 
Teklilwarengeſchüft Eier Pablanite 


calk s Zweigſtelle Laſk 
Adolf⸗Hitler⸗Platz 36 


LAU 

ptbahnhof 
‚BAR 5 
r Abend! 


Annahme von Sparanlagen 


Weißwaren⸗Wollwaren⸗Detken Kontokorrent⸗, Scheck und Wechſelverkehr 
Damenſtoffe 5 Kreditgewährung 


Landwirtpchaftliche Warengenoſſenſchaft 


e. Genossenschaft mit beſchränkter Haftpflicht 


Adolf⸗Hltler⸗Platz £ a 0 R Serneuf 33 


Landwirtſchaftliche Erzeugniſſe und Bedarfsartikel Großhandel für Mehl und Mühlenerzeugniſſe, Zucker, 
Salz, landwirtſchaftliche Maſchinen und Reparaturwerkſtatt, Baumaterialien, Bauglas, Eiſenwaren, Eiſen⸗ 
kurzwaren Fahrräder und Erſatzteile Steingut Porzellan und Glaswaren 


zweigſtelle Jelow Widawa £afk am Bahnhof 


Sekte 8 


mittel. Denn gerade auf eine abwechſlungs 
zeihe, vitaminkeſche Koſt wird entſcheidender 
Wert gelegt. Die Lagerinſaſſen werden ſyſtema⸗ 
tiſch an den ihnen meſſt fremden Genuß von Ges 
müſe gewöhnt und durch reichliche Belgabe von 
Porree, Sellerie, Möhren, Peterſillenwurzeln, 
Weißtohl, Wirsing und anderes dafür geforgt, 
dah die klägliche Koſt allen Anforderungen der 
modernen Ernährungswiſſenſchaft entspricht. 
An 30 junge volksdeutſche Mädchen ſind hier 
unter Anleitung von en el lf Kräften 
der RS. Frauenſchaft vom frühen Morgen bis 
zum ſpäten Abend mit der Vor- und Juberei⸗ 
kung bes Eſſens beſchäftigt, und ihre Lieder und 
rohen Scherzworte, die das elntönige Schälen 
‚er rieligen Kartolfelberge begleiten, bemeifen, 
daß fie ſich der Verantwortung und Dankbarkeit 
ihrer Arbeit bewußt find. In den eigentlichen 
Lagerräumen türmen ſich die Säde mit Zucker 
20 Reis, Hülſenfrüchten und Trodengemüfe, 
jäſſer mit Butter, Kiſten mit Zitronen, Apfels 
nen und Eiern, ſtehen in langen Reihen, Kon⸗ 
ſervendoſen mit Fleiſch, Wurſt und kondenſierter 
lich, Kartons mit Iwſeback und vielen ander 
zen ſchönen Dingen, die davon Zeugnis ablegen 
daß für unſere neuen Volksgenoſſen aus dem 
Oſten das Beſte gerade gut genug tft. 
In einem befonderen Raum erfolgt die Aus, 
abe von Belleibungsftüden an Bebürftige, und 
10 erlebe gerade, wie ein 10jähriger Junge ber 
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glückt mit einer Hofe und einem Pullover ab⸗ 
zieht. So feine Sachen haben ihm feine Eltern 
wohl noch nie kaufen können, und aus ehrlichem 
Herzen kommen feine Wort: „Ich danke euch 
11 recht ſchön, Schweſter, und vor allem dem 
Führer, der es ſo gut mit uns meint“. Aus 
Holzkisten haben die NSW. Schweſtern hier prak⸗ 
tiihe Kinderbettchen für Säuglinge bis zu drei 
Monaten liebevoll angefertigt, und 500 aus 
Weiden geflochtene Bellen für Kinder bis zu 
ſechs Jahren zeugen davon, daß die Sorge für 
den Nachwuchs der Nation auch hier aberſles 
Gebot iſt. Aber auch die Größeren werden nicht 
vergeſſen, für fie liegen ganze Kiſten voll Schul ⸗ 
büdern, Rechenmaſchinen, Griffeln, Bleiſtiften, 
Schreibheiten uſw. bereit, die in den eingerich⸗ 
teten 55 fleißig benußt werden und 
dazu dienen, die Sünden polniſcher „Minderhei⸗ 
tenſchußpolitit“ auf ſchuliſchem Gebiet jo raſch 
als möglich auszumerzen. So iſt es ein voll ⸗ 
lommenes Bild nationalſozlaliſtiſcher materſel⸗ 
ler und ideeller Betreuungsarbeit, daß ich hier 
durch eigenen Augenſchein und aus den Worten 
der verbienitnollen Lagerbetteuer, der Eröſſin⸗ 
leer Ordensſunker Schubert und Schott, ge⸗ 
winne, eine Arbeit, deren Auswirkungen um ſo 
höher zu veranſchlagen find, als ihr Segen 
Menſchen zugute kommt, denen elne neue und 
ſchöne Heimat zu bereiten uns allen innerſtes 
Herzensbedürſnis ift. 


7 ffitler-Schüler aus unſerem Gau 
42 Pimpſe aus dem Baun 664 nach Sonthofen 

Wie wir kurz berichteten, fuhren vor einiger 
Zeit auch aus den Bannen der 58.⸗Inſpektion 
Litzmannſtadt Anwärter für die Adolf⸗Hitler⸗ 
Schule nach Sonthofen nach einem Auswahllehr 
gang, der geſtern in Wreſchen abgeſchloſſen 
wurde. Wie wir letzt erfahren, find aus einer 
Zahl von fünfzig Jungen, die als die beſten 
Pimpfe des Gebietes Wartheland ausgeſucht 
wurden, nur ſie ben als den ſehr ſtrengen An⸗ 
forderungen der Adolf⸗Hitler⸗Schulen entſpre 
chend endgültig ausgewählt worden. Unter 
ihnen befinden ſich drei Zwölfjährige aus der 
Gebiets inſpektlon Litzmannſtadt, und zwar Achim 
Schröter aus dem Bann 663 ſowie Gideon 
Boettcher ⸗ Alexandrow und Artur Holz 
Konſtantynow aus dem Bann 684. 

Die Tatſache der Auswahl dieſer Jungen aus 
unferem Heimatgau iſt um fo bedeutungsvoller, 
als es ſich um drei Jungen aus dem ehemaligen 
polniſchen Staatsxaum handelt (die übrigen vier 
ſtammen aus dem Baltikum oder aus dem Alt 
reich). 


Nr. 118 


Wir werden mit den erſten Adolf⸗Hitler⸗ 
Schülern des Warthelandes ſprechen, wenn ſie 
— von Poſen kommend — auf dem Wege nach 
Sonthofen noch einmal kurz von ihrem Heimat⸗ 
ſtädten auf acht Jahre Abſchled nehmen, um 
unferen Leſern einiges über ihre Exlebniſſe und 
Abſichten zu erzählen. O. 8. 


ehen Wohngebiet der Juden. 
Das Straßenbild, das in Brzeziny möglich war, 
iſt in Löwenſtabt nicht mehr möglich: die zahl 
reichen Juden müſſen verſchwinden. Fülr fie hat 
letzt eine Verordnung des Landrats von Litz⸗ 
mannſtadt⸗Land ein geſchloſſenes Wohngebiet 
geſchafſen. Bisher in dieſem in ber Ain bg 
ordnung genau SEES Stadtgebiet wohn« 
hafte Deutfhe und Polen mü fn ihre Woh⸗ 
nungen bis zum 5. Mai verlaſſen unter Mit⸗ 
nahme ihres 1 beweglichen Gutes. 
Außerhalb des & tos wohnhafte Juden müllen 
ihrerfeits die pd Wohnungen verlaſſen 
und bis zum 20. Mai ins Getto ziehen, Sie 
dürfen eine Zimmereinrichtung, Wache und Kü⸗ 
chengerät mitnehmen. Das von den Juden 
in den bisherigen Wohnungen zurüdgelalfene 
Gut iſt von den Neuelnzlehenden dem Bürgers 
nee von Löwenſtadt zu melden und abzulie« 
ern. 


Deuische nennssenihaflabanl 


Litzmannstadt, Hermann-Göring-Allee 47 
(Kosciuszko-Allee) 


Fernruf 197-94 
Ausführung sämtlicher bankmässigen Geschäfte 
Beratung in allen banktethnischen Angelegenheiten 


Führung von Treuhänderkonten 


und Anne Beschwerden 
werden günstigbeeinflußt,wenn 
für eine Blutreinigun, 
zeitig gesorgt wird. Reines Blut 
ist die Quelle der Gesundheit. 
Aus ihr wächst Lebensfreude 
und Leistungswille. Eine Kur mit 


YVlnerak. 
Blutteinigungsbes 


dende, dad übermäßig geblidate Ab- 
bouprodukte denAusscheldu 
führt werden. 


Verlangen Sie aber au: 


Bestimmt vorrätig da der 
Kurmark-Apotlicke, Lilzmannstedi, Oststr. 54 


recht 


‚navorganen 


ich 
die Marke 


erat 


Adolf-Hitler- Strasse 144 
unter der Leitung bon 


Fernruf: 157-80 


Erftklaffiger Friſeurſalon 


Alexander Scheider 


führt aus: Dauerwellen, Haarpflege, färben 
und rieren nach neueſter Mode 


AdoltsHitleraStraße 86 
Forneuf 259.28 


Der deutſche Salon für 


Fuß, Sand u. Geſichtspflege 


Inh. Hedwig Biller 


empfängt von 9 bis 19 Uhr. 


im Hofe 


Otalgan) 


Sera, Impfstoffe und alle unsere Spezialpräparate 


durch die Apotheken zu beziehen vom 
Depot: F. Reichelt A. 


Adok-thtler-Stralse 98 
SÄCHSISCHES SERUMWERK A.-G., DRESDEN 


„ Litzmannsiadt 


Vertretungen 


Ehepaax, 
kenntniſſe, Kaufleute 


Ruf 209-54 


Der Uhergangmantel 


Staub- und Regenmäntel 
fesch und kleidsam in 
grosser Auswahl nur bei 


Hugo Schmechel & Sohn 


Adolf-Hitler-Strasse 90 


deutſch⸗ poln. 
geld, übernehmen fofort verſchle⸗ 


Läddech 


verkauft 


fteuerfrei 
Bene 
nie Teil Il 


Ein unentbeht 


Sprach 
mit Bar⸗ 


dene Vertretungen für ofen Tan  Bildwörlerbuch Konditoreien 

und Kalſſch. Angebote unter Zen bit In eh 

1797 an die L. Zig. 4469 Teil in /i in ein lieſert der kommiſſariſche 
Wee Verwalter Lee Wilhelm 


Einführung der 


werden pünktlich und fachmännisch 
in der 


Philipp Grapow 
Inhaber: Eugen Grapow 


Litzmannstadt 


Danziger Strasse 37 


Sämtliche Buch- und Steindruckarbeiten 


Graphischen Anstalt 


Fernruf 205-140 


ca. 70% Arbeitserſparnis 
Täglich Bilanz 
Kartel- xohnbuchhaltung 
Einführung anderer Methoden 


Abſchlüſſe Kontrollen 
O. R. PFEIFFER 


Litzmannstadt 
Bismarckstrasse 49 
Fernruf 166-83 


ausgeführt 


Hochfeine 


Musikinstrumente 


Aufforderung 


Als tommiſſariſcher Verwalter der Firmen 


Geſchäftaſtelle der Firma „Satelit“, Spinnlinie 168, 


Kontoauszügen folort anzumelden. 


‚Satelit‘ G. m b. H., Spinnlinie 168, u. ‚Ferrogumit' 


G.m.b.H. Magdeburgerstr. 3 in Litzmannstadt 


fordere ich Hiermit auf: die Schuldner ber genannten 
Schulden aus offener Rechnung, Wechſeln und Proteſten in der 


zahlen; die Gläubiger werden erſucht, ihre Forderüngen mit 


Kommiſlariſcher Verwalter 
Alfred Sch 


tür Orchester 
und Jazz 


leer. Harmonikas 
5 
Aug. Clemens üller 


Marknenkirchen Nr. 44 
in Sa 


Armen ihre 
folort zu ber — — 
Wichtig für kleine und 


mittlere Unternehmer! 
Buchhaltungsbüro, 


„Hygiene“ 
übernimmt: Frottieren, Zuykli⸗ 
nieren und Drahten von Parkett⸗ 
ußböben, Reinigen von Schau⸗ 
enſtern, Anruf unter Nr. 10547 
(Ja Eliſe Reitel»-Cie). Fachmän⸗ 
uſſche Ausführung! Sih: Tan 
nenberaſtraße 1. 


Maltir® 
Rräkters ee 
Artikel 


22 


Gangbare Hausmittel 
Ultamin LN 
und Keb metiſche 

jelert Biltiafts 


„Chemefarma⸗ 


Wonriöftrahe 3 


„Defimitiv“ 


übernimmt die ſachmänniſche 
Buchhaltungsführung 
Ihres Geſchäftes. 


Adolf Hiller Straße 154 
Lui. 25.50 von 10-13 | 


lung. Mitte 


nem, Neid. 2200, 
Venen. Kur. 

Pane 1100 

Lie dier 


zeltungs 
Makulatur 


in leder abt · 
neben In der der · 
trledsabteltung 
der 2ismannfäd- 
ter Zeltung, 
MorpHttler Ste. 
88, 1. 


Berlin- 
Charlottenburg 


Dahlmannſtr. 23 
nahe Bahnhof 


Den Duden braucht jeder! 


Orammalik 


je Band. Erst 
1 Lieferung. 
Statigart. Lieferung durch 


Wege-Vorlag,Stuttgart,Postlach 951 


in 


Natuteis 


für Reftaurants, Kaffees 


uch 


Juraſcher ab 29, April 1940, 
Litzmannstadt, Norbitrahe 49. 


ie Bale zahl. 
Erfüllungsort 


für Militär, SS., 58. Fan⸗ 
ſaren, Signalhörner, Trom⸗ 
melfföten, Blodflöten, ſowle 
tomplette n 
ſoſort lieferbar bei Alfred 


Pakete 
von Geschäft zu 
Geschäft 
Von Haus zu Haus! 


Eugen Stefaniak 


Spedition-Verzollung 
Transporte-Lagerung 


e 
Umzüge 
Ruf 186-56 
Adolf- Hitler -Str. 130 
Kom. Verw. A. Ewert aus Riga 


Kleine Koften 


Große Wirkung 
die Mertmale der. E. 3Rlein.Unzelge 


Kaufe jeden Posten 
Woll-, Haar-, Velour- 
Stumpen u. Capelines 
gegen sofortige Kasse. 


Angebote unter R. 271 an 
Anzeigen-Rieger, Breslau 1 


Hindenhurgsirasse 3 


"Litzmannsiädier Zeitung 


Verlangt in Gaſtſtätten und Hotels die 


Charlottenburg Leſſig. Horſt⸗Weſſel⸗Str. 22. 
Dahel - Fahrten 
Kalisch 


Zeitungsbesiellungen 


können werktäglich In unserer dor- 
tigen Geschäftsstelle 


aufgegeben werden. Lieferung er- 
folgt sofort durch Boten 


Litzmannſtüdter 
Zeitung 


Marſchtrommeln 


Fa 
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itfere 
n ſie 

nach 
mat / 


des Leutnants d. R. Student der Medizin, 


aller Stille, zu beſtatten. 
Zn unſagbarem Schmerz und tiefem Weh bie betrübte Mutter: 


Die Liebe höret nimmer auf. 


Nach langem Suchen iſt es uns gelungen, die Leiche unſeres innigft geliebten Sohnes und Bruders 


Peter-Paul Rosner 


26 Jahre alt, welcher am 12. Sept. 1939, bei Warſchau fiel, aufzufinden und in der 
Familiengruft an der Seite ſeines verſt. Vaters, des Apothekenbefigers Guſtav Rosner, auf dem evang. Friedhof in Warſchau, in 


Olga Rosuer' 
Dr. Ing. Guftap Rosuer, als Bruder 
J. Meyerhoff, als Schweſter 


Schmerzerfüllt bringen wir allen Vor wandten, Freunden und Bekannten die 
traurige Nachricht, daß as Gott dem All mächtigen gefallen hat, meine treue 
Gattin, unfere Heifneltebte Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Urgrohmutler, 
Schwügerin, Tante und Couſine 


Karoline ſjeilmann 


geb. Schindel 


im Alter von 75 Jahren nach kurzem, ſchwetem Leiden in die Ewigteit abzurufen 


Die Beerdigung fündet am Sonntag, dem 28. April, um 16,46 Uhr nachmittags 
Mon der Leichenhalle des enangelifhen Friedhofes in Doly aus ſtatt. 


Die trauernden Sinterbliehenen 


zulie⸗ 


— 


Nachruf 


Unſer treuer Mitarbeiter, Herr 


Artur Hartwig 


ift am 25, April 1940 nach langem ſchweren Leiden durch den 
Tod aus unſerer Mitte gerifjen worden, 


Wir werden ihm ſtets ein ehrendes Andenken bewahren. 


Firma A. Sthicht gom. Ges. 


Schmorzer füllt teilen wir allen Verwandten und Bekannten mil, daß es Gott 
dem Milmädhtigen gefallen bat, meinen innigſtgellebten, herzensguten Gatten, un⸗ 
eren lieben, guten Bruder, Schwager, On kel und Vetter 


Otto Steigert 


am 26. Aprit im 66, Lepeuslahr aus dleſer Zeit in bie Ewigkeit abzurufen. Die Ber 
fattung des teuren Entſchlaſenen findet am Montag, dem 20. April, um 4 Uhr 


aufs tHefite erſchilttert. 


Nachruf 


Am 28. April 1040 vorftarb nach langem Leiden unſer Bürotollege 


Artur fjartwig 


Wir verlieren in dem eng ce ers einen lieben Kameraden, deſſen nie 
exlahmende Ss jensfeeude ung 
Wir werden jein Andenken Immer hoch halten. 


ſteis Vorbild war. Sein allzu früher Tod hat uns 


die Beamten und Meister 
der Firma A. Schicht Kom, Bei, 


von der Leichenhalle des Haufes der Barmherzigkeit aus auf dem alten evangell⸗ — 


ſchen Nriedhof ftatt. Fensterglas 


in allen Sorten, Geb 
und Starben 1 


Bodo Gerhard 


Litzmannstadt, Hetstrase 32 
Jermrul 21004 


Sn tiefer Trauer: 


Die Ainterbliebenen 


Eröffne meine Privatpraxis 
Zahnarzt 


F. Salzgeber 


Lutherstrasse 17, W. 1 
Empfange von 8— 13 und 16 — 19 Uhr 


Reparafuren 


von Schreib- und Rechenmaschinen 
aller Art sowie Kontrollkassen „National“ werden 
tachgemäss ausgeführt 


ALEX BLUSCHKE 


Horst-Wessel-Strasse 1a. Ruf 137-54 
Umarbeitungen polnischer Zeichen auf deutsche 


Breslauer 
Melle 


mit Landmafchinenmarkt 
22. bis 26. Mai 1940 


Sondergruppen des Reichenährflandees 
Bnuerliche Nuoſtellung, Landmafchinenlehrichan 
Landeotierfchau 


‚Rushunft: Oranlanır Meilen und Ausellungesihtlen- 
erteile t. Broalau 16, und deren ehrenamtliche Vertretung 


bie Deulſche Genoſſonſchaftobank, 
Vitmannſtadt, germann-Göring-Str. 47 


chmuck, Tlſchleuerzeuge, Mahfchetten. und Oructnopſe, 
au La , lb alen, binfieinlen, 
er uw. eingetroffen 


Gustav Klati«(o 


Metallwaren-Galanterie-Grosshandlung 


Ruf 14700 


Sämtliche Malerarbeiten 
führt aus: 
Erich de Fries, Matermeilter aus Riga 


Songemarditx. 1, W. 286. Sprechſtunden von 17—18 Uhr. gismanniiadt, Vulherſtraße 7 


Den 3. Mai eröfine ich ein 


Optifches- Soto - und chirurgiſches Gefchäft 


Mbolf-Siiler Straße 66 
Bitte ſich zu überzeugen! Diefere gute und ſchnelle Acheit 


Komm. Verwalter: Optiker Paul Stacche 
— ͤ &4ä—ä—ñ—jʒũ æumu— — 


Sachmännifche Beblenung. 


W 
EREINIGTE ZUCKERFÄBRIKEN N 
ABTEILUNG HEFEFABRIK | 


2 
nescnamal DANZIG“ 


STPREUSSEN, Ü 


Alleinvorkäufer 
Artur Schröter & Co. 


Lebensmittel- u.Kolonialwaren-Grosshandlung 
Lager: Schillerstr. 26, Fornruf 113.43 


A ih I Aber mit neuzeitlichen 
u Au! Organſſatlonsmitteln 
Vertrieb und Einrichtung der 
„Velox“ - Lohn und Lager Buchhaltung 
„Bystem’' - Neuzeitliche Regiftratur 
„Delinitiv’’ - Konttol-Buhhaltung 


ſaut neuen Pflicht = Kontenplänen 
Vertretung: 


K ü h n Lühmanniiadt, Abolfgiller Str. 154 
9 Fernuf 225.90, 


Mechanische Bückereien 


Konditorei E. HASCHINSKY Komm. Verwalter 
Spinnlinie 175 :: Adolf⸗Hitler-Straße 47 :: Tannenbergftraße 2 


Rigaer Süßſauerbrot 


7 Waſſerkringel 7 


Biete an: 
Salzftangen 7 


Th. Murienfeldi a riss 


— 
2˙2 


Adolf⸗ Hitler⸗Straße 165 


und fämtliches anderes Gebäck 


Frühjahr-oaatzeill 


Sameneinhaul ist Vortrauenssache 


Sortenechte 
Gemüse- und Blumensamen 
Feld- und Hackfruchtsaaten 


Gartengeräte aller Art. Sämtl. Zubehör zur 
Bienenzucht. Chem. Präparate für Pflanzen- 
schutz und Schädlingsbekämpfung. 


Samenhandlung 


l. L Weite 


Litzmannstadt, Tannenbergstrasse 0—Eche Hormann-üöring-Strasse 


Rul: 16856 


Pfingften ift nahe 


und Schmechel nicht welt, um ſich pfingſtlich 
hübſch auozuſtatten. 
Damen⸗Abergangsmäntel und leichte Leinen: 
und Geldenmänfel in großer Auswahl zu 
billigften Preifen. 


Hugo Schmechel & Sohn 


Ruf 208-54 Adolf -Hitler- Str. 90 


Merk es Dir 


Handwagchpülver deal. 
hiljt Seile ſparenl 


And ſparſam fein in allen Dingen 
iſt heute eines deden Pflicht. 


Herfteller: 
CHEMISCHE FABRIK 


WILLY ANDERS 


Lismannftadt, Rotkehlchengaffe 17 Fernrut 247-085 


Elektrolechniſches Unternehmen 
und Neparaturen-Werkſtütle 


Max Frey 
Lismannitadt, Adolf, Hiller Str. 145 Ruf 114-44 
Führt aus: 

Licht⸗ und Kraftinſtallation, Blitzableiter 


und Alarmſignaleinrichtungen. Repara- 
turen und Wicklungen von Elektromotor |) 


Teppiche — Läufer 
steigern die Wohnlichkeit ihres Heims 
Grosse Auswahl! 

Aeusserst kalkulierte Preise. — Teppichhaus 


Richard Mayer 


Zietenstr. (Zawadzka) 1 (Ecke Adolf-Hitler-Str,) Ruf 122.28 


ren und Dynamomaſchinen jeder Größe 
Ankerwicklungen in allen Stromarten 
und in jeder Spannung. Lager von neuen 
und gebrauchten Elektromotoren und 
Dynamomaſchinen. 


Projekte und Koſtenanſchläge auf Wunſch 


Fahnen und Führerbilder 


Baufen Sje bei 


Max Rennei 
Buch= und Kunfthandlung 


Litzmannstadt, Adolf Hiller⸗Straße 165 Fernruf 188-82 


Strumpffärberel und Bleicherel 


Hermann Dieirich 


ſeßl 
General- Litzmann -Str. 122 


Fernruf 237=35 


DRESDNER BANK 


FILIALE LITZMANNSTADT 


Adolf-Hitler-Str. 74 neben Fremdenhof General Litzmann 


Ruf: 19873/76 


Kafjenflunden 9—13 


